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Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Dienstag, den 25. Dezember 1928 


Tauet, ihr Himmel, von oben, und |y 


die Wolken träufeln Gerechtigkeit. 
Jej. 45. 8. (Rorate⸗Meſſe). 
R. S. Der helle Kerzenſchein, der heute die 


Zimmer durchflutet und der auch in harte A 


Augen und Herzen einen klaren Schein 


der großen Gnade des Himmels bringt, er W 


macht die Glücklichen ſtille und die Schwer⸗ 
mütigen fromm. Wir ſammeln uns in 


dieſer Stunde, denn eine kleine Rückſchau yg 


ſoll gehalten ſein, während die Glocken das 
Feſt der Geburt des Heilands einläuten, 
und eine kleine Stunde wollen wir uns 
froh geſtimmt unter unſeren Kindern auf⸗ 
halten. Und wenn der ernſte Alltag auch 
bange uns bedrücken wollte, ſo ſoll doch 


nicht der heilige Friede fehlen, der heute S 


jedem einzelnen von uns mehr not ift als 
ſonſt. Alles, was uns das Jahr gebracht 
hat, es war nicht viel an frohen und glück⸗ 
lichen Stunden, es ſoll eine kurze Weile bei⸗ 


ſeite ſtehen, und es ſoll uns die Freude der 25 


Stunde nicht vergällen. 

Wir haben redlich in dieſem Jahre unſer 
Tagewerk getan, und wenn wir rückwärts 
ſchauen, ſo bleibt das Gefühl, daß wir 
keinen Schritt weiter gekommen ſind. Der 
wirtſchaftliche Kampf hat unſere Seele zer⸗ 


mürbt, und die politiſche Lebensſchule hat % 
ahr ernſter 


uns auch wieder in dieſem J 


und ſtummer gemacht., Wir ſchweigen unter |, X 


dem Baum, der das Symbol des Friedens 
‘jt, und wir laſſen ungetrübt die Lieder, 
die jetzt die Chriſtenheit ſingt, auf uns ein⸗ 
wirken. Der Chriſtbaum, dieſe ſchöne 
deutſche Sitte, die unſere Väter in dies 
Land gebracht haben, er brennt heute in 
jedem Haus, und wo er keinen Platz finden 


konnte, ſo hat die Not, der Kummer und 5 


die Trauer Einzug gehalten. And darum 
ſoll in dieſer Stunde derer gedacht werden, 


die in Trübſal, mit Augen voller Tränen „ 


vor ſich hinblicken und die ſich wie Meiſter 
Anton fragen: „Ich verſtehe die Welt nicht 
mehr!“ Möge ihnen allen der gütige 
Vater, der die Sterne in ihren Bahnen 
gehen heißt und der dieſe kleine Erde mit 
gütigem Herzen lenkt, ſeinen Troſt ins Herz 
ſenken, den die Welt nicht geben kann. Die 
ſehnſüchtigen Kinderaugen, denen heute der 
Chriſtbaum nicht erſtrahlt, ſie ſollen des 


170 A 
Hans 


Vaters Liebe in doppeltem Maße fühlen, |E 


wenn Menſchenherzen noch warm und voll 
für das Leid der Nächſten ſchlagen. 

Und allen den Menſchenbrüdern, die jetzt 
zehn Jahre nach dem Frieden noch immer 
in ſtummem Trotz verharren, die in eigen⸗ 
ſinnigem Lebensbewußtſein und die in der 
Ueberfülle des Glückes jubeln, ſie mögen in 
dieſer ſtillen Stunde auch daran denken, 
daß dieſe Erde für alle Raum hat, daß ſie 
für alle geſchaffen iſt, um ihnen Lebens⸗ 
willen und auch ein wenig Freude zu 
ſchenken. Nicht die nationaliſtiſche Welle 
bricht den Gang der Zeit, nicht der ſtür⸗ 
miſche Haß und die immer wieder neu be⸗ 
hauptete Verdächtigung bringt Frieden 
und Glück. Wir haben in dieſen letzten 
zehn Jahren viel erfahren und geſehen, wie 
herzlos und wie ungerecht die Welt ſein 
kann, wenn ſie ihre irren und verblendeten 
Wege geht. Wenn der Bruder dem Bruder 
nicht mehr glaubt, wenn der Vater ſein 
Kind von ſich weiſt, wenn die Mutter in 
ſtummer Qual die Hände ringt, dann iſt 
das Glück fern und der Friede nur ein 
Nebelſtreif. Wenn wir im Nächſten nur 
immer den Menſchen ſehen, der mit Haß 
verfolgt werden muß, wenn wir im Gefühl 
der Stärke den Schwachen immer wieder 
mit unſerem Hohne verfolgen, mit unſerer 
Macht ſchrechen, iſt das Glück der Erde nur 
ein welkes Blatt, das der Sturm verweht. 


Man muß das Wort ganz leife Jagen, X 
Doh oft find unfere Herzen laut A 
Und möchten viel Erfüllung trugen Ra 
Und machen grußen Lürm und Fragen, A 
An die ſich knum ein Munſch getraut! E: 


Man muß au dieſem Tag viel ſchenken, À 
Denn die Werlnfenheit klopft un 2 
Und bettelt um ein Angedenken 

Und will ſich in ein Glück verfenken N, 
Und it dem Wunder aufgetan. 22 


Und dad find alle Nunder lügen, 
Nenn nicht die Liebe fie erhellt 
Und fo im Aneiunnderfügen 
Don Offenbarungen, nus Zügen 

i Uns Gottes Bild zufnmmenftellt, 


Und doch find alle Wunder Spiele, 
Nenn Liebe fie zur Lat nicht reift, A 
Und wenn im diefem Heer der Miele z: 
Auf gleicher Nanderung zum Biele A 
Nicht eine Hand zur anden greift, 


O dnk ihr diefe Liebe hättet, Ri 
Die ſich in einem Sinn erkennt, N 
Die euch in einen Leid verkeftet R 
Und euch zu einem Heil rrrettet 7 
Und euch bei einem Namen nennt! 


O daß ihr lächelnd wärt und leife 
Und fo den Sinn der Heiligen Yacht 
Erfüllrt bis zum letzten Keeife, 
Solang ein Ton nus ihrer Weife 
Voh über emen Liedern maht! 


Wo aber zum Haß die Rache tritt, und wo 
nur alles Böſe und alles Schlechte dem 
Schwachen und Ohnmächtigen zugeſchoben 
wird, dort iſt es mit der inneren Ruhe nur 
ſchlecht beſtellt. Wenn aber Haß und Rache 
noch keinen Grund haben, wenn ſie eine 
Fiktion ſind, die von Menſchenhand aus 
materiellen Gründen gemeiſtert wird, dann 
iſt das Verderben da. 

Wir glauben trotz der bitteren Lehren 
dieſer letzten Jahre, daß auch die drohen⸗ 
den Wolken, die unſere Tage bedrohen und 
unſere Nächte bedrücken, nicht ewig Beſtand 
haben. Es gibt in den Jahren, die uns 
der Himmel ſchickt, ebenſo wie in der Ge⸗ 
ſchichte, die die Völker treibt, Stunden, die 
viele Generationen ängſtigen. And wenn 
unſere Geduld erlahmen will, wenn unſer 
Glaube zu zerbrechen droht, ſo wollen wir 
mit heißem Danke an dieſem Weihnachts⸗ 
feſte um den Chriſtbaum ſtehen, und wir 
wollen aus dem Glauben und aus der Tat⸗ 
kraft, die unſere Väter hierher brachten, in 
dieſem Chriſtbaum ein Symbol ſehen, das 
mehr iſt als nur der Anlaß zur Freude. 

Vor vielen hundert Jahren, als noch 
dieſe ſchöne Erde mit tiefen und mächtigen 
Wäldern bedeckt war, als die eingeborene 
Bevölkerung von Jagd und Fiſchfang lebte, 


da riefen polniſche Könige die deutſchen 
Siedler her. Und es erſchien der einfache 
deutſche Mann, mit Hacke und Spaten, uno 
er rodete die Wälder, er legte die Sümpfe 
trocken. Wo der Auerochſe und der Bär 
hauſte, wo der Sturm die uralten Gipfel 
bog, da ſtieg langſam aus dem Dickicht in 
unermüdlichem Fleiß, in unermüdlicher 
Treue das Feld empor, dem der Segen des 
Himmels entſprang. Und wo früher Oed⸗ 
land war, da wiegten ſich die Wieſen⸗ 
blumen im Winde. Es wuchſen Städte 
und Dörfer aus der Dunkelheit, und was 
einſt primitiv geweſen, das wurde von 
deutſchem Geiſte und deutſchem Fleiß höher 
entwickelt. Galt das Fauſtrecht, ſo wurde 
es gar bald durch das deutſche Recht abge⸗ 
löſt, das trotz alledem bis heute noch die 
Welt mit einem ſtolzen und ruhmvollen 
Klange erfüllt. 

Und wenn Räuber in das kultivierte 
Land einzubrechen drohten, wenn Mon⸗ 
golen und Tataren die Felder verwüſten, 
die Städte und Dörfer brandſchatzen woll⸗ 
ten, da ſtieg der deutſche Bauer zu- 
jammen mit dem Volke, das im Lande 
an ſeinem Beiſpiel lernte, aus ſeiner Hütte, 
da verließ er den Pflug und gab ihn ſeinem 


Weibe in die Hand. um das zu ſchützen, über find nur 
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was er geſchaffen. Und dann ſchlug er die 


Eindringlinge hart und ſchwer, und als 


[der Friede kam, da trug die blutgetränkte 


Erde ihm den Dank in voller Hand ent⸗ 


S gegen. 


Meißinacht! 


Alles das, was unſere Väter getan, das 
ſoll nun heute vergeſſen ſein? Alles, was 
hier geſchaffen und geleiſtet ward, das ſoll 
ſo mit einem Federſtrich nicht mehr ſein? 


Alle Kultur, die aus der Seele zum Lobe 
Gottes ſteigt, 


das wäre Barbarei und 
Unterdrückung geweſen? Seht euch, ihr 
deutſchen Brüder, den Chriſtbaum an, der 
heute auf euren Tiſchen brennt und ſinget 
von der gnadenbringenden 
Weihnachtszeit mit einem ſtolzen und mit 


einem glücklichen Herzen. Wohl kann man 


leugnen und ſagen, wir ſeien nur Ein⸗ 


a dringlinge und geduldete Gäſte hier. Nein, 


wo auch überall heute dieſer Kerzen⸗ 


ſſchimmer glüht, da ijt ein Stück von dem 


Erbe, 
haben. 
Und darum, liebe deutſche 5 
er 
Gott, der die Himmel tauen läßt, damit 
aus den Wolken Gerechtigkeit regne, er 


das eure Väter hierher gebracht 


lebt heute wie immerdar, und er nimmt 
“InG feiner Kinder an, wenn fie nur feines 


Seins nicht vergeſſen. Er gibt mit vollen 
Händen Glück und Frieden, und er nimmt 


Aden unzufriedenen Händen feinen Segen. 


Wir wollen ihm unſer Schickſal in die Hand 
legen und unſere deutſche Pflicht erfüllen, 
ſo wie unſere Väter es uns gelehrt. Mögen 


dann Verleumdung und Verdächtigung ihr 


Lied ſingen, wir gehen weiter Schritt für 
Schritt, ſo wie uns Glaube, Gewiſſen und 
Tradition gebieten. Wir verſtecken uns 
hinter keinem Buſch, unſere Bruſt iſt frei, 
und unſere Stirn iſt klar. Rein wie unſere 
Hände, ſo liegt unſer Leben vor der ganzen 


Welt, wir brauchen uns dieſes Lebens nicht 


zu ſchämen. 
Sagt das heute euren Kindern unter 


dem Lichterbaum, damit auch aus den 


kleinen und unſchuldigen Herzen die Ver⸗ 
zagtheit ſchwinde. Deutſch im Glücke ſein, 
iſt keine Kunſt, aber deutſch im Unglück 


A ſein, ijt neben der Pflicht eine Gnade. Und 


in dieſem Sinne grüßen wir heute alle 
deutſchen Brüder in unſerem Lande und 
in der Welt. 


Die Entziehung der 
Schankkonzeſſionen. 


Von Friedrich Heidelck. 


Gelegentliche Zuſammenſtellungen über den Be⸗ 
ſtand an Sen im Jahre 1919 und 
im Jahre 1928 führen zu überra chenden Ergeb⸗ 
niſſen. So beſtanden 1919 im Kreiſe Strelno 90 
e e von denen 36 in 25 fete und 
54 in polniſcher Hand waren. 1928 beſtanden 
nur noch 55 Konzeſſionen, von denen 8 in deut⸗ 
ſcher und 47 in polniſcher Hand waren. Man 
ſollte annehmen, daß damit bereits eine ver⸗ 
nünftige Reduzierung und auch ein für 
ein chauviniſtiſches polniſches Herz erträgliches 
Verhältnis zwiſchen polniſchen und deutſchen 
der Fal hergeſtellt ſei. Das iſt aber nicht 
der Fall. Durch Verfügung des Finanzminiſters 
vom 8. 7. 1925 iſt drei weiteren Deut⸗ 
ſchen im Kreiſe Strelno der Alkoholausſchank 
entzogen worden. Wie es überhaupt mit der 
r gehandhabt wird, beweiſt 
folgendes: 

m Kreiſe Strelno waren bis Ende 1927 
5 in deutſchen Händen befindliche Schankkonzeſ⸗ 
ſionen liquidiert, und zwar in Kruſza⸗Duchowna 
eine, in Stodolno eine, eine in Olawfte Male 
und in Strelno zwei. Dagegen wurden neue 
Konzeſſionen an Polen erteilt in Kruſza Du⸗ 
chowna zwei, in Janowice eine, in Stodoly eine, 
in Wojcin eine. 

Den deutſchen Abgeordneten ſind nicht weniger 
als 180 ankkonzeſſionsentziehungen bei Deut- 
ſchen im ehemals preußiſchen Gebiet mitgeteilt 
worden. e nicht alle Fälle, 
in denen die Entziehung erfolgt iſt. Demgegen⸗ 
ganz wenige Fälle bekannt, 


in denen polniſchſtämmigen Gajtwirten 
die Konzeſſion entzogen worden iſt. 
iſt, daß auch ſonſt beobachtet werden 
die den Deutſchen entzogenen Konz 
lehr vielen Fallen Nationalpol 
tragen wurden, die in einem anderen 
als in dem der bisherige deut 
inhaber wirtſchaftete, eine neue 
bwohl das Geſetz für neue Konzeſ⸗ 
i iden und Leute vor: 
ch um Polen beſonders verdient ge: 
macht haben, ſind die neuen K 
Leuten erteilt worden, die dieſen 
in entſprechen. Zu wel 
würdigen Vekhältniſſen die Konzeſſion 
gen führen, beweiſt folgendes Beiſpiel: 


che Konzeſſions⸗ 
aſtwirtſchaft be⸗ 


ſtonen in erſter Linie Inva 


miniſter Czarnika u. Das 
Hotel am Platze konnte den Herrn 
aufnehmen, weil es keine Bettwäſche hatte. In 
einem anderen polniſchen Hotel war die Unter⸗ 
„weil fih das Hotel in 
uſtande befand. 


einem ziemlich verw 
des Kreiſes in 


Schließlich erſchien der Staro 
Begleitung des Miniſters in dem deutſch 
Gaſthof von S., dem fon feit längerer Zeit 
ens entzogen war, und belegte 
ender Beſichtigung der Fremdenzimmer 
für den Miniſter und ſeine 


Bein und Kognak. 
; ihm der Konſens ent 
ſei und er dem Wunſche ni 


ſeinen Sekretär, ſich hierüber en 
zeichnungen zu machen. Dann lie 
Begleiter aus ſeinem Reiſegepäck 
rau S. machte die Herren darauf 
aß es ihnen leider auch ver⸗ 
E Genuß von alkoholi⸗ 
ſchen Getränken in ihrem Lokale z u 
geſtatten, die die Gäſte ſelber mit⸗ 
Darauf ordnete der Miniſter an, 


prechende Auf⸗ 


Bom Juſlizminiſterium. 


der neue Miniſter. — Kundgebung des Staalspräſidenten. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Der Rücktritt des 
3. wird von eini⸗ 
eichen dafür aufgefaßt, daß 
das demokratiſche Element innerhalb der 


dieſer Anſicht. Herr 


Warſchau, 24. Dezember. 
Juſtizminiſters Meyſztowic 
Blättern als ein 


Wir ſind nicht 
eyſztowicz iſt zwar, ebenſo 
Lollege, der Landwirtſchaftsminiſter Nie- 
zabytowſki, ein entſchiedener Monarchiſt, aber 
ki im Amte verbleibt, 


ie bei dem Rücktritt des 
ebend geweſen 
} s ar geweſen, den Mar- 
ſchall Pilſudſti von jeher ausgezeich 
hat, und dem offenbar ets A 


ch 
100 Ce Bil 


da Herr Niezabytow 
ſo ſieht es nicht da 
Gründe für die Demokrat 
Herrn Meyſztowicz maß 
iſt es Miniſter 


üdſkis geweſen, als der 
i des Stabes war, und feit dieſer 
iſt Herr Car ſtets ein dankbarer 
ſchalls, eine Freundſchaft, auf d 
all verlajjen 
arſchalls war ſtets, Männer, die f 
Vertrauen beſitzen, zu ſich heranzuziehen. 

Als vor den Wahlen ein Generalkom⸗ 


mußte und das Söchſte 
keiten zur Auswahl vorſchlug, hat Marſchall Pil- 
ſudſki dieje Vorſchläge un beachtet ge 
ſeinen Freund, den Miniſter Car, zum 
wahlkommiſſar gemacht. Gegenüber dem jünge- 
ren und energiſcheren Viz 
der älter werdende Herr 
Zeit immer mehr in den Hintergrund getre⸗ 
vor allen Dingen be 


ernannt werden 
ericht drei Perſönlich⸗ 


eyſztowicz in letzter 


Verteidigung der G 
Der Sejm hat 
ſion, als auch in der erſten und zweiten 
lenums beſchloſſen, die Inkrafttre⸗ 
ſetzesperfügung um ein ganzes Jahr 
Pilſudſti legte großen 
uf die Durchführung des Geſetzes, das ihm 
die Möglichkeit in die Hand gibt, unliebſame Rich⸗ 
ter aus ihren Stellen zu entfernen. Gerade dies 
ründe, die den Sejm veranlaßten, das 


j 
ie Inkrafttretung des 


hinauszuſchieben. 


Geſetz für gefährlich 
hat nun zwar beſchloſſen, 
Geſetzes hinauszuſchieben, da jedoch der Senat 
den Beſchluß nicht beſtätigen konnte, jo 
hat Herr Car erklärt, er werde ſich f 
vorbehalten, was nichts anderes bedeutet, daß 


Weihuachtsſtimmung in der polniſchen Preſſe. 


Re lörichten deulſchenfeinde. — Einige Worte des Troſtes. 


In einem Artikel „Wir 
erausforderung an“ leſen 
urjer Codzienny“ u. a. fol⸗ 


Poſen, 22. Dezember. 
nehmen die deutſche 
wir im „Iluſtrowany j 
gendes: „Herr Streſemann hat einen 
wurf für eine Reviſion der internationalen 
Beſtimmungen über den Schu 
heiten angekündigt. 
ſehr, daß die Austrittsdrohung Streſe⸗ 
manns nicht in Lugano eine 
ung erfuhr mit de 
nd beſſer niemals dem Völkerbunde bei- 
getreten wäre, wenn es nur „Kündigungsmit⸗ 
Was die Anſage einer Reviſion 
die nationalen 
eiten und das von den Deutſchen 
e Perlangen betrifft, 
Gegenſtand eine vielſeitige Diskuſſion zu führen, 
jo find wir Herrn Streſemann dank b 
für und nehmen die Diskuſſion bereitwil⸗ 
ligſt auf. Vor allem dan 
der die Deutſchen als geiſtige 
antipolniſchen 


der Minder⸗ 
ir bedauern 


ortige Ab⸗ 


der Beſtimmungen 


en wir dem Zufall, 
n Führer der ganzen 
Mindetrheitspropa⸗ 
demgskiert, da wir die Handlungs⸗ 
Streſemanns als Bekenntnis zu 
enden Rolle der Deutſchen bei 
n nationalen Minderheiten uns ziel⸗ 
chaffenen Schwierigkeiten betrachten, 


Poſener Tageblatt 


oder in der Eiſenbahn und in der Elektriſchen mit 
einer polniſchen Zeitung in der Hand zu erſchei⸗ 
nen. Vor allen Dingen werden wir aber die 
Bene Angelegenheit auch grundſätzlich hin- 
ſtellen. er Vertrag über die nationalen 
Minderheiten iſt ein rivilegium 
odioſum der europäiſchen Völker, die man die 
kleinen genannt hat, und iſt für gewiſſe Staaten, 
beſonders für Deutſchland, zu einem rivileg 
der Strafloſigkeit geworden. Auch wir 
halten eine Reviſion der Sachlage für not= 
wendig. Aber dieſe Reviſion darf nicht in der 
Richtung verlaufen, daß die einen bel aſt et, die 
anderen aber privilegiert werden. Der 
Minderheitenſchutzvertrag muß allgemeines 
Necht werden, denn nur dann wird er das 
Anſehen der Gerechtigkeit haben. (Er muß 
nicht nur Recht ſein, ſondern auch ausgeführt 
werden! Red. „Poſ. Tagebl.“) Nur als bei- 
derſeitiger Akt, der die „Großen“ wie die 
„Kleinen“ verpflichtet, wird er feine ziviliſa⸗ 
toriſche Bedeutung erfüllen und den 
Aebergriffen ein Ende ſetzen können. 
Da wir vollen Ernſtes an die Diskuſſion 
erantreten, appellieren wir an alle polniſchen 
Berbände, daß fie unverzüglich in forg: 
fältigſter Weiſe daran gehen möchten, Tat- 
ſachenmaterigl zu ſammeln, da zweifellos 
ein gr okes Spiel (2) beginnt. Der Deutſche 
hat die Maske abgenommen und geht in 
die Entſcheidungsſchlacht. Er will ſeine 
e weiter unterdrücken, Polen aber mit 
einem „ſtändigen internationalen Tribunal“ noch 
mehr knebeln. (2) Wir dürfen nicht unvor⸗ 
bereitet ſein!“ 


daß an der Außenſeite des Zimmers, in dem er 
ſpeiſte, ein Schild mit der Aufſchrift „Prywatne“ 
(Priwat) angebracht wurde. Herr S. hat trotz⸗ 
dem leider die Konzeſſion nicht wieder erhalten. 
In Czarnikau ijt aber in derſelben Weiſe mit 
der Konzeſſionsentziehung weiter gewirt⸗ 
ſchaftet worden wie bisher. 

Am 18. 7. 1928 erſchienen in der Konditorei 
von P. in Czarnikau zwei Herren in Uniform und 
beſtellten Kaffee. Das Ladenfräulein führte die 
Beſtellung ſofort aus. Bei der Bedienung nah⸗ 
men die Herren wahr, daß das Ladenfräulein das 


in Bromberg, um ſchließlich Verbandsſekretär bei 
der Offenbacher Genoſſenſchaft in Poſen zu n 
den. Im März 1924, kurz nach dem Tode ven 
Dr. Löwenthal, dem Chefredakteur unjerer ; 

tung, trat er als Redaktionsmitglied in Dis 
Schriftleitung des „Poſener Tageblatts“ ein, we 
er als Schriftleiter im außenpolitiſchen Dienſt 
tätig war. Daneben beſchäftigte er ſich jelbitner- 
ſtändlich weiter mit der ihm beſonders ans Her; 
gewachſenen Landwirtſchaft — und fed wieder 
war ihm der kleine Bauer, der Anſiedler, ſehr 
ans Herz gewachſen. In allen Geſprächen und 
Diskuſſionen, immer wieder kreiſten ſeine Ge⸗ 
danken um diefe Gruppen des deutſchen Volts- 
tums. Er trat nach etwa 1 jähriger Tätigteit 
im „Poſener Tageblatt“ aus der Schriftleitung 
aus, um ſich hauptſächlich der Frage der Anſiedler 
zu widmen. Nach dem Tode ſeines Vaters über⸗ 
nahm Dr. Reiners die Anſiedlung in Tarnowo, 
die er ſelber nun auch bewirtſchaftete. Mitten 
aus einem reichen Leben an Arbeit hat nun der 
Tod dieſen befähigten und klugen Kopf geriſſen, 
um ihn zur ewigen Ruhe zu führen. ri 

Ein leidenſchaftliches Herz hat zu ſchlagen auf: 
gehört. Es war ein Herz, dem in eriter Linie 
die Scholle und die Heimat alles war. Aus dieſer 
beiden Wurzeln, die ihn feſt mit dem kargen 
Boden verwachſen ließen, kam ſeine Kraft zum 
Leben, ſein Glaube, ſeine Heimattreue und alle 
ſeine Gedanken. g der etwas Harten und fpröden 
Art, die ihm als frieſiſchem Norddeutſchen eignete 
in dieſer Art des knorrigen Landmannes, der die 
Frieſenerde immer wieder gegen den Sturm des 
Meeres verteidigen mußte, war fein Weien ge- 
gründet. Er war ein Mann, der mitunter fef 
geſprächig ſein konnte, der aber dann wieder 
ſchwieg und einſam durch ſeine Tage ging. Viele 
Mißverſtändniſſe blieben ihm nicht erſpart, wie 
ja jedem Sterblichen fi? beſchieden find, aber ſeine 
trotzige Bauernnatur hat ihn manches überwinden 
laſſen, und ſeine gewandte, weltmänniſche Art, 
die er daneben bejak, fie haben ihm Anerkennung 
und Hochſchätzung geſichert. Wir ſtehen an 
dieſem friſchen Grabe in tiefer Erſchütterung, 
denn wir verehrten in ihm nicht nur einen Mit⸗ 
arbeiter und einen Förderer unſerer Zeitung, 
wir ſchätzten in ihm den deutſchen Mann 
der immer das Gute wollte, auch wenn ſeine Wege 
nicht immer unſere Wege geweſen find. 

In vielen Artikeln, Betrachtungen, Skizzen und 
Schilderungen hat er immer etwas Neues zu 
ſagen gewußt, wobei er die Feder ſehr gewandt 
und anſprechend zu führen wußte. Mit zu ſeinen 
ſchönſten Arbeiten gehören die Betrachtunges über 
die Arbeit, die der Landwirt vollbringt. Da 
konnte ſeine Seele ganz weich und zart werden. 
und mit einem ſtillen Gefühl für das Ideale im 
Menſchen packte er jeden ſeiner Leſer. 3 

In ‚Dr. Johann Reiners tragen wir einen 
Mann zu Grabe, der einfame Wege ging, der fie 
oft mit verſchloſſenem Herzen zu zwingen ſuchte 
der aber immer in all ſeinen Zielen dem Ganzen 
dienen wollte. Seine Tatkraft iſt ſchnell ver⸗ 
nichtet worden durch dieſen raſchen Tod. Noch 
vor einigen Tagen, als wir ihn ſprachen, hatte 
er Pläne für ſeine Wirtſchaft, wollte er einen 
Roman über das Leben des deutſchen Bauern 
in einem polniſchen Dorfe ſchreiben. Da er die 
polniſche Sprache, die er erſt nach dem Kriege 
gelernt hatte, vollkommen beherrſchte, war ihm 
auch das Verſtändnis für den polniſchen Bauern 
aufgegangen. Mitten aus dieſen Plänen ruft 
ihn nun der ſchweigſame, knöcherne Gaſt. Ein 
ideal veranlagter Mann ging in den ewigen 
Weihnachtsfrieden ein, und die kalte und karge 
Erde ſeiner Heimat, die er ſo innig geliebt hat, 
nimmt nun liebevoll dieſen Sohn in ihrer 
heiligen Schoß. 


Auch in perſien Unruhen. 


London, 24. F r (R.) Im Oſten Ber: 
iens it ein Aufſt and ausgebrochen. Der 
ihrer der Aufſtändiſchen ließ, wie aus engliſcher 

Quelle gemeldet wird, ſämtliche Brunnen auf der 

Karawanenſtraße durch die ſte vergiften, 

um den Vormarſch einer Strafexpedition zu ver⸗ 

hindern. Die Strafexpedition führt jedoch zum 

Transport von Waſſer zwei Flugzeuge mit 

ſich, jo daß fie ihren Marſch ſortſetzen dürfte. 

—— 


Tages Spiegel. 

Als amerikaniſche Sachverſtändige, die für den 
Sachverſtändigenausſchuß geeignet wären, nennt 
die „Chik. Tribune“ den Üigepräfidenten Charles 
G. Dawes, Owen Dr. Young und Evans 
Hughes. 


* 

Auf Veranlaſſung Stalins wird Trotzki in 
einen Kurort Südrußlands zur Erholung geſchickt. 
In ruſſiſchen Parteikreiſen wird dies als ein An⸗ 
näherungsverſuch Stalins an Trotzki angejehen, 


Ein an r General beſchlagnahmte die 
Lokomotive eines Sonderzuges, mit dem vier 
fremde Geſandte, darunter der britiſche, nach der 
nach Pefing g der neuen Verträge von Nanking 
n eling zurückfahren wollten. Die Diplo⸗ 
maten mußten ſechs Stunden auf eine neue Zofor 
motive warten. 


* 
In Amerika ift das erſte Ganzmetall⸗Luftſchiff 
9 gut wie fertiggeſtellt worden. 


führe zwar verſtand, wie ſich aus der Aus⸗ 
ührung der Beſtellung ergab, aber mündlich 
nicht beherrſchte. Darauf . der 
eine der Herren, ein Gendarmerieoberſt, laut im 
Lokal, daß nicht polniſch geſprochen wurde, und 
verlangte den Wirt u ſprechen. Als diejer er 
ſchien, fuhr ihn der Oberſt heftig an, warum er 
in ſeinem Lokal nicht polniſch ſpreche. Als P. ſich 
ent Sutbipte, daß er polniſch wohl verſtehe, 
aber nicht genügend ſprechen könne. wurde der 
Oberſt A heftiger. P. entnahm aus dem 
Schimpfen, der Oberſt wolle dafür jorgen, daß 
ihm die Konzefiion entzogen werde. P. 
hat trotz dieſes eigenartigen Verhaltens nich ts 
entgegnet. er Name des Gendarmerie⸗ 
oberſten iſt bekannt, der ſeines Begleiters leider 
nicht. P. wurde am 1. 9. das Akziſenpatent be⸗ 
ſchlagnahmt und die Konzeſſion entzogen, obwohl 
er das Patent bis Ende des Jahres . hat. 
Auf ſeinen Antrag wurde ihm nur zur Räumung 
ſeines Spirituoſenlagers eine Friſt vom 15. bis 
30. 12. bewilligt. Inzwiſchen iſt ihm auch noch 
die Konzeſſion zum Verkauf von Zigarren und 
e entzogen worden. 

ieſen Verhältniſſen braucht nur 
Lachen menige zu werden, daß in 


* 


„ 

Es gibt Menſchen in der Welt, die alle ihre 
Handlungen und Taten, ihre Worte und Ge⸗ 
danten von Hak- und Rachegefühlen beſtimmen 
laſſen; ſie ſind Feinde des Friedens und der 
Verſtändigung. Es gibt aber 79 andere Feinde 
des Friedens, die viel gefährlicher ſind, 
das ſind jene, die all ihr Tun und Treiben durch 
Torheit beitimmen. Die da töricht 8 
Leben wandeln, ſind die ſchlimmeren in 
unſerer Zeit, — und wenn wir die oben ange⸗ 
führten Ausführungen leſen, ſo wird uns kein 
Menſch verdenken, daß wir dieſen illustrierten 
Krakauer Vogel zu der zweiten Kategorie 
rechnen. 

ie Torheit ſoll in den Stunden, da die Weihe⸗ 
nacht über die Erde ſteig uns weiter keinen 
Kummer bereiten, denn Toren überzeugt man 
nicht, da ihnen ganz einfach der Sinn, den wir 


reußen nicht weniger als einige 70 polniſche 

taatsangehörige polniſcher Nationali⸗ 
tät den Schankkonſens unangefochten beſitzen, 
von den Polen deutſcher Staatsangehörigkeit gar 
nicht zu reden. 


das Geſetz am 1. Januar in Kraft tritt. Während 
der ganzen Verkeidigung dieſer Verfügung hat Vernunft nennen, fehlt. Wir reden mit den 
fh Herr Meyſztowicz im Seim nicht gezeigt, flärtſten Argumenten in den Wind. Wenn Herr 
und Herr Car hat die Verteidigung ganz allein Zaleſli fragen wird, wie es den Polen in Deutſch⸗ 
dals pe Aebrigens ſind Unſtimmigkeiten inner⸗ geht, „unjeren“ Maſuren, die um keinen Preis 
alb des Kabinetts ſchon 5 fters vorgekommen, der Welt zu Polen wollten, wie es die Weit 
ohne daß die öffentliche Meinung davon erfahren falen haben und die polniſchen Vereine, ſo wird 
hat. So hat der Finanzminiſter Czechowiozſman mit der Antwort wahrſcheinlich nicht zu 
vor en Wochen feine Demiſſion angeboten, zögern brauchen; jeder ole, der in 
die jedoch von Pilſudſki nicht angenommen Deutſchland lebt, wird das beſtätigen. 
worden iſt. Wenn wir dann erſt einmal verglei 


22 2 würden, fo dürfte die Rechnung ganz erhe ih 
Eine Erklärung auge e 
des Slaalspräſidenlen. 


Deutſchland hat Gott ſei dank ke en 
Die „Epoka“ veröffentlicht Ser an erſter 


Liquidationen, dort werden die Exiſtenzmög 
keiten durch Entzieung der Schankkonzeſſtonen, 
Stelle folgende Erklärung des Staatspräſidenten 
Moscicki: „Den Marſchall Pilſudſti, mit dem mich 


Anerben- und Wiederkaufsrecht, um nur einige 
zu nennen, nicht ſyſtematiſch zerſtört. Dort wird 
on ſeit 34 — 1 verbinden, hatte 
Gelegenheit, bei ſeiner Arbeit in verſchiedenen 


der Kampf gegen die polniſche Schule nicht ge- 
| 
Phaſen zu bewundern, und ich muß anerkennen, 


führt, im Gegenteil, dort ift jetzt ein Geſetz 
geſchaffen worden, das nunmehr für alle 
Völker der Erde ein Vorbild iſt. Aber 
dort werden Geſetze nicht nur erlaſſen, ſie 

daß ich ihn ſeit dem Jahre 1894 ſtets auf einer ge⸗ 

raden, für mich durchaus verständlichen Linie ge- 

ſehen habe. Der Marſchall Pikſudſti ijt für mich 

ein Ausnahmemenſch, und es wird viel 

Zeit verſtreichen, bis ſich wieder ein Mann von 

ſolcher Geiſtesſtärke findet wie Józef 

Pitſudſkti.“ 


Man kann dieſe Kundgebung vor ee 


werden auch durchgeführt, was ja bei der 
bekannten e Pünktlichkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit eine Garantie iſt. Dort werden polni⸗ 
ſche Schulen $ egründet, obwohl die Polen 
ihre Kinder lieber in deutſche Schulen 
ſchicken. Bei uns werden Schulen immer mehr 
geſchloſſen — das iſt der Unterſchied. 
In Deutſchland darf man nicht polniſch 
ſprechen? Der Schreiber des illuſtrierten Artikels 
iſt ſicher noch nie in ſeinem Leben in 
Deutſchland geweſen, ſonſt würde er 
nicht dummes Zeug faſeln. In Deutſchland kann 


rückziehe. Wir unſererſeits haben Gelegenheit ge⸗ jeder ſprechen wie er will; ſobald man 
habt den Marſchall Pilſudſki bei einem Abend- na Berlin kommt, weiß ja kaum ein Menſch 
empfang im Hauſe des rumäniſchen Geſandten mehr, wie Polniſch über aupt klingt. Und der 
aus nächſter Nähe beobachten zu können. Es war Verfaſſer dieſer Zeilen hat überall in Deutſch⸗ 
dies übrigens in derſelben Nacht, in der eine land pami ße ungen bent und „jogar 
Stunde jpäter im Park des Schlößchens Belve- öffentlich gelcjen, und viele Menſchen haben 
dere, das ae als Reſidenz dient, ein Wacht⸗ das gejehen, und doch = niemand auch nur 
often erſchoſſen worden ift. Ein mpjteriöjer Zus einmal gefragt, was das bedeuten fol. 

all, der bis zum heutigen Tage keine e Doch unjere Weihnachtsſtimmung ift jo groß, 


vielleicht als ein Dementi der in der letzten Zeit 
1 Gerüchte betrachten, daß das Leiden 
Pilſudſtis fih wieder verſchlimmert habe, und daß 
er ſich von jeder nicht gerade nötigen Arbeit zu⸗ 


gefunden hat. An jenem Abend machte Pilſudſti][ daß wir friedlich und heiter find. Mit Leuten, 
einen zwar er n ften, aber durchaus frä h — n die Toren find, ſpricht man nicht, als ob fie zu 
und friſchen Eindruck, ſo daß wir an die Ge⸗ den Schülern des Sokrates gehörten. 

rüchte von einem Neuauftreten des Leidens Pil⸗ — SAS 


ſudſkis keinen Glauben heften. 
Dr. Johann Reiners f. 


Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, iſt Dr. Johann 
Reiners am Sonnabend, dem 22. Dee WDR, ganz 
plößlid an einer Derzlähmung in Tarnowo ges 
ſtorben. Unſere Lefer kennen Dr. Johann Reiners 
aus einer ganzen Reihe von Aufſätzen und Ar⸗ 
tifeln, die er im Poſener Tageblatt veröffent⸗ 
licht hat. Der ſo plötzlich aus dem Leben Gez 

iedene wurde am 5. Juli 1888 qu Pewſum bei 

inden geboren, er hat alfo gerade das 40. Lebens⸗ 


und nur die Deutſchen in Zukunft dafür verant⸗ 
fal maden werben. Wir re jeigen, daß 
aſt alle antipolniſchen titte c > 
NP HR Re e n Minder jahr überſchritten. Der Vater des Verblichenen, î 
eiten in Polen in Berlin ihre Haupt» der vor etwa einem Jahre feinem Sohne in die 

ächliche Eingebungsquelle haben, und Ewigkeit vorausgegangen iſt, war Landwirt und Beim Abſturz eines brennenden Poſtflugzeuges 
f in Nordamerika wurden vier Paſſagiere getötet 

und einer verletzt. 


* 
Auf Jamaika iſt ein Teil der Den Gt. 
Ann's Bay durch ein Großfeuer vernichtet worden. 


Der . Allparteienkonvent fordert für 
Indien die Stellung eines fih ſelbſt regierenden 
Dominions wie Auſtralien und Südafrika. 

` * 


Während des Kampfes um Kabul bei den Un: 
ruhen in Afghaniſtan war die britiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in dauernder Gefahr, da ſie zwiſchen dem 
Feuer der beiden Parteien lag. Das Haus des 
britiſchen Militärattachees ift durch Granatfeuer 
zerſtört worden. 


aß in Berlin fortwährend Pläne für die innere ſiedelte ſich um die Jahrhundertwende im hieſigen 
: nn X lepit an, wo er die Anſiedlung in Tarnowo bei 
Poſen erwarb, die noch heute der Familie gehört. 
r. Reiners, der vor Ausbruch des Krieges 

1 — Studien begann, mußte die Arbeit an der 

wir ganz genau nach unſeren polniſchen Univerſität aufgeben, um ſeiner Kriegs⸗ 
Minderheiten in Deutſchland fragen, nach[dienſtpflicht zu genügen. Er war ein be- 
unſeren (2) Maſuren, nach den polni geiſterter Soldat und wurde ſehr bald Leutnant, 
ſchen Schleſiern in Ratibor, © peln, um dann zur Fliegertruppe verſetzt zu werden. 
Beuthen, Hindenburg uſw., nach unſeren Wels Er 1550 den Krieg an der Front im Weſten und 
faten, nach unſeren Saiſonarbeitern, |im Often bis zuletzt mitgemacht. Nach der Re⸗ 
die in Deutſchland mißhandelt (Ei weh! volution zog er den Soldatenrock aus, um weiter⸗ 
Red.) werden. Wir wollen fragen, wie viel hin zu ſtudieren. Er beendete ſeine Studien in 
5 Staatsſchulen es in Deutſch⸗ Breslau und promovierte dort zum Dr. Seine 
and gibt und wie viel Privatſchulen uns ganze Arbeit widmete er der Nationalökonomie, 
zu eröffnen erlaubt war. Wir wollen die Frei⸗ die ihn auch immer intenfiv beſchäftigt hat. Nach 
25 der polnifhen Vereine und Ver⸗ beendetem Studium kehrte Dr. Reiners in das 
ände in dem Lande der guten Sitten e Gebiet pnn um er Genoſſen⸗ 
prüfen und werden erfahren, daß ſelbſt in |jchaftsweien tätig zu fein. Er arbeitete im Bank⸗ 
der Hauptſtadt des Landes der „Gottesfurcht“ weſen, wurde vom Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
es gefährlich ijt, laut polniſch zu ſprechenlſchaften nach Lodz entiandt, arbeitete danach auch 


Sprengung Polens gel miedet werden. (Auj 
diefe „Enkhüllungen“ find auch wir wahrlich ge: 
ſpannt! Red. 10 Tagebl.“) Wir warten mit 
Ungeduld auf die Diskufſion, dann wollen 


* 

Durch Anzünden von . en verur⸗ 
ſachten in Neuſtadt bei Ko ue Kinder einen 
Wohnungsbrand. Ein Kind erlitt dabei tödliche 
Verletzungen 


4 


„fteiung bon 


1 


I Dienstag, 25. Dezember 1928 


Poſener 


Chriſt' der Retter iſt da. 


Von Domherrn Dr. Steuer. 


Schon wieder iſt ein Jahr verfloſſen, ſeitdem 
wir im Schimmer der Kerzen des Chriſtbaumes 
geſtanden ſind. Das Rad der Zeit iſt unterdeſſen 
unaufhaltſam weitergerollt und hat uns mancher⸗ 
lei Loſe in den Schoß geworfen, bald heitere, bald 
finſtere, und die letzteren waren wohl in der Mehr⸗ 
zahl; denn ein Kampf iſt einmal des Menſchen 
Leben auf Erden. Doch heute ſoll nur 
Freude unſer Herz erfüllen. Denn 
heute ſtehen wir ja dem größten Liebesbeweiſe 
Gottes zu uns gegenüber. Um das Menſchen⸗ 
geſchlecht vor dem größten Unglück, der ewigen 
Verdammnis zu bewahren, hat die zweite Perſon 
in der Gottheit die menſchliche Natur angenommen 
und iſt uns in allem gleich geworden, die Sünde 
allein ausgenommen, um das Prophetenwort aus 
dem 8. Jahrhundert: Gott ſelbſt wird kommen 
und euch erlöſen (Jeſaias 35, 4) wahrzumachen. 

Wie haben ſich nach einem Erlöfer 
die Nenſchen des Altertums, Heiden 
wie Juden, geſehnt! Freilich waren ihre 
Heilandshoffnungen meiſt recht irdiſch. Wir willen 
das zur Genüge von den Juden, aber bei den 
Heiden war es ebenſo; auch ſie erwarteten einen 
mächtigen Monarchen, der ihnen irdiſches 
Glück bringen ſollte. Solchen Hoffnungen be- 
gegnen wir ſchon ums Jahr 2000 in Meſopotamien 
und in Aegypten; dieſe Hoffnungen ſchienen ſich 
zu erfüllen, als der mazedoniſche Eroberer 
Alexander der Große, dieſer machtwollſte 
Fürſt des Altertums, nach ſiegreicher Nieder⸗ 
werfung des perſiſchen Reiches im Jahre 324 v. Chr. 
au Suſa, der alten perſiſchen Hauptreſidenz, das 
gewaltigſte Vermählungsfeſt wohl der ganzen Welt⸗ 
ge ſchichte feierte; auf ihm nahmen nämlich Alexan⸗ 
der, der Herr der Welt, und viele ſeiner Offiziere 
vornehme Aſiatinnen zur Ehe, um Sieger und 
Beſtegte zu einer gleichberechtigten Nation zu 
verſchmelzen. Zwar ſtarb Alexander ſchon das 
Jahr darauf, aber niemand hat dem wahren 
Erlöſer jo vorgearbeitet wie er, der durch fein 
Hochgeitsfeſt den Siegeszug des Griechiſchen durch 
die Welt beginnen ließ und durch ſeine an den 
bedeutendſten Plätzen der Welt neugegründeten 
Städte den Juden Gelegenheit zu neuen Handels⸗ 
beziehungen bot, beides mächtige Hilfsfaktoren für 
die künftige Verbreitung des Chriſtentums. Doch 
bis dahin ſollte es noch drei Jahrhunderte dauern. 
Erſt mußten noch die Römer ihr gewaltiges 
Straßennetz bauen — man ſchätzt es in ſeiner 
ganzen Länge auf 76 000 Kilometer, alfo auf fait 
den doppelten Umfang des Erdäquators —, damit 
auf dieſen Straßen die Boten des Evangeliums 
einherwandern konnten; erſt mußte noch der Welt 
der Friede geſchenkt werden durch Kaiſer 
Auguſtus, den dafür eine Inſchrift in der klein⸗ 
aſiatiſchen Stadt Halikarnaß als den Vatergott und 
Heiland des ganzen Menſchengeſchlechts pries. 

Doch vermochte dieſe Heilandsidee die 
nicht zu befriedigen, da ein ſolcher Velen a 
äußeren, aber keinen inneren Frieden, keine Be⸗ 
Schuld und Fehle bringen konnte. 
Einen Verſuch dazu finden wir zwar in den ver⸗ 
ſchiedenen Myſterien oder Geheimreli⸗ 
gionen des Morgenlandes, die um die 


Wende der beginnenden chriſtlichen Zeitpechnung 


* 
„ 
m 


nicht irgend ein gütiger 


ſtärker ins Abendland vordrangen. Vielleicht mag 
der eine oder der andere in jenen Myſterienfeiern 
innere Befveiung gefunden haben, aber die große 
Mehrzahl der Menſchen blieb unerlöſt, ſo daß aus 
der Heidenwelt der Antike, bewußt oder unbewußt, 
7 Per Notſchrei gen Himmel drang: Gott 

i lf! 

Und Gott hat geholfen! Doch ſo ganz 
anders, als wie es ſich die Menſchen dachten. Ein 
Fürſtenſproß war zwar der Heiland der Welt, aber 
feine Mutter war eine arme Ju Darum 


konnte er auch nicht in einem Palaſte das Licht 
der Welt erblicken. Aber hätte er dann nicht wenig⸗ 
ſtens im Hauſe ſeiner Mutter geboren werden 
ſollen? Nein, auch das geſchah nicht. Auf der 
Reiſe, unterwegs, gewiſſermaßen an der Land⸗ 
ſtraße wird er geboven, in einem Stalle; ſeine 
Wiege iſt die Futterkrippe des Viehs. Iſt das 
nicht ganz unbegreiflich? Zumal wir uns 
ſagen müſſen; Gott ſelbſt hat dies alles mit be⸗ 
wußter Abſicht ſo gefügt, daß es gerade ſo ſich 
abſpielte und nicht anders. Jedoch wenn wir ein 
wenig über dieſen göttlichen Ratſchluß 
nachdenken, ſo mögen wir erkennen, daß er gerade 
durch dieſe Aermlichkeit ſeiner Geburt die Seelen 
der Aermſten, die Seelen der von Not und Leid 
Geplagten, an ſich ziehen wollte und ſie auch in 
der Tat an ſich gezogen hat. Fragen wir uns doch 
einmal ernſthaft: Hätte der Heiland wohl ſo viel 
Anhänglichkeit und Liebe gefunden, wenn er in 
einem Königspalaſt zur Welt gekommen wäre? 
Anhang hätte er wohl gefunden — denn Macht 
und Anſehen ſchlägt viele in ihre Feſſeln —, aber 
Anhänglichkeit und Liebe, hätte er die auch 
in ſo großem Ausmaß gefunden? So aber hat 
er ſie gefunden, gleich an ſeiner Krippe. Die 
armen Hirten, denen die Engel die große Freude 
verkündigt haben, eilen herbei und blicken mit ver⸗ 
ehrender Liebe auf zum Kindlein in der Krippe. 
Und ſo iſt es in der ganzen Geſchichte der chriſt⸗ 
lichen Religion überall geweſen. Gerade die mit 
irdiſchen Glücksgütern kürzlich Bedachten haben 
ihr Glück darin gefunden dem Kind in der Krippe 
zu huldigen. Fragen wir uns doch ſelbſt, warum 
wird uns beim Nahen des heiligen Weihnachts⸗ 
feſtes ſo wohl und ſelig ums Herz? Warum 
nimmt auch bei denen, die mitten im Kampfe des 
Lebens ſtehen und die vielleicht mit harter, ſchwie⸗ 
liger Hand das tägliche Brot ſich erarbeiten müſſen 
und die keine Zeit haben für träumeriſches Sinnen 
und Grübeln, warum, frage ich, nimmt auch bei 
ihnen das Kind in der Krippe ihre Herzen ge⸗ 
fangen? Es iſt die Freude darüber, daß dieſes 
Kind, in dem wir mit den Augen des Glaubens 
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unſern Gott und Herrn erkennen, uns menſchlich 
ſo nahe ſteht, es iſt die Dankbarkeit dafür, daß 
es dieſes große Opfer der Armut und Entbehrung 
für uns gebracht hat. 

So hat das Kind in der Krippe durch ſeine An⸗ 
ſpruchsloſigkeit unſer Herz gewonnen; nun gilt es, 
ihm ganz unſer Herz zu ſchenken, um 
Frieden zu haben mit Gott und dem 
Nächſten. Den Weg dazu weiſt uns der Gejang 
der Engel auf Bethlehems Fluren: Ehre ſei Gott 
in der Höhe und Friede auf Erden den Menſchen, 
die eines guten Willens find! Wie wenig wird 
hier verlangt, um des köſtlichſten Gutes, des 
Friedens, teilhaftig zu werden! Nicht großer 
Tat bedarf es in der Arena des Lebens noch auf 
dem Gebiete der Wiſſenſchaft oder Kunſt, nur 
guter Wille wird erfordert. Andererſeits aber: 
wieviel wird hier verlangt! Denn guten Willen 
zeigen, heißt oft den ganzen Menſchen umſtellen. 
Und doch muß es jo fein, wenn wir wirklich i m 
chriſtlichen Sinne Weihnachten feiern wollen. 
Da heißt es alſo zunächſt, ſein Ohr allen neu⸗ 
heidniſchen Beſtrebungen zu verſchließen, die von 
Chriſtus, dem Retter in der Not, nichts mehr wiſſen 
wollen. Im Gegenſatz zu ihnen müſſen wir 
ſprechen. „Jeſus Chriſtus, geſtern und heute, er 
auch in Ewigkeit“; mit Petrus müſſen wir be⸗ 
kennen: „Herr, zu wem follen wir gehen? Du 
haſt Worte des ewigen Lebens. Aber nicht nur 
mit dem Verſtande ſollen wir dem Heiland an⸗ 
hangen, ſondern vor allem mit dem Willen. 
Der Prüfſtein eines echten Chriſten iſt dies, daß 
ſein Leben in Einklang ſteht mit den Lehren des 
zum Lehrer der Welt herangewachſenen Kindes von 

ethlehem. Zwar werden wir niemals das Ideal 
erreichen, das uns in Chriſtus, unſerem Meiſter, 
vorſchwebt, aber deswegen follen wir nicht den 
Mut ſinken laſſen, ſondern ſtets ſtrebend uns 
wee ter bemühen, eingedenk deſſen, daß einem guten 
Willen niemals die Hilfe von oben fehlen wird. 
Denken wir daran beſonders bei unſerem Zu⸗ 
ſammenleben mit dem Nächſten. Suchen wir 
alles Mißverſtändnis auszuräumen aus unſeren 
Herzen, alles Uebelwollen, allen Groll, allen 
Haß gegen den Mitmenſchen! Tuen wir das alles 
hinaus am Feſte der Liebe! Dann werden wir mit 
herzlicher Weihnachtsfreude ſingen können: 


„Chriſt' der Retter iſt da.“ 


Kummer und Sorgen. 


Der „polniſche König“ fordert Rückerſtattung der Reiſekoſten.— Wiener Chry- 
ſanthemen in den Armen des polnifchen „Zöllners“ „Wir fahren nur Auto!“ 


Wer glaubt, daß Polen eine allgemein aner- 
kannte Republik ijt, der laſſe fih belehren, daß 
wir einen „König“ beſitzen. Allerdings „in par⸗ 
tibus infidelium“ Doch auch das iſt noch nicht 
alles. Polen beſitzt ſogar mehrere 1 
und wir müſſen eigentlich dem lieben Gott 


dankten, daß es noch zu keinen Thronſtreitigkeiten è 


gekommen iſt. 


Doch bleiben wir bei Wladyflaw IV. Es iſt 


dieſer „König“, von dem man am öfteſten hört. 
S vor einigen Tagen in einem . 
Schreibbüro eine elegant gekleidete Dame, be⸗ 
zahlte prompt die 8 für einen Brief und dit- 
tierte dem Tippfräulein folgendes: 

„An die Zivilkanzlei des Staatspräſidenten. 
des dee Tochter Ihrer eee oheiten 
des Königs Wladyſtaw IV. und der Königin 
ae Komteß Kazimiera Reifer ka, bittet um 
jojorti 
nach au für re Königlichen a 
jamt Familie, welche geruht haben, als Güfte 
in das . chloß zu Warſchau zu reifen. 
Adreſſe: Komteſſe Rod uita Raczynſka, Tochter 
des Königs Wladyjlam IV. und der Königin 
Marie, Lodz, Przedzalna 64, Wohnung 21.“ 


ix Ueberweiſung der Reiſekoſten aus Lodz 
ari 35 


Es ſtellt ſich alſo heraus, daß Polen auch noch 
eine Prinzen beſitzt. In ihrem Briefe Lat ſie 
jedoch vergeſſen, anzugeben, ob es ſich um Fahr⸗ 
larten erſter oder . Klaſſe handeln ſoll. 
Der Eiſenbahnminiſter, Herr Kuehn, iſt alſo in 
einer etwas peinlichen Lage. i 

* 


3 i 

Und nun eine Blüte aus dem Garten des pol- 
niſchen Zollweſens. Herr 3 aus Lemberg, 
Student des Bauweſens in Wien, war leider ge⸗ 
zwungen, ſeine ihm liebe und werte Verlobte zu 
verlaſſen und in die Reſidenzſtadt der Habsburger 
überzuſiedeln. Doch weder Kärntnerring, noch 
Mariahil Ar vermochten feine Liebe auszu⸗ 
löſchen. Und jo gab er gar häufig Lebenszeichen 
durch Briefe und Blumen. Letztens ſandte er per 
Flugpoſt acht wundervolle Chryſanthemen nach 
Lemberg und bat ſeine Braut telegraphiſch, dieſe 
auf dem Flugplatz abzuholen. Sie tat es. Doch 
als ſie die Pfänder der Liebe in Empfang nehmen 
wollte, da miſchte ſich in die ganze Herzensange⸗ 
legenheit ein häßlicher Mann in Uniform. Es 
war der amtierende Zollbeamte, der für die Blu⸗ 
| men 100 Zloty Zoll verlangte. i 

Die Chryſanthemen hatten in Wien 20 Schil⸗ 


ling, alfo etwa 25 Zloty gekoſtet. „In Lemberg 
bekomme ich ſie für 18 Zloty“ — meinte das 
Fräulein. 

„Möglich iſt es ſchon, aber nicht vom Verlobten 
und nicht aus Wien,“ antwortet da der energiſche 
Zöllner. Und er nahm die Chryſanthemen ab, 
drückte ſie an ſeine nicht gerade reine Amtsbluſe, 
und wahrſcheinlich läßt er ſie verwelken. Sie ſind 
auch bis heute beſtimmt verwelt, die Chryſanthe⸗ 
men, die Blumen der Trauer. Aber zum Glück 
hat man es noch nicht vermocht, in Warſchau 
Liebe und Glück mit weniger komplizierten Zoll⸗ 
vorſchriften zu umgeben. 


* 

Die Typen der Warſchauer Straßen kann man 
in drei Gruppen teilen Die Kombinatoren, 
die Bettler und die Leute, die von den Kombina⸗ 
toren und Bettlern leben. Dieſe drei Gruppen 
drücken der Stadt ihren ſpezifiſchen Stempel auf. 
Letzthin haben ſich die Bettlertypen wieder in den 
Vordergrund geſchoben. Ueber ſie ſchreiben die 
Warſchauer Blätter, über ſie zerbricht ſich der 
Magiſtrat den Kopf, mit ihnen hat die Polizei 
Scherereien, und doch kann man bisher dieſe Be: 
völterungsſchicht nicht bändigen. Jawohl, 
die Bettler bilden in Warſchau eine beſondere 
Schicht. Sie beſitzen ihren Oberſten Rat, Kom⸗ 
miſſionen, die die Arbeitszeit regeln, Gerichte, 
die in Fällen von Schmutztonkurrenz Recht ſpre⸗ 
chen, ja ſie beſitzen ſogar ihre eigene Poli⸗ 
ze i, die den mit verdientem Geld heimkehrenden 
alten und jungen Bettlern Schutz und Sicherheit 
gewährt. N 

Eine Standesehre beſitzen fe auch, die War- 
ſchauer Bettler. Wenn man jo einem Alten im 
Laden einen e ein Mittageſſen andrehen 
will, ſo nimmt er ihn einfach nicht an. 

„Mit einem Bon, lieber Herr, gehen Sie nach 
Paris; wir verſtehen hier kein Franzöſiſch, und 
wir haben unſere Zloty und Groſchen.“ 

Bemerkungen und Ermahnungen darf man dem 
Warſchauer Bettler nicht erteilen. Einmal hat es 
ih ein armer Beamter erlaubt, auf der Straße 
zum Bettler zu bemerken, daß er kein Geld hätte. 
Da war der Alte aber empört: „So arbeiten 
Sie? So ein junger Menſch und ohne Geld?“ 

Es gibt auch heimtückiſche Leute, die den Bettler 
abſichtlich reizen. Statt eines Zwanziggroſchen⸗ 
ſtückes werfen ſie dem Blinden einen Knopf in 
22 Hut mit der Bitte, für ihren ſanften Tod zu 
eten. 

Doch der Blinde wird plötzlich ſehend 
und brüllt los: „Ja, ich werde für deinen guten 
Tod beten, du Schuft, aber gleich hier auf der 
Stelle ſollſt du tot ſein!“ 

Auch ſonſt darf man in Warſchau den Bettler 
nicht verletzen. Davon hat ſich vor kurzem die 
Firma Waſilewſki in der Nowy swiat⸗Straße 
überzeugt. Der Alte wollte den Ihn ande 
nicht annehmen, und da hesch man ihn auf die 
Straße, wobei man wahrſcheinlich nicht allzu 
art mit ihm umging. Doch der Bettler lief zum 

ericht, und in der vergangenen Woche wurde der 
Beſörderer der erwähnten Firma zu zwei Tagen 
Gefängnis und 50 Zloty Geldbuße verurteilt. 

Vor kurzem wollte der Warſchauer Magiſtrat 


Was rennt das Volk, was wälzt sich dort 
Für ein gewaltiger Transport? 

Es braust ein Ruf, hurrah, hurrah, 

Die Reger-Seif’ ist wieder da. 


Geburt Chrifti. 


An die Gottesmutter. 


Hätteft du der Einfalt nicht, wie follte 

dir geſchehn, was jetzt die Nacht erhellt? 
Sieh, der Gott, der über Völkern grollte, 
macht ſich mild und kommt in dir zur Welt. 


Haft du dir ihn größer vorgeſtellt d 


Was ift Größe? Quer durch alle Maße, 
die er durchſtreicht, geht ſein grades Los. 
Selbſt ein Stern hat keine ſolche Straße. 
Siehſt du, dieſe Könige ſind groß, i 


und fie ſchleppen dir vor deinen Schoß 


Schätze, die ſie für die größten halten, 

und du ſtaunſt vielleſcht bei dieſer Gift —: 
aber ſchau in deines Tuches Falten, 

wie er jetzt ſchon alles übertrifft. 


Aller Amber, den man weit verſchifft, 


jeder Goldſchmuck und das Luftgewürze, 
das ſich trübend in die Sinne ſtreut: 
alles dieſes war von raſcher Kürze, 

und am Ende hat man es bereut. 


Aber (du wirſt ſehen): Er erfreut! 
Rainer Maria Rilke. 


Polniſche Weihnachts lage 


—r. Warſchau, 22. Dezember. 


Ich weiß nicht, wie es dieſes Jahr in Warſchau 
ſein wird. Der Fremde, der leinen eigenen Haus- 
halt hat, bekommt ein Gruſeln, wenn er an pol⸗ 
niſche Feiertage denkt. Alle Speiſewirtſchaften 
und alle Penſionen ſind eſchloffen, und wenn 
reund den Einſamen 
zu ſich bittet, nun dann muß er eben Vorräte 
ſammeln und ſie während der beiden Tage, an 
welchen ſich die anderen der behaglichen Freude 
hingeben, langſam und nachdenklich melancholiſch 
aufzehren. 

Am Platz Napoleon beginnt wie alljährlich der 
Wald der ſogenannten Tannenbäume, die noch 


die Bäumchen aufpflanzten in früheren Jahren. 
iſt die kleine vergängliche Pflanzung mit den 
8 tets mehr den und d 5 rumpft. Das 
d iſt Baht geworden und die 
Noch koſtſpieliger find die Spielſachen in dieſem 
ahr. Das liegt an der Wirt gen mad. der 


auch am Drei ae wo fih am dichteſten 


abriken, in denen man Spielſachen macht. Sie 
aben kein a diefe Geburtsſtätten des 
inderglücks, und ſo haben ſie erſt im letzten 
Augenblick begonnen, ihre erfriſchenden Fabri⸗ 
kate herzuſtellen. Der Zufluß an Spielwaren in 
den einzelnen Läden iſt gering in dieſem Jahr. 
Dafür aber haben ſich die Preiſe unglaub⸗ 
lich entwickelt. Das heißt in die Höhe 


entwickelt, wie übrigens die Preiſe für alles, 


was man gegenwärtig in Warſchau (auch in 
Poſen! Red.) kaufen kann. ; 
Ich bin neugierig, ob man in dieſem Jahre 
der allgemeinen . mer 1a an die Urs 
alten u pn Sitten der tapferen Getränke⸗ 
und Speiſenverzehrung wird halten können. Die 
6 8 Vi 8 ilia, alip der Weihnachtsabend, 
bildet den Schluß eines ſtrengen Faſttages. Da 
Fleisch verbannt iſt, muß der Fiſch herhalten. 
Und die alte Warſchauer Sitte ſchreibt vor, daß 
nicht weniger als zwölf verſchiedene, 
jeder auf feine Art zubereitete, Fiſche am heili⸗ 
gen Abend ſerviert werden. Ich fürchte, daß die 
Zoologie der Fiſchverzehrung in dieſem Jahre 
eine ſtarke Einſchränkung erfahren wird. 
Und zu jeder Fiſchgattung muß eigentlich pflicht⸗ 
gemäß ein beſonderer ce s oder Miet 
oder auch ein Ungarwein beſonderer Gorte ges 
trunken werden. Dann gibt es Fiſchſuppe oder 
Barjzcz 185 Mohnſpeſſe oterübenſuppe) und die 
unerläßliche Mohnſpeiſe. Dazu brennt der Lichter⸗ 
enau wie in deutſchen Landen auch. Und 
weiß, wie viel Jahrhunderte 
dieſe ſchönſte deutſche 
awiſchen Lande eingebür⸗ 


das 


baum, 
es Iden her i, d 
es ſchon her i a 
Sitte ſich hier im i 
gert hat. 

Denn eigentlich gibt es heute noch wie vor 
taufend Jahren in den polniſchen Familien einen 
innigen, echt Häni Heimatsbrauch am heili⸗ 
gen Abend, nämlich die Oblaten vertei⸗ 
lung. Dieſe Oblaten verkauft allerorts der 
Kuſter, dem namentlich in den kleineren Orten, 
wo jede einzelne Familie den Brauch der Oblaten⸗ 


einmal einen Strahlenglanz erleben werden, ehe verteilung ehrt, ein gutes und ſolides Geſchäft 


ie jterben, in die Höhe zu wachſen. Hier wie 


aus der alten Sitte erſprießt. Die Oblaten ſind 


äumchen teuer. 


h Tiſches liegt ein 


mit ſchönen Bildern aus der Heiligen Schrift 
geſchmückt, und oft genug haben ſich hier uralte 
charakteriſtiſche künftlert che Formen erhalten. 
Genau wie in Deutſchland bei der Lebküchlerei. 

Am heiligen Abend kommt nun der Vater mit 
feierlicher Miene in die Stube, in der der Lichter⸗ 
baum ſeine flimmernden Strahlen auf gerötete 
und erwartungsvolle Geſichter ausſendet, und gibt 
zunächſt ein Stück der Oblate ſeiner Frau. Dieſe 
verzehrt ein Teilchen davon, bricht ein anderes 
Stück ab und reicht es dem Sohn oder der Tochter. 
Auch dieſe ſtecken ein Teilchen in den Mund und 
geben den Reſt weiter, der ebenſo oft wieder 
geteilt wird, als n e in der Stube ſind. 
Auch das ganze Geſinde ſteht in der Stube, und 
jeder Diener und ede Magd the ein Stückchen 
von der Oblate. Es iſt eine ſehr tiefſinnige und 
wunderſchöne Sitte. Sie alle, Herr und 
Knecht, eſſen vom gleichen Brot, das 
Gott der Herr ee hat. Und wenn, 
beſonders in alten Zeiten, der Herr während des 
ganzen Jahres ein Tyrann gegenüber dem 
Knechte war, an a einen Abend der freud- 
vollen Liebe find fih alle gleich, Schlachzitz und 
Knecht, die Dame im Seidenkleid un 
im buntgeſtreiften Tuchrock. Das iſt der Sinn 
der Oblate. 

Und wenns zum Eſſen geht, iſt irgendwo unter 
dem Tiſch Heu weiten oder Heugarben ſind 
auf dem Tiſche verſtreut, damit man nicht ver⸗ 
geſſe, daß das Kindlein in ſeiner Krippe auf 
Deu gebettet war. Und genau in der Mitte des 

j Ben Gold: und Gilber- 
münzen, weil ja die drei Könige aus dem Morgen 
lande ihre Gaben dargebracht haben. Goldmünzen 
gibt es nun nicht mehr in Polen oder höchſtens 
bei Sammlern. Aber wenn auch die Goldmünzen 
nicht echt ſein mögen, die goldene Freude an 
1 Abend der frohen Ereigniſſe iſt ſicherlich 


Daß es auch in Polen Krippenumzüge und 
Trippenſpiele gibt, wie auf der ganzen weiten 
Linie von Sizllien bis hinauf nach Lübeck, ift 


nicht verwunderlich. Junge Burſchen ziehen durch 
die Straßen mit der ſchön geſchnitzten aipe von 


Bethlehem, und ſie ſingen dabei ihre heiligen 
Lieder, halb laut und getränkebeflügelt, bald 
gefühlvoll und ſinnig. Das hängt ganz von den 
Umſtänden ab Und von der Stunde, um welche 
dieſe Krippenſpiele vor ſich & en. Denn 8 der 
Trunk bei allen frommen Gedanken nicht fehlt, 


die Magd 


iſt wohl kaum . Hat man nicht in 

berſchleſien die Sitte des W u rm be gi eßens, 
bei welcher dieſer abſcheuliche Wurm der Leiden 
und Gebrechen, die der Menſch in ſich trägt, dur 
eine gehörige Schnapsmenge radikal es t wird? 
Ein Verfahren, das Ausdauer und Widerſtands⸗ 
kraft vorausſetzt. 


Der Menſch iſt nun Anmal ein irdiſches 
Weſen, und die Heiligkeit der Stunde und die 
göttliche Wonne des Tages ſteigt ihm aus dem 
mit Speiſen und Getränken gefüllten Leibe be⸗ 
deutend wohliger auf als aus dem nüchternen 
Magen. Aber auch die wahre Frömmigkeit 
kommt hinterher nicht zu kurz. Um zwölf Uhr 
nachts A en bereits die erſte Meſſe in der 
Kirche, die ſogenannte mei, die Paſterka. 
Dreimal darf der Prieſter am erſten 75 
nachtsfeiertag Meſſen lejen und Hoſtien einne 
men. Denn 00 der Hirtenmeſſe kommt die 
Engelsmeſſe und die Königsmeſſe. Und frommen 
Mutes neuer Hoffnung entgegen fliegt das Herz 
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dem neuen Tage zu. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Freud und Doſtojewſki. Prof. Sigm, Freud, 
der Begründer der Pſychoanalyſe, hat jetzt eine 
Studie über Doſtojewſki geſchrieben, die das Leben 
und Schaffen des großen Ruſſen von einem ganz 
neuen Standpunkt aus unterſucht und wertet. 
Freud unterſcheidet an der reichen Perſönlichkeit 
Doſtojewſkis vier Faſſaden: den Dichter, den Neu⸗ 
rotiker, den Ethiker und den Sünder. Im Mittel⸗ 
punkt der Unterſuchung ſteht das Verhältnis Doſto⸗ 
jewſkis zu feinem Vater — der bekanntlich von 
feinen Leibeigenen ermordet wurde —, feine epilep⸗ 
tiſche Anlage und das Erlebnis in Sibirien. Die 
neuartige Auffaſſung Freuds wird lebhaft dis⸗ 
kutiert werden. Dieſe feſſelnde Studie findet fich \ 
in dem ſoeben im Verlag R. Piper u. Co., Mün⸗ 
chen, erſcheinenden Bande: „Die Urgeſtalt der 
Brüder Karamaſoff“, den Renée Fülöp⸗Miller und 
Fr. Eckſtein herausgibt. Die Quellen, Entwürfe 
und Fragmente zu Doſtojewſkis größtem Meiſter⸗ 
werk werden hier auf Grund der vor kurzem auf- 
gefundenen Orig: nalmanuſkripte zum erſtenmal 
veröffentlicht: für jeden, der ſich für die Pſychnlo⸗ 
gie des fünjtler'ichen Schaffens intereſſiert, von 
größtem Intereſſa⸗ 


Doſener Tageblatt 


ein „Paket“ Bettler, 60 an der Zahl, in ein Um die Alterchen nicht zu beleidigen, mußte man ii . 

Altersheim in der Provinz abtransportieren. adi Laſtautos zur Verfiigung ſtellen — ka der } Ko ch b = ch Br 

Doch alle iedig erklärten, nurim Auto fah- Warſchauer Bettler hat eben fein Standes: Zur Anſchaffung werden empfohlen: 

ren zu wollen. Was ſollte man da machen! bewüßtfe in. 8 eb. Goldm. 
. Scheiblers Kochbuch geb. 5.75 


Davidis Kochbuch gb. 
Hahn Großes Kochbuch 
Kleines Kochbuch... 6.— 
Brupbacher⸗Bircher Das Wendepunkt⸗ 
ain 5: EWE . 
Schueider Obſt⸗ und Beerenweinberei⸗ 
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Weihnachten in Prag. 1 


(Von unjerem Berichterſtatter.) (Nachdruck verbaten.) 


er f H. S. Prag, Weihnachten 1928. Charakteriſtiku ja nicht ohne Grund en 
Prag, für gewöhnlich jeltiam düſter und uns |jeiner bedeuten en elle tlichen REN 
iroh, ijt plötzlich von beinahe 50 icher Lebendig⸗ den wundervollen alten Paläſten Kleden und 
keit. Machtvoll hat ſich die Feſtfreude durchge⸗ e t i : irtshaujer 
ſetzt. Verwirrende eſchäftigkeit durchpulſt die Naſchläden und noch unzähligeren 
straßen. Lärmend drängt der Handel auf die S lächtereien ſind, und wo Prager 
Balle hinaus. Ueberall entſtanden eih⸗[Schinken mit Barot und Gotik an 
nachtsmärkte, kleben Buden mit Zuckerzeug, Berühmtheit iettafk wetteifern. 
aligerndem Chriſtbaumſchmuck, Gablonzer Spiel: Man ißt gern und viel in Prag. Die Faſten⸗ 
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waren und ſchwelenden Räucherkerzen. In den zeiten find nicht | r . ; ! 
t [geii ehr beliebt. Dies kirchliche Ge- 2 s ; 

e aalen Pahlen in beg Apes, | Bot mira gern huk am 24. Dezember ag ge Zegarek na całe życie Sraueneke. 

Ben A EG e aalen nommen, weil es fenen die Freude auf > ya Motto: Für die Wahrheit 

fer Glühbirnen, mit Sammelb Ser Pins das Welhnachtsmahl ſteigert und erhöht, wo — 3 


2 „ mit Samme ihien darunter, 
um Spenden für die ſtädtiſche X eigac ez, 
ſcherung armer Kinder aufzunehmen. Man gibt 
froh und gern. Allenthalben duften große und 
kleine Tannenbäume. In den Kirchen ſchimmern 
Weihnachtskrippen im warmen Kerzenlicht. Milde 
lächelt das Mae auf die Weiſen des Morgen⸗ 
Ae D $ Wacht 11 Myrrhen bringen, 
ind auf die andächtigen echiſchen und 
e agen Betragter As * 

Vor allen Lebensmittelgeſchäften ſtehen gemal- 
tige Bottiche, darin erſtaunlich Air 75 
ſchwimmen, die waggonweiſe aus den vielen 
großen Teichen Südhöhmens täglich in die aupt⸗ 
ſtadt befördert werden. In den Läden ſchichten 
ſich unüberſehbare Reihen Kb Gänſe und 
Puten. Berge non Obſt und üdfrüchten ſind 
dent den Türen aufgeſchichtet. Der Verkehr im 


Den verehrten Hausfrauen fällt es in den 
letzten Zeiten oft ſchwer, ſich unter der Unmaſſe 
der ihnen angebotenen Artikel zu orientieren und 
hierbei das Echte von dem Falſchen, das Gute 
von dem Schlechten zu unterſcheiden, oder aber 
gar unter dem Guten das Beſte auszuwählen, 
wenn es für die den Einkauf beſorgenden Haus⸗ 
frauen ſchon jan ift, ſich unter kuranten Ar⸗ 
titeln, wie Lebensmittel uſw., a eee um 
wieviel ſchwerer ift dieje Aufgabe bei Fabri⸗ 
kationserzeugniſſen, wo man nicht immer aus 
3 Merkmalen auf innere Qualität ſchließen 
ann. 

Am ſchwerſten iſt die Qualitätsunter cheidung 
9 bei chemiſchen Artikeln, alſo de 
weile bei Waſchmitteln. Um dem kaufenden 
Publikum die Wahl zu erleichtern und ihm gleich⸗ 
zeitig die Möglichkeit zu geben, eine 12 leich⸗ 
gute Ware zu erhalten, bringen große Fabriken, 
ebenſo wie in den weſtlichen Ländern, ihre Er⸗ 
eugniſſe als „Markenartikel“ in den Handel, das 
eißt, — der Artikel kommt ſtändig in reidet 


e 
„o ſchöner Abend!“ — u gen. anderen fuli- 
nariſchen Herrlichkeiten — .arpfen in un: 
geahnten Mengen aufgetragen werden. Was 
bedeuten ein 0 
a 


hat eben eine große politiſche Intrige zu ſpin⸗ 
nen begonnen, deren Ziel die Erzwingung von 
Em wahren Parlamentswahlen, die Erhaltung ihrer dominie⸗ 

ſchenke und W ji ; auf frenden Stellung, die Petrifizierung der Niederlage 
im heiligen Abend der Siih fehlte, der klerikalen Parteien und der Ausſchluß der Bars 


t eit im C age, ißt, teien des P. Sramek und des Dr. Ar 
und Aliud gi lich ißt. Karpfen 1 i ene, 


aus der neuen Regierung iſt. 
[ ei J 
vertilgt, der Glan punkt des Des und gleich⸗ 


40 5 Å ‚arometere à 
ger Haushalts. Die de in * Jahres 


daß die deutſchen Ehriſtlichſozialen dejen „Koali⸗ 


im Keim erſtickt. Vielleicht blo 


entrum der Stadt om Graben und Meer Win — mie der e Lieber wandert der 
platz — rg zu normalen Zeiten ein ſchwer zu $ 105 

1 meg Pen — hat geradezu b U 3 ; 

ich groteste Formen angenommen und läßt die $ eilte Hi 
armen dienſttüenden Sich nbeſ t beamen im un⸗ eee Geruite dau We $ 


Strietzel erhöhen die non ſchwerem warmem 


beſchreiblichen Durcheinander von Wagen, Tram: ; f 85 8 i ſtellen. Die Unhallbarkeit der Lage des heutigen Packung und Beſchaffenheit und immer mit der⸗ 
1 3 1 Automobilen und Fußgängern in abſo⸗ Schalen 0 Bös, Naß aer Andbeln nesena Regimes iit den Agartern Rar. rg ſelben Marke verjehen auf den Markt. 
Gig Hilflosigkeit auf ihren Bolten an den 2 6. 12. hat der agrariſche „Venkov“ einen]. Wohl der populärſte Markenartikel in Polen 


Straßenüberguerungen F 
Und über Stadt und Fluß ragt feierlich in er⸗ 


iſt das von der Aden Firma S 
don 5 Schönheit die grmaltige ilhouette 
p 


Punſch getragene Feſtesfreude und ihnachts⸗ s RA 

i ü K der größten inländiſchen Unternehmung ihrer 

füchtig, um der Kinder A a e 11 15 RG i 11 11075 

arpi ienaat. ie Ob Sie in Warſchau, Kattowitz, Lemberg, Wilna 

See Dumme cen guè Der Mariengafie (Die oder Poſen, ob in einer großen Stadt, oder im 
kleinſten Dorfe unſer Radion verlangen überall 
haben Sie die Garantie, gleichgut bedient zu fein. 
„Radion“ A Nen Seen e unter den 
ier E nicht auf die Deputi 3 Di ich Hausfrauen gefunden. Erlauben Sie uns, ver- 
riern gar nicht auf die Demiſſion des Dr. Beneſch a rie f Hausfrauen, einige eufflärende Worte über 

adion: en 

Dasſelbe ſtellt eine äußerſt glückliche Verbin⸗ 
dung e des onzentrierten Kerns und Bleid, 

mittels dar, reduziert die manuelle Arbeit gegen⸗ 
über e ee Mätnverfähren mit Seife 
auf ein Minimum, wäſcht alſo gewiſſermaßen 
ſelbſt und wird pon abertauſenden mit Arbeit 
überlaſteten zus rauen aller Stände regelmäßig 
nerwendet. Täglich N dieſes konkurrenz 
loje Mittet neue Anhängerinnen. Wer einmal 
mit Radion gewaſchen hat, verwendet es immer 
wieder. Nicht nur die Hausfrauen ſelbſt, ſondern 
auch die beſſeren Kaufleute paben das Erſcheinen 
dieſes Artikels begrüßt, weil derſelbe einem tat- 
ſächlich beſtehenden Bedürfniſſe entſprach und weil 
ihnen die Möglichkeit gegeben mar, dem taufen- 
den Publikum einen wirklich guten Artikel, der 


n Hradſchin und eitsdom in den 
interhimmel. 
Anaufhöklich ſchrien die Flurglocken. In Haufen 
flattern gräßlich buntbedrückte Glückwunſ karten 
nd Kalender als erſte Weihnachtsboten ins 
us. peikungsiran, ende er Briefträger, 
13 % u, Schornſteinfeger, Koh 
En ie älter, nennt die Namen, last not least 
edenfalls die gewichtige Perjönlihteit des Haus⸗ 
meilters, melden ihren mehr frag⸗ als ehrwürdi⸗ 
en Aale auf das Weihnachtstrinkgeld an. 
Auch nu A einzigen zu übergehen, hieße — 
bne Rü ſicht auf deutſche oder 
zl uch che Nationglität — Hausftie- 
den und Preſtige fürs kommende Jahr ernſtlich 
gefährden und das Feſtbehagen ſchmälern. Das 
darf nicht geſchehen, dieweil man die Feiertage 
ungeſtört und unverärgert genießen will 
Aller Groll und Streit wird vergeſſen. Die 
Mägde find von unerhörter Sanftmut und Be⸗ 
fliſſenheit. Denn es geht ihnen nicht nur um 
das neue Kleid oder den Weihnachtszuſchuß allein 
ſondern um Anfang und Ausmaß der triezel 
und des Tellers mit uderzeug, die nicht 
rationaliſiert, ſondern mit Selbſtbeſtimm ngs⸗ 


ehrwürdige und eigentliche Feier des Rn 
i n 
Braten, Fiſch und wieder Filh andächtig ſchwel⸗ 
end, Bin dk Mileena? 18 3 In % u⸗ 
fenden Aktorden rufen die Glocken von allen 
ürmen zur Christmette. Un n jie dann 
leis verklingen, dann er en allmählich eins 
nach dem anderen die hell N tete 1 enſter. 
Zufrieden geht die e M sh an 12 Vas 
Feſt war im Prager Sinne E und das Eſſen 
gut und reichlich. Eine Port 
den ebenſo guten Verlauf und ungeſtärten Genuß 
3 Feſertages. lm Morgen wird man 
in die Kirche gehen und für ig edle Gottesgabe | iji 


enmann — wer 


s 5 1a 
de dee, Bene "madjt ſich in dent 

item Baueruſchichten Jugoſlawiens immer mehr 
bre 9 uernſchichten Juga an BC 


Haufe wandeln. 


noch vorhandene Ye enportionen ragen nach 
eigenen = ens 


rgendeine Y 
ommen. 


dem 


Ae be INS per 2 das hält, was er verſpricht, zu gehen und der 
recht nach Döglicteit noch am heiligen Abend und ſeeliſche . ziehen, die die Weihnacht zu Die zweite Sache iit die: Bald ausgeſchriebene dabei nicht gur vollfommen unſchädlich ift, jan- 
konſumiert werden. geben hat, — Nach außen in Erſcheinung tritt fy apon ens W EN Nenn ä i h 

Das Wejentlice der Weifnadtsfreuben beruht | dum in Prag poaa ankeren| Ber Maliga | Reuman Ae ea RTL AE, Meness [ier aniſchen en . cha an bez 
enuk. kon⸗ 


auf leiblichen Genällen in Prag, deſſen | Ge 


e t aber auper ie oen. saa n Waſch⸗ 


je: 5 72 Re en geir Nleſetden dme e viele Aae e 

$ die Ver iſſi ntereſſen der Klein⸗ bnab: Stimm i i bet= | Dielelben rden meiſt vo nu imen 
Die neue Lage in der ien e der ile . nde g ein, E ub. alen. Bien were bendhe beſte et Beil W 
Tihehojlowahei, Bezüglich Dr. Beneſch erklärt Dr. Stransiy, | fang eines nenen Prozeſſes in den armen faang aus Soda oder anderen Füllmitteln, kommen 


Lidone Noviny” vom 8. 12. ſchreibt Jar e ee e iana foun 


8 ar pe als 1 mittel n agira h ihr 
ER ETIE y j | weil er jo fei en ert ift problematiſch In anderen en wie⸗ 
Sake Die Baben W ai N.! Polemit werde "6. Slopa Segen die Neger ber 
AASA 


ch der werden auch Waſchpulver aus dem Auslande 


des 
* t 
zung in der Wählerſcha 1 durch ihre Niederlage bei Parlamentswahlen eingeführt. Auch dieſe enthalten gewöhnlich nur 
eit hat. Wenn arlamentswahlen, und ea den ee i ait die aa en befiegelt würde. Sind 9205 die katholiſchen Par⸗ Seife und Beimiſchungen, und Fit: * 
Landesbertvetungswaßlen ſtattgefunden hätten, des Dr Beneſch fordern würde, würde fie damit teien wur der ernſteſte Konkurrent des Agraris. Wirkung kommt ihnen keinesfalls zu. Sie ind 
ie Sage E eN Hi tajem ane die ſtaatsreuen een provozieren, e, DR in den Mailen der migeen und kleinen 0 ie ann Bieten a Ulkder 
ünſtiger, als die jüngſſen Wählerjahrgänge un ma at a anoe H ger⸗ Sant e adion nicht verglichen und verwechſelt werden. 
5 monrokena aum MKubenmin)den Hefs ' Wenn Gie aljo; verehrte Hausfrauen, die Ge: 


die weniger ſeßhaften Schichten, die bei den Landes⸗ l u min f 
f trauen haben, welche fie zur inländiihen Koali⸗ en iſchechiſchen ſozialiſtiſchen Bar- 


wahlen gusgeſchloſſen find, mitgewählt hätten, und tionspolitik nicht haben 

ar größerenteils zum Vorteil der radikalen Par- ser 1 k 
a e DPE Ee pEr Re Di ppt 80 

m Parlament hat die Regierung allerdings die ſche Politik bei gefundem 5 „warte Die Agrarier wollen nun die voraus⸗ 
v. ben die ſtützt fidh aber ie mehr bi; die würde ſie die ae grialeiten der neuen Lage auch ſichtliche Erſtarkung des Ben, tiiden Saga 
Mehrheit der Wähler, ſondern auf die der Uha ohne Parlamenks⸗Reuwahlen überwinden: Die mus f i 
geordneten. Dieſe Mehrheit folte nach demo, Koalition ping die ſtaats treue Oppoſition 15 
kratiſchem Brauch ſelbſt die Anregung zur Schaf⸗ Grund ihres Wahlſieges zu Sire gen uber 


währ haben en, gu ien in, jo verr 

1 Sie ehe tet ua Nein. fa 
Radion von der Firma Schicht 

und laſſen Sie ſich in Jean eigenen dae t 

feinen anderen Artikel, der angeblich bein 

ebenſo gut ijt uſw., einreden. : i 


Es gibt nue ein echtes Radion — und das 


ung einer neuen Mehrheit geben, aber die Wer, Ihre Mitarbeit emladen und würde verſuchen, die Bitte achten Sie immer auf die Marke 
a zwingt keine Mehrheit dazu. Die ge Wahlergebniſſe noch m gu wärtigen Parlament zerfa „Sonnenſtrahlen“ und auf die e „Radion 
ung ſetzt feſt, daß die Funktionsperiode des Par⸗ dur ein langfriſtiges rheitsprogramm zu Nur das famy der Senn der agrariſchen Rame wäſcht allein“, wie guch darauf, daß jedes Päck⸗ 


ments 6 Jahre dauert, jo daß die gegenwärtige eskomptſeren, welchen die Arbeizerparteien ihre 
ee Me petel, pen, fie pur mehe DY Buitimmung geben würden. 

irderheit der Wähler vertritt, noch drei Jahre Ab ü Die Koalition ift 
regieren kann, falls fie will und falls ſie können ohne e pA Glück wah, 
wird. ; „ Man braucht feine Angit zu haben. 

Die Pe ani i 128 die ge an 2 b. 
Arbeit der Koalitionsparteien ſehr wenig günit:g. A h 9 
11. 
induſtrielle Produzent, der Gewerbetreibende, der penea Bj aiar per E 
Zwiſchenhändler und der Konſument, fie alle eng lich 6 002 88 Sue egeben 2 
zahlen auf die agrariſche Politik darauf. Was den nam Ren Deu Ra Sammen soga e aa 
{nd alten Koalitions⸗Programm übrig bleibt, denen die uren f teter ejin 2:4 und die 


ne en Dr. Bene ein. Dieſer wird in chen unter der Gebrauchsanweiſung unſeren 
fallen Win! verbleiben, baran greifen and bie |PiEMennamen e, Golte dr ger ee 
Agrarier nicht. Beneih iſt nur ein Vorwand. í en rift- 
Nach den Wahlen werden die Agrarier mit Beneſch 
Frieden ſchließen, betrogen werden nur Kramar 
und Svamek fein, ? ! 

Den zialiſten, verſichert Bechyne ſchließlich, 

J ifte 0 we ſch 


ind bie Manöver zer ſſchech 10 
Bill. ie fend fir all Ale ie 9 


In der Annahme, daß unſere heutigen y. 
klärungen von den i Hausfrauen gut au 


genommen werden, hoffen wir auf dieſe Weiſe 
das freundſchaftliche Band zwiſchen unſerer Firma 
und den P. T. Nadionabnehmerinnen feſter ge⸗ 
knüpft zu haben und zeichnen 
mit vorzüglicher Hochachtung 
Przemysl Tiuszczowy 
* 2 Schicht Sp. Akc. 3 
Jentralbürg — Warizama, Nowy Zjazd Nr. t 
Eigene Fabriken — Warſzawa⸗Praga, 
f Trzebinia⸗Makopolſkg. 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Heinrich von Treitſchre: Deutſche Geſchichte im 
19. Jahrhundert. 5 Bände elegant geh. 79,20 z, 
nach auswärts mit Portoberechnung. x 

Zu Beſtellungen empfiehlt fih die Buchhandlung 
der Drukarnia Ge 5 Afe, Poznan, ul, 
Zwierzyniecka 6, i 


find nur neue unpopuläre Laſten für den Rücken 
er Konſumenten;: teueres Wohnen nach der teue⸗ 

ren Ernährung uſw. Die Agrarier haben wohl pei 
1 Mill on Stimmen, mit deren Hilfe fie ber Barlas i 
mentsneuwahlen neue Mandate gewinnen würden, Heute iſt es klar, daß der tſchechiſchen Agrar⸗ 
aber fie haben auch einen beunruhigenden Stim⸗ partei an der Erhaltung des bisherigen Regimes 
menrückgang in Löhmen, welcher beweiſt, daß ſichlnuchts gelegen ift, im Gegenteil. Die Partei 


—— — 


KHaushaltungsgeräte 


; 8 Erhältlich 
(6) | in allen einschlägigen 
Geschäften. 


Slemens- Schuckert Fabrikate f 


— 


— — — — a a- 


Die praktischen Weihnachtsgeschenke 
ge Je Bohner $ ee Strahlungsofen y 8 sind 
le 
Uhl: 


D) | elek- 
trische 


S 
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Dienstag, 25. Dezember 1928 


dns Amen Golles. 


Jejus hat ſeine Jünger gelehrt, ihr 
Gebet mit dem Wörtlein „Amen“ zu 
ſchließen; auch das Gebet des Herrn ſelbſt 
klingt damit aus (Platth. 6, 13). Was 
ſoll das Wörtlein? Luther hat es uns 
verdeutſcht: Daß ich foll gewiß fein, folie 
Bitten ſind dem Vater im Himmel ange⸗ 
nehm und erhöret. Amen, Amen, das 
beit; „Ja, ja, es ſoll aljo geſchehen!“ 

ohl uns, daß wir das Wörtlein Amen 
haben, daß wir es ſagen dürfen! 

Aber wer gibt uns ein Recht dazu? 
Woher wiſſen wir, daß wir Gott zutrauen 
dürfen, daß Er zu unſeren Bitten Sein 
Ja und Amen ſagen wird? Heute haben 
wir die Antwort darauf. Heute ſtehen 
wir vor dem großen Amen Gottes, das 
Er ſelbſt in das Buch der Weltgeſchichte ge⸗ 
ſchrieben hat mit unauslöſchlichen Zügen. 
Was iſt denn Weihnachten anders, als 
Erfüllung aller Zuſagen Seiner Treue? 
Alle Gottesperheißungen ſind Ja in 
Chriſto und ſind Amen in Ihm.“ Was 
der frommen Väter Schar höchſter Wunſch 
und Sehnen war, und was fie geprophezeit, 
iſt erfüllt in Herrlichkeit! Das rühmen 
wir in dieſen frohen Feſttagen. 

Wahrlich! Das iſt des Rühmens wert! 
Es iſt ſoviel Untreue und Wortbruch in 
der Welt, ſo wenig Verlaß auf Menſchen 
und ihre Verſprechungen, ſo großes Miß⸗ 
trauen und ſo große der zwiſchen 
den Menſchen, daß man des Lebens nicht 
froh werden kann. Aber ſiehe hier in der 
Krippe zu Bethlehem den, den die Schrift 
nennt „Amen, den treuen Zeugen“, ſiehe 
hier das Unterpfand der Treue Gottes, 
der Sein Wort beſtändig hält und der 
Sünder Troſt und Rat zu uns her geſendet 
hat. Wir dürfen nun rühmen, daß wir 
einen Gott haben, der gewißlich hält, was 
Er zuſagt! Und wir dürfen Gott preiſen, 
daß Er ſeinen ewigen Heilsrat nun hin⸗ 
ausgeführt hat, Menſchen den Heiland zu 
ſenden, in deſſen Namen ſie Gerechtigkeit 
und Seligkeit Heil und Leben finden mö⸗ 
gen. Nun iſt unſer Mund voll Lachens 
und unſere Zunge voll Rühmens! Denn 
wir freuen uns der großen Freude, die 
allem Volk widerfahren iſt. Denn das iſt 
Amen, das iſt gewißlich wahr, daß Chriſtus 
Jeſus gekommen iſt in die Welt, Sünder 
ſelig zu machen 

Amen, Amen, Amen! 
Ehre ſei dem Namen 
Den Chriſti unſers Herrn! 
enn er ſegnet uns ſo gern. 
D. Blau- Poſen. 


weihnachten hier und droben. 


Gedanken während der Totenwache für den im 
Nebenzimmer von feinem Leiden erlöſten Amts- 
bruder Pfarrer RAU Gert. 

Von Otto Dey. 

In weißen Schnee hüllt heute ſich die Erde, 

als wollte rein fie jein wie einit, als Schöpfers 
i Wort: es werde 

das Licht der Sonne, Mondes und der Sterne 


ſchuf. : 

Und über dieſe reine weiße Gmb ret wie eine 
trübe Flut 

der Menſchen Treiben ſich, die ihres Lebens 
höchſtes Gut 

noch nicht erkannt; der Seelen Geligteit, 

Das Leben ſuchen He, das Sterben, meinen fie, fet 


noch ſo weit! 
Das Leben, deſſen Blut das Gilt une ſchon 


verdarb. 

Den ſehen ſie auch heute nicht, der ew'ges Leben 
uns erwarb. 

Die Augen ir geblendet von der Gaben Glanz, 

das Herz gefüllt von Luft, erregt vom Tanz. 

Und droben, über allem Erdentreiben 

im wunderklaren Blau des Himmels, bleiben 

die Sterne ſtumm. Sie zittern nur, ; 

wie wenn fie ſeufzten über fo viel Unnatur: 

Das Chriſtkind ift der Menſchheit heut geboren! 

Die Menſchheit — ſpielt mit ihm und — geht 
verloren. 

Doch nein, nicht Seufzen nur beſagt der Sterne 
Flimmern, 

ein Winken will es ſein, vor dem der Menſchen 

; Wimmern 

in Laft und Not, in Angſt und Tod verhallen fon. 

Empor die Häupter, gram⸗ und ſchuldbelad'ne 
Herzen! 

Iſt auf der Erde Sünd' und Leid, hier leuchten 
Kerzen 

der Seligkeit für euch, von der auf Erden Kinder 
träumen, 

wenn ihre Augen ſtaunend ſchauen in den Bäumen 

die Lichter, angezündet von der Mutterliebe Hand. 

Die Heimat, die ihr ſucht, das rechte Vaterland, 

hier wartets euer. Und hier mündet alles S önnen 

des Todeskampfes in der Engellieder jubelnd 


Tönen. 

Wir warten eurer. Unſer Glanz verblaßt 

in Tages Sonnenlicht zwar, doch er faßt 

ſchon in der Dunkelheit der nächſten Nacht aufs 
neue 

nach euch. Das Taſten ird'ſcher Treue 

will wandeln der zu Felſenfeſtigkeit. 


* e 
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der lebend, liebend, ſterbend uns die Seligkeit 
aufſchloß, Er gab Befehl uns, dab wir leuchten 
ollen. 
„Mein Haus iſt hell, des ew'gen Vaters Wollen 
gab Vollmacht, ein Willkommen euch zu rüjten. 


Ihr aber ſeid, was euer Name ſagt, ſeid rechte 
Chriſten!“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 24. Dezember, 


Weihnachten. 

Wenn dieſe Ausgabe des „Poſ. Tageblatts“ 
heut abend in die Häuſer unſerer lieben hieſigen 
Leſer flattert, dann kündet Glockengeläut von den 
Kirchtürmen den Anbruch des lieblichſten chriſt⸗ 
lichen Feſtes, der Weihnachten. Vereinzelt erſt 
vereinigen ſich allmählich die weihevollen Glocken⸗ 
töne der Großſtadt; ſie grüßen hinüber über die 
diesmal im ſchönſten Weiß ſchimmernden ſchnee⸗ 
bedeckten Fluren zu den kleinen Städten und 
Dörfern mit ihren uns ſtammesverwandten Brü⸗ 
dern und Schweſtern. Auch hier hebt Glocken⸗ 
geläut an, und die Klänge verdichten ſich zu 
einem gewaltigen Tonmeere, das ſelbſt über die 
die Völker trennenden Mauern hinwegrauſcht, und 
in einem gewaltigen Rieſenakkorde den Jubel der 
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Untergestell 


Poſener Tageblatt 


 HUDSEXWAY“ 


GDAŃSK, Reitergasse 12-15. 
Gener.-Vertretung für Polen und Freistaat Danzig: 


„AUOSON — ESSEX MOTOR CAR COJAPARY, DETROIT, U$. A.“ 


gibt hiermit bekannt, dass die Platzvertretungen ihrer vorzüglichen Wagen 


HUDSON: „ESSEX: 


Bisher: 


Limousine 4 Türen „Sedan“ $ 1.960.— 
Limousine 2 Türen „Coach“ , 


$ 1.545.— 
1:850 — „ 1465— 
arta OO „ 835.— 


himmliſchen Heerſcharen widerhallt, den nun ſchon 


über 1900 Jahre alten Lobgeſang: „Ehre ſei Gott 
in der Höhe, und Friede auf Erden und den Men⸗ 
ſchen ein Wohlgefallen!“ 

Weihnachten iſt wieder, das Feſt der Liebe und 
Freude iſt angebrochen und wird uns, will's 
Gott, alle in ſeinen Zauberbann ziehen, allem 
gegenteiligen Schein und allen Erfahrungen zum 
de t als Folgen des furchtbaren Weltkrieges 
die Menſchheit noch immer unter der Liebloſigkeit 
und Freudloſigteit jammern und ſeufzen läßt. 
Allen voran wird die Chriſtfreude unter dem 
ſtrahlenden Glanz des Chriſtbaumes den Kindern 
beſchert ſein. Wie werden ihre Augen frohlocken, 
und wie werden ihre Herzen jubeln beim Anblick 
des Weihnachtsbaumes und der darunter ausge: 
breiteten Gaben, der Spielſachen und der nütz⸗ 
lichen Dinge, die Eltern-, Geſchwiſter⸗ und Ber- 
wandtenliebe ihnen beſchert; der Geſchenke, die 
eben Kinder jubeln und frohlocken laſſen! Iſt 
auch unſere Zeit ganz beſonders ſchwer und die 
Not in vielen Familien hart, jeder, und ſei es 
auch der ärmſte, hat auch diesmal wieder ſich den 
letzten Groſchen vom Munde abgeſpart, um ſeinen 
Kindern die von ihnen die langen Vorweihnachts⸗ 
wochen erträumten Weihnachtsgaben zu beſcheren. 
Und ſelbſt in die Hütten der Armut und des 
Elends hat die barmherzige Nächſtenliebe, wie ſie 
gerade auch in dieſem Jahre erfreulicherweiſe 
wieder jo ſchöne Blüten getrieben hat, Gaben⸗ 
tiſche gebracht und hat einen Lichtſtrahl von Beth⸗ 
lehems Fluren hineinfallen laſſen in die trübe 
Finſternis. Und das nicht nur für die Jugend, 
ſondern auch für die Alten, die Kranken und die 


Schwachen, die nicht mehr in der Lage find, fih 
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folgenden Firmen übertragen wurde: 


WARSZAWA — „Motorfors“ Sp. z o. o., Kredytowa 9. 
LÖDZ — Hugon Strohbach, Piotrkowska 154. 

LWÓW — „Auto-Palais“, Jagiellońska 20, 

DANZIG — Otto Albert. 

POZNAN — Szafarkiewicz i Menzel, Wały Wazów 22. 
KATOWICE — Inż. S, Hochermann Sp. 2 o. o., Wita Stwosza 3. 
BIAŁYSTOK — „Brosexauto“ Sp. z o, o, Sienkiewicza 12. 


Die Vertretungen in KRAKÓW, WILNO und LUBLIN in Organisation. 
Durch die Errichtung spezieller Montage-Werkstätte auf dem Gebiet der polnischen Zollunion der Automobile 


= 
2 
4 7 


ist es gelungen, aueh für Polen eine rekordmässige Preisherabsetzung dieser vorzüglichen Wagen zu erreichen. 


So sind die Preise: 


Eine so weitgehende Preisherabsetzung wird aber keinesfalls die Qualität der: vorzüglichen Wagen beein- 
trächtigen. Die Demonstrierung der Wagen durch den nächsten Vertreter wird hierüber Zeugnis ablegen. 


einen Chriſtbaum anzuzünden und fih einen 
Gabentiſch zu decken. Wem wurde nicht in diejen 
Tagen das Herz warm beim Anblick der mannig⸗ 
fachen Weihnachtsfeen, die, mit Gaben ſchwer be⸗ 
laden, hineintraten in die Hütten der Armut, um 
hier im Sinne des Weltheilands, deſſen Kommen 
in unſer armes Fleiſch und Blut wir in dieſen 
Tagen wieder feiern, Liebe zu üben an den Armen 
und Schwachen, die wir allezeit bei uns haben. 

Weihnachten iſt das echte rechte Familienfeſt, 
an dem ſich die ganze Familie zu gemeinſamer 
Freude zu verſammeln pflegte. Leider gehört 
dieſe Zeit der Vergangenheit an in unſerer bitter⸗ 
harten Gegenwart, in der chineſiſche Mauern die 
Völker von einander trennen, und in der Kinder 
von den Eltern, Geſchwiſter und Freunde von ein⸗ 
ander getrennt ſind, die einen hüben, die anderen 
drüben, weil eben immer noch menſchliche Kurz⸗ 
ſichtigkeit kein Verſtändnis für die Bedürfniſſe der 
verwandtſchaftlichen Liebesbande aufbringen kann. 
Glücklich die Familie, deren Mitglieder diesmal 
die hohe völtertrennende Mauer überſtiegen 
haben und ſich unter dem Chriſtbaum zuſammen⸗ 
finden können. Vielleicht iſt die Zeit nicht mehr 
gar zu fern, daß die chineſiſche Mauer, die unfer 
Land umgibt, ein für allemal niedergelegt wird, 
ſo daß ſpätere Weihnachtsfeiern wieder ſich zu 
echten rechten Familienfeſten auswachſen können. 

Am lieben Weihnachtsfeſte wird wieder in den 
Gottesdienſten die Freuden⸗ und Friedensbot⸗ 
ſchaft erklingen. Ob überall? Leider nein. Denn 
die kirchliche Verſorgung der uniert⸗evangeliſchen 
Gemeinden in Poſen und Pommerellen geſtaltet 
ſich infolge der Verwaiſtheit vieler Pfarrſtellen 
durch Abwanderung, Tod oder Penſionierung der 
bisherigen Inhaber immer ſchwieriger; ja es iſt 
zu befürchten, daß in mancher evangeliſchen Ge⸗ 
meinde diesmal kein Feſtgottesdienſt die Ge⸗ 
meindeglieder wird vereinigen können. Deshalb 
ſollten wir Bewohner der Großſtadt Poſen dafür 
ganz beſonders dankbar ſein, daß wir trotz der zu 
überwindenden zahlreichen Schwierigkeiten in der 
kirchlichen Verſorgung noch keinen Mangel haben, 
der gerade am Weihnachtsfeſte ſich ſehr unange⸗ 
nehm fühlbar machen müßte. 

Und nun friſch auf zur fröhlichen Weihnacht! 
Allen unſeren lieben Leſern, Freunden und Freun⸗ 
dinnen, daheim und draußen, ein frohes, geſeg⸗ 
netes Chriſtfeſt! hb, 


Der geſtrige „Goldene Sonntag“ 
ſcheint den von der Geſchäftswelt auf ihn geſetzten 
Erwartungen im allgemeinen entſprochen zu 
haben, „Ganz Poſen“ ſchien ſich ſchon am frühen 
Nachmittag auf den Weg gemacht zu haben, um 
in der Altſtadt einmal mit dem Weihnachtsmann 
Rücksprache zu nehmen. Daher herrſchte in den 
Hauptverkehrsſtraßen ein fait lebensgefährliches 
Gedränge, das wogte ſtändig hin und her. Aber, 
was das Beſte war, man ließ es vielfach nicht 
nur beim Anſchauen der Schaufenſter bewenden, 
londern ging auch hinein in die Geſchäfte und er⸗ 
warb die Chriſtgeſchenke. ſoweit fih das mit dem 


SP. Z OGR. 0DP, 


EFA 


Jetzt loco Danzig: 


Stoßstangen werden separat berechnet. 


Inhalt des Portemonnaies vereinbaren ließ. Viel 


Sweite Beilage zu Nr. 296 


Essex 


begehrt waren natürlich Spielſachen für die Kin⸗ 
der, dann Herrenartikel und Damenkleider, Pelz⸗ 
ſchmuckſachen und Süßigkeiten und Näſchereien 
aus den Konfitürengeſchäften. Im allgemeinen 
ſchien man ſich ſehr nach der Decke zu ſtrecken und 
ſich nur auf das Allernotwendigſte zu beſchränken. 
In manchen Geſchäften war der Andrang ſo groß, 
daß man ſich zeitweiſe zum Abſchließen der Türen 
veranlaßt ſah. So dürfte eine größere Anzahl 
Geſchäfte mit der Einnahme des „Goldenen Sonn⸗ 
tags“ zufrieden ſein. Einen glänzenden Schnitt 
machte einmal wieder die Straßenbahn, auf die 
der Anſturm der paketbeladenen Fahrgäſte bis 
lange nach dem geſtrigen Geſchäftsſchluß um 6 Uhr 
rieſengroß war. In den ehemaligen Vorortſtraßen 
ſah man in der 7. Stunde eigentlich nur noch 
mit mehr oder minder großen Paketen beladene 
Leute beiderlei Geſchlechts. Der Inhalt dieſer 
Pakete wird hoffentlich überall unter dem Lichter⸗ 
glanz des Weihnachtsbaumes Freude ee 
b. 


——— 
Die evangeliſchen Kirchenkollekten 
zu Weihnachten. 

Da, wo einſtmals das Kind in der Sa im 
ärmlichen Stalle lag, in der Stadt Bethlehem, 
en heute viele arme, elende und verlaſſene 
tinder eine Heimſtatt gefunden. Das bekannte 
Syriſche Waiſenhaus des Dr. Schnel⸗ 
ler hat nach der groben Not der Kriegs» und 
Nachkriegszeit endlich wieder feine ſegensreiche 
Tätigkeit in altem Umfange aufnehmen tönnen. 
Allweihnachtlich denkt die Chriſttagsgemeinde 
dieſer Kinder im Heimatlande Jeſu und trägt 
gerne dazu bei, daß dieſe qrohaügige Hilfsaktion 
auch weiterhin erhalten bleibt o ijt auch dies» 
mal die Kollekte des zweiten Feier⸗ 
tages für das Syriſche Waiſenhaus beſtimmt. 

ber es gilt nicht bloß, das Kinderelend in 
Paläſtina zu lindern, auch hier im eigenen Lande 
haben wir genug Kinder, die elternlos, krank 
und verwahrloſt äufwachſen, die noch niemals ſo 


EL EEE NA d AA TEN a 
Kalender 1929, 


Wir 47 zur Anſchaffung: Zloty 
Kalender für das Auslandsdeutſchtum . „ 11,— 
Parey's Jagdabreiß kalender . . 12.10 
Richter⸗Kalender e e eee 
Waldheil⸗ Kalender 750 
. a Lengercke, landw. Kalender A, 

en a, N DAEA A Na 
Neumann, e N Ea a 
Deutſcher Gartenkalende ENS y 
Neumanns Taſchenbuch für Fifer und 

Teichw irre 780 

areys Landfrauenkal ende . 7.70 

iakoniſſenkal ende 178 
Pareys Wild: und Hund⸗Kalender . . 880 

er Feimgtbo re 910 
Landw. Kalender für Polen 2.40 


u a mehr. 
Köhlers Flottenkalender 1929 3. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Brularnia Concordia Sp. Nic, Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


DPoſener Tageblatt = 


gilt die Hilfsbereitſchaft derer, die am Weih- fi ft z 1 Sh t : 97 Í 2 kannte Täter in den Fleiſcherladen des Herrn 
IclispieIl- Eater „once 


l 0 l Balerok eingedrungen und haben alle Fleiſch⸗ 
nachtsabend geſunde inder um ſich ſpielen ſehen, und Wurſtvorrälte geſtohlen. — In der Nacht zum 
2 n pie Seen . San. 15. 1 Frage aufdrei Stellen einge 
denken dürfen. arum gilt die irchen⸗ brochen. m Porzellanwarengeſchäft Grzo⸗ 
ſammlung am erſten N EEAG den bei- Ab Dienstag, den 25. Dezember d. Js., täglich: chowiak am Ring Eden 250 Ham in bar, 
den größten Kinderanſtalten unſeres Gebietes, Harold Lloyd ſowie Gegenſtände im Geſamtwerte von 513 Zloty, 
Pleſchen und Kobiſſau, die auch nur dann der vortrefflichste Komiker der Welt in seiner besten und Herrn Pudliſzewſki (Ring) ein blauer An 
weiterarbeiten können, wenn vieke helfenden neuesten Rolle in dem überaus lustigen Film unter dem Titel: 

7 66 
„Der Unerwachsene“. 
— 
An den Feiertagen ausnahmsweise 4 Vorstellungen um 3, 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—2 Uhr mittags. 


we beite ug und eine kleinere Summe Geldes gejtohlen. 
Hände ſie ſtützen. ei dem Einbruch in das Gaſthaus des Herrn 
Plowka wupden die Diebe verſcheucht. 
» Oſtrowo, 23. Dezember. Im Alter von 77 Jal, 
ren ſtarb am Freitag der Kaufmann Pau. 
Than, Gründer und langjähriger Inhaber der 
leichnamigen bekannten Getreide⸗ und Kohlen- 
frens: Bis zu feinem Tode gehörte er ver: 
ſchiedenen Ehrenämtern und Deputationen an und 
war langjähriges Mitglied des evangeliſchen 
Kirchenrates. Is Stadtrat und Kreisausſchuß⸗ 
mitglied eas er im Kommunalleben eine füh- 
rende Rolle geſpielt, bis er dann nach der Um: 
wälzung ins Privatleben zurücktrat. Die Familie 
Than gehört zu den älteſten Bürgerfamilien un⸗ 
ferer Stadt und iſt mit deren Geſchicken eng ver⸗ 
bunden. Mit ihm iſt einer unſerer beſten Männer 
aus dem Leben geſchieden. f 
— — 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

x Arie 23. Dezember. In das Molkerei: 
geſchüft Suberow in Tarnowitz kam ein ele: 
gant gekleideter Herr und verlangte ein Glas 
Milch. Als die Ladenbeſizerin im Begriff war, 
die Milch einzuſchenken, ſtieß der Mann 
ihr ein Meſſer in den sin Nach der 
Tat verſuchte der Mörder zu flüchten, konnte aber, f. 
von einem Soldaten der Grenzwache feſtgenom⸗ F 
men werden. Der Mörder verweigert jede Aus: 
ſage. Auch konnte ae Identität noch nicht feſt⸗ 
efteut werden. ie Ladenbeſitzerin wurde in 
offnungslojem Zuſtande nach einem Kranten: 
haus geschafft 


Aus Kongreßpolen und Galizien. ; 

* Lemberg, 21. Dezember. Vor der Kaſerne 
des 40. Infanterieregiments wurde die Leiche 
eines neugeborenen Kindes aufgefun⸗ 
den, deſſen Körper von Katzen angefreſ⸗ 
en war. Die Anterſuchung ergab, daß das 
ienſtmädchen eines in der Kaſerne wohnenden 
Offiziers das Kind geboren und bald nach der 
Geburt in den Keller geworfen hatte. Dort 
wurde es von Katzen gefunden, die es auf die 
Straße zerrten. ; 


Sport und Spiel. 


Vom Poſener Eishockey. 

Geſtern fand auf den Tennisplätzen von A. 3. 
S eine ſehr ne den g ae jwilgen den 
Eishockeyſektionen von „A. J. S.“ und „K. L. P.“ 
ppt Sie zeigte die Ueberlegenheit der letzteren, 
die ihre anlplſtägen in Lesniat und Karasliewicz 
aben. ei den Akademikern gefiel durch feine 

ombinationen Wand beſonders der großpolniſche 
Tennismeiſter Warminjti, dem nur die rechten 
Partner fehlen. K. I. P. ‚a hen fnapp 1:0. 

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage folgen wei⸗ 
tere e ee aaien den beiden 
Poſener Vereinen und dem Thorner T. K. S. auf 
den „A. 3. S.“ ⸗Plätzen, als Ausſcheidungsſpiele 
für die am 28. Dezember in Krynica beginnenden 
Kämpfe um die Meiſterſchaft Polens. 


* pa 

Wetlervorausſage für die Weihnachtsfeiertage. 

= Berlin, 24. Dezember. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Allmählicher Temperaturanſtie 
bis über Null Grad, bei Winddrehungen au 
Südweſten bis Weſten, meiſt bewölkt, noch keine 
erhebliche Niederſchläge. Auch am 2. Feiertag 
noch mildes Wetter fehr „ — Für 
das übrige Deutſchland: Von ſten nach Oſten 
fortſchreilende rwürmung und Trübung, nur 
im Süden und Südoſten noch kalt. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Welche Forderungen 
verjähren mit Jahresſchluß? 

Das herannahende Jahresende macht es not⸗ 
wendig, die Handelsbücher daraufhin zu prüfen, 
welche Forderungen am letzten Dezember ver⸗ 
jähren. Man muß dabei zwiſchen der Verjährung 
nach zwei Jahren und der Verjährung nach vier 
Jahren unterſcheiden. 

Nach 2 Jahren verjähren die Forderungen 
der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und der⸗ 
jenigen, die ein Kunſtgewerbe betreiben, für die 
Lieferung von Waren und die Ausführung von 
Arbeiten. Lieferungen, die für den Gewerbebetrieb 
gemacht worden ſind, verjähren nach 4 Jahren, 
Lieferungen für den Hausſtand bereits nach zweit 
Jahren. In 2 Jahren verjähren Forderungen der 
Gaſtwirte, Aerzte und Apotheker, die Anſprüche 
auf Gehalt und Lohn, die Anſprüche der Rechts⸗ 
anwälte. 

Nach 4 Jahren verjähren Rückſtände von Zin⸗ 
ſen mit Einſchluß der Amortiſation, ſowie Rück⸗ 
ſtände auf Miete und Pacht. Die Verjährung be⸗ 
ginnt mit dem Schluß des Jahres, in dem der bè- 
treffende Verjährungszeitpankt eintritt. 

Es genügt nicht, dem Schuldner eine einge⸗ 
ſchriebene Mahnung zuzuſenden. Notwendig für 
die Wahrung der Forderungsrechte ift vielmehr 
die Unterbrechung der Verjährung. Unterbrochen 
wird die Verjährung durch ein Anerkenntnis des 
Schuldners durch Zinszahlung, Sicherheitsleiſtung, 
durch Zuſtellung eines Zahlungsbefehls, durch die 
Stellung eines Antrages auf Zwangsvollſtreckung. 


der Schwerſenzer Chauſſee in der Nähe des Wacht⸗ 

äuschens ein Mann überfahren worden iſt, im 

riminglamt perſönlich vorzuſprechen oder ihre 
Anſchrift anzugeben. ; 
X Feſtnahme eines Handtaſchenräubers. Als 
ih die 20jährige Anna Czerwinſka aus 
Dembſen, Lipowa 16, Sonnabend nacht nach 1 Ik 
auf dem Nachhauſewege vom Hauptbahnhofe 
unter der Eiſenbahnbrücke befand, wurde ſie von 
drei Banditen überfallen, die ihr die Handtaſche 
entreißen wollten. Die Ueberfallene ſchrie um 
zu worauf der auf dem Bahnhof dienittuende 

chutzmann, ein Eiſenbahnbeamter und ein 
Chauffeur herbeieilten. Ein Räuber wurde ge⸗ 
abt, verhaftet und der Polizeiwache auf dem 
Bahnhof zugeführt. Kaum fühlte i der Räuber 
von der eiſernen Amklammerung frei, als er ſich 
auf den Polizeibeamten warf. Dieſer Iprang bei⸗ 
lich und der Räuber fiel zur Erde und verletzte 
ich ſo ſtart am Kopf, daß die Hilfsſtation an⸗ 

erufen werden mußte. Nach Anlegung eines 

erbandes wurde det Räuber nach der Haupt⸗ 
polizei geſchafft. Es ijt ein gewiſſer R uma tfii 
der von der Polizei in Pojen und Bromberg ge- 
ſucht wird. 

+ Der Kreditverein Spoldz. z ogr. odp. Poſen 
verlegt ſeine Geſchäftsräume in den erſten 
Tagen des kommenden Jahres nach der Aleje 
Marcinkowſkiego Nr. 27 (früher Hartwig Mam⸗ 
rot u. Co.). Der Tag der Verlegung wird be⸗ 
ſonders bekannt gegeben. 

X Diebjtähle. Geſtohlen wurden: einem Sewe⸗ 
tyn Kryzan, ul. Matejti 35 (fr. Neue Garten⸗ 
ſtraße), aus der Wohnung 22 Zloty, ein Damen⸗ 
Wintermantel, ein Damenſweater, zwei Paar 
e ein Paar Herren⸗Halbſchuhe, ver⸗ 
ſchiedene e und eine große Leder⸗ 
mappe; aus dem Geſellenzimmer der Bäckerei 
Piechl, St. Martinſtraße 12, vier Mäntel, eine 
dunkelblaue Jacke, eine graue Hoſe, ein dunkel⸗ 
blaue Weſte und 12 Zloty. 


T 


Kurt Bock: 


. 
Weihnacht. 
Sieben Männlein im Garten drauf 
hocken gar tief verſchneit, 
ein Chriſtlied ſchwingt ſich aus dunklem Haus, — 
Glockenklang weit und breit, 


X Poſener page ur gg für Dienstag, 
den 25. Dezember. 10.15—11.45: Gottesdienſt aus 
dem Poſener Dom. 17—18: Für die Kinder. 
18—19: Konzert aus dem Café „Eſplanade“. 19 
bis 20.15: Konzertübertragung aus Bratan. 20.15 
bis 20.35: Beiprogramm. 20.35—21: Polniſche 
Weihne tslieder. 21—22: Das Myſterium des 
Weihnachtsfeſtes. 22—22,20: Zeitzeichen. Kom⸗ 
munitate. 22.2024: Leichte Muff und Tanz⸗ 
muſik aus dem Cafe „Eſplanade“. 


* Poſener Rundfunkprogramm für Mittwoch, 
den 26. Dezember. 10.15—11.45: Gottesdienſt aus 
dem Dom. 12—14: Sinfoniekonzert aus der War: 
ſchauer Philharmonie. 15.15— 17.20: Polniſches 
Volkslied und Tanzmelodien. 17.30-18.30: Für 
die Jugend. 18.30 —19.30: ell an die ge 20 


bis 20.30: Symboliſcher Appell an die gefallenen 
Aufſtändiſchen und Verleſung von lacht⸗ 
feldern. 20 30— 21.30: Die Krippe. 21.3022: 
Zeitzeichen. Kommunikate. 22—24: Tanzmuſik 
aus dem Palais Royal. 


X Poſener Rundfunkprogramm für Donners- 
tag, den 27. Dezember. 10.20: Zwei Minuten 
Schweigen. 12—14: Enthüllung von Gedenk⸗ 
tafeln. 14—14.15: Börjen. 17.10—17.35: Fran⸗ 
zöſiſch für Anfänger. 17.35—18: Vortrag. 18 bis 
19.30: Feſtakt aus der Univerſitätsaula anläßlich 
des zehnjährigen Befreiungstages. 19.30 —19 50: 
Beiprogramm. 19.50—22: Uebertragung aus dem 
52 5 Nowy. 22— 22.20: Zeitzeichen. Kommu- 
nikate. 


der Weihnachtsfeiertage wegen 
erſcheint die nächſie Ausgabe des 
„ Boſener Tageblattes“ erſt am 
Donnerstag nachmittags. 


CPC 


x Zur letzten Ruhe beſtattet wurde Sonnabend 
nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle des St. 
Lukasfriedhofes aus der Rektor i. R. Friedrich 
Illgen. Ein überaus ſtattliches Trauergefolge 
beſonders aus den Kreiſen, denen er in ſeinem 
arbeitsreichen Leben im Amt und Beruf nahe⸗ 
geſtanden hatte, hatte ſich um die trauernde Witwe 
mit ihren Kindern und ſonſtigen Angehörigen 
eingefunden. Auch der deutſche Generalkonſul 
Dr. Lütgens war zu der Trauerfeier erſchienen. 
Eine Fülle koſtbarer Kränze bedeckte den Sarg. 
Die Trauerfeier eröffnete der „Verein Deutſcher 
Sänger“ mit dem Choral „Jeſus, meine Zuver⸗ 
ſicht“. Paſtor Hammer hatte ſeiner Trauer⸗ 
anſprache das Schriftwort Hebräer 13, 8 „Zejus 
Chriſtus, geſtern und heute, und derſelbe auch in 
Ewigkeit“ zugrunde gelegt und fand für das un⸗ 
ermüdliche langjährige Wirken des Entſchlafenen 
als Familienhaupt, als Lehrer und als langjäh⸗ 
riges Mitglied der kirchlichen Körperſchaften von 
St. Lukas, als Pfleger und Förderer des Geſan⸗ 
ges, wie als Mann mit gefunden bürgerlichen 
Tugenden eindrucksvolle, packende Worte und 
Troſt für die durch ſeinen Heimgang ganz beſon⸗ 
ders ſchwer betroffenen Familienangehörigen. 
Mit Gebet und Segen ſchloß die ergreifende Feier. 
Dann ſetzte ſich der ſtattliche Leichenzug in Bewe⸗ 
gung zu dem Grabe, in dem die ſterbliche Hülle 
beigeſetzt wurde. Der „Verein Deutſcher Sänger“ 
ſang ſeinem Ehrenmitgliede dann noch das er⸗ 
greifende „Ueber den Sternen iſt Friede“ in das 
Grab hinein als Abſchiedsgruß. Gebet und Segen 
bildete den Abſchluß der ergreifenden Feier. 

x Straßenbahndienſt in den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen. Linte 1 verkehrt an den Tagen wie ge⸗ 
wöhnlich. Am heutigen heiligen Abend ſchließt 
der Dienſt der übrigen Linien um 9 ehe abends. 


U ———— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


Bromberg, 22. Dezember. Ueber eine Ge- 
fangenenrevolte im Poli 2. 60 12. 
nis ſchreibt die „Deutſche undſch.“: ir be⸗ 
richteten geſtern unter der Spitzmarke „Ein hart⸗ 
nüdiger Selbſtmörder“ von den Verſuchen des 
am Mittwoch verhafteten Adam iarasi he 
ki, já in feiner Zelle zunächſt durch Erhängen 
das Leben zu nehmen, und als ihm das nicht 
gelang, durch Anrennen gegen die nd ſich den 
Schädel zu zertrümmern. Der Darſtellung eines 
ſhieſigen polniſchen Blattes zufolge find dieſen 
Verſuchen des E jedoch Ereigniſſe vorausgegan⸗ 
gen, die uns von der Polizei nicht — eilt 
wurden. Demnach war C. zuſammen mit dem 
ebenfalls am Mittwoch wegen Diebſtahls ver⸗ 
hafteten Se Latacki in einer Zelle unterge⸗ 
bracht. ie Verhafteten kannten ſich bereits 
jrüher ſehr gut und beſchloſſen, gemeinſam 
der Polizei tätlichen Widerjtand zu 
leiſten. Als man nun verſuchte, ſie in das 
Gerichtsgefängnis zu bringen, verbrachen ſie ihre 
Holzpritſche und andere Gegenſtände, die ſich in 
der Zelle befanden, bauten daraus eine Barrikade 
und Set die Polizei nicht an fi herankom⸗ 
men. Als nun die Polizei Gewa anwandte, 
zerriß Ciabaſzewſti féin Hemd in einzelne Teile 
und verſuchte, ſich daran zu ee Qatacti 
jah, dem Vorhaben des C. zu, ohne ch daran zu 
hindern. Nun ging die Soliga mit doppelter 
Energie an die Bejeitigung der Barrikade, und 
es gelang ihr noch im letzten Augenblick, den 
bereits bewußtloſen C. vor dem Erſticken zu retten. 
Durch künſtliche Atmung wurde er ins Leben 
zurückgerufen. Kaum erwacht, verſuchte er ein 
zweites Mal, ſich das Leben ë nehmen, und zwar 
durch Anrennen gegen die Gefängnismauer. Je⸗ 
doch konnte auch dieſes Vorhaben vereitelt wer⸗ 
den, und beide Gefangene wurden in das Ge⸗ 
richtsgefängnis gebracht. 


* Krotoſchin, 20. Dezember. Diebe und 
Einbrecher halten jetzt grohe Ernte. Nicht nur 
in ſtillen Dörfern, ſondern auch in der Stadt ſelbſt 
Haufen, fich die Einbrüche und Diebſtähle von Tag 
zu Tag. Beſonders bemerkenswert i das große 
Geſchick, mit dem ſich die Einbrecher 5 in 
die Verkaufsläden verſchaffen. Trotz Patentver⸗ 
ſchlüſſe ſind in der Nacht zum 14. d. Mts. unbe⸗ 


Unarrt eine Tür, — nun huſcht ein Wind 
um die Swergenſchar leis, 

Lichtlein erflammen im ſanften Wind, 
ſieben Lichter im Kreis, 


And inn tten ein Teller bunt: 
Birje und Beöſelein. 

dankbar zwitſchern Vögel im Rund 
auf ſieben Spitzhütlein. 


X Vom Wetter. Rechtes Weihnachtswetter, 
wie es uns ſeit Jahren nicht mehr beſchert war, 
ſcheint uns bevorzuſtehen mit Schnee und Eis⸗ 
bahn zum Schlittſchuhlaufen. Heut, am Weih⸗ 
nachtsheiligenabend, früh hatten wir ſechs Grad 
Kälte; die Felder vor den Stadttoren liegen mit 
einer dicken Schneedecke überzogen da. Aus den 
Straßen der Altſtadt ſind die letzten Spuren der 
letzten heftigen Schneefälle verſchwunden. Nur 
in den ehemaligen Vororten ſelbſt in 
den Hauptſtraßen erinnern uns an den Rändern 
der Bürgerſteige ein halb Meter und darüber 
hohe Schneeſchützengräben, deren Ränder ſich be⸗ 
reits in ein ſchmutziges Grau verwandelt haben, 
an die Schneefälle der vorletzten Woche, wie auch 
daran, daß die Vorortbewohner auf die Sauber⸗ 
keit der Straßen keinen Anſpruch zu haben und 
hauptſächlich nur noch als nicht die ſchlechteſten 
Steuerobjekte in Frage zu kommen ſcheinen. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 25. Dezember: 8.13 Uhr und 15.48 
Uhr; am Mittwoch, 26. Dezember: 8.13 Uhr 
und 15.48 Uhr, am Donnerstag, 27. Dezem- 
ber: 8.13 Uhr und 15.49 Uhr. 

X Die Warthe ſteht. Heut, Montag, früh 
betrug der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
+ 0,04 Meter, gegen + 0,31 Meter am Sonntag 
und -+ 0,52 Meter am Sonnabend früh. e 

x Nadtdienjt der Aerzte. In dringenden panei 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 22. bis 29. 
Dezember. Altſtadt: Von Sonnabend, 22, bis 
Montag, 24., früh 8 Uhr: ee ig an Stary 
Rynek 75, von 1 24. abends 7 Uhr, bis 
Mittwoch, 26., früh 8 Uhr, Weiße Adlerapothete, 
Stary Rynek 41; von Mittwoch, 26., abends 7 Uhr, 
bis Sonnabend früh 7 Uhr, Rote Ñpot efe, Stary 
Rynek. — Jerſitz: Von Sonnabend, 22., bis 
Mittwoch, 26., früh: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickie⸗ 
wicza 22; von Mittwoch, 26., früh bis Sonnabend, 
29., abends: Stern⸗Apothele, dar hae se 0 12. — 
Lazarus: Von Sonnabend, 22., bis Sonntag, 
23., abends: Plucinfki⸗Apotheke, e 74/75; 
von Montag, 24., abends, bis Mittwoch, 26., 
abends: Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9; von Mitt: 
woch, 26., bis Freitag, 28., abends: Apotheke am 
Bot. Garten, Glogowſka 98. — Wilda: Fortuna- 
Apotheke. Görna Wilda 96. . 


E ATOE ESEE A OTET T 

Bei Nervenreizbarkeit, Kopſſchmerzen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, i Ae tgeſuplen attigkeit, Nieder⸗ 
ae] 1 Ang 1 haben wir in dem 
natürl oſeſ“ 


tge 
chen „Fran Ser ⸗Bitterwaſſer ein bei- 
nahe nie verſagendes Hausmittel in der Hand, 


Am erſten Feiertag beginnt der Verkehr erſt um 
2 Uhr nachmittags. Der Autobusverkehr beginnt 
am erſten Feiertag um 10 Uhr vormittags 


x Der Aufgabepoſtdienſt bei allen Poſtanſtal⸗ 
ten und -agenturen ſchließt heut, Montag, um 
5 Uhr nachmittags. Der Fernſprech⸗ und telegra⸗ 
phiſche Dienſt bleibt unverändert. 


* Eine Beſcherung von 19 alten Mütterchen 
der Lukasgemeinde and geſtern nachmittag in 
der re. der Gemeindeſchweſter Martha Rati 
Nach dem Vortrag von 3 Liedern durch junge 
Mädchen und dem gemeinſamen Geſang von 
„Stile Nacht, heilige Nacht“ hielt Paſtor 
Hammer eine erhebende eihnachtsandacht. 
Es folgte ein weiteres gemeinſames Lied. Dann 
richtete der Geiſtliche ehrende Worte an treue 
Hausgehilfinnen, Frl. Anna Weigt, die 
30 5 ununterbrochen beim Diplomoptiker 
Wolkowitz, und Frl. Martha Gra wunde r, die 
16 Jahre lang bei Frau Dr. Knoetzſch im Dienſte 
ſtehen. Er überreichte ihnen ein von der Frauen⸗ 
hilfe geſtiftetes Dee Kreuz bzw. eine Broſche 
mit Aufſchrift „Treue um Treue“ und zugehörige 
Diplome. Darnach wurden die alten Frauen 
mit Kaffee und Kuchen gelabt und reichlich be⸗ 
ſchenkt. Es erhielt jede 3 von Frau General- 
konſul Dr. CLütgens geſtiftete Damaſthandtücher, 
weiter von Frauen der Gemeinde geſchenkte 
Lebens: und Bedarfsartikel: Kl „Speck, Wurſt, 
Wein, Striezeln uſw. und ſchließlich je nach 
Wunſch und Bedarf Bettwäſche, Unterzeug und 
anderes. Zum Schluß wurde gemeinſam geſungen: 
„Nun danket alle Gott.“ Dann kehrten glück⸗ 
ſtrahlend und mit vielen Dankesworten die Be⸗ 
ſcherten reichbeladen heim. 

Zeugin geſucht. Das Kriminalamt bittet die 
Dame, die am 24. November d. Js., um 9% Uhr 
abends mit dem Autobus Chauffeur die e fuhr 
und gemeinſam mit dem Chauffeur die Spuren 
des Kraftwagens abſuchte, von dem vermutlich auf 


erkennen an, daß das Franz 
bei Menſchen vorgerückten 
wirkt. Zu verl. in Apoth. u. Drog. 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle 


praktische ‚Geschenke 


Haush:lthürsten, Bürstengrnituren, 
Wästkeleinen in jeder Quälltät 


Ausserdem alle 


Seiler- und Bürstenwaren, Schaukeln 
und Turnapparate in solider Ausführung. 


Richard Wehl 


Poznan 
Sw. Marcin 52/53. 


Sind Sie nervös? 


Dana verlangen Sie koſtenfrei unſeren ausführt 
Wegweiſer zu gelunten und ſtarken Nerven. 
N Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


N | Versuchen sie 
Kahareit u. Daneiny 


unseren unübertrefflichen 
Stary Rynek 80 82. 


Zu den Feiertagen neues Korona-Tpp 


Künstler-Programm | Lebensmittel-Grosshandlung 


z g 1800 
Konzert von 8 Uhr an.“ „Arona 


Am 1. und 2. Feiert a in allen 
bis um 4 Uhr. fru ein er 
geöffnet. 


3jähr. tar en braunen Hengſt 
und drei 3 jähr. Stufen 


aus beſtem Holſteiner Blut gezogen, verkauft 


Uüle, börzewo, p. Ryezywöl, pow. Obornik 


Unmöbliertes oder möbliertes 
Zimmer 


zum 1.1. 29 geſuchl. Off. an die Aunoncen⸗Expedition 
„Kosmos“, Sp. z o. o., Poznan Zwierzynieckas, unter 2047. s 


|| 


none Felle peier un 
wie: Marder, Iltis, Fuchs, Otter, Hasen, Karnickel 


usw. kauft zu den höchsten Tagespreisen 2 
J.Celnikier, Male Garbary., teke iydowsta & 


* Poſoner Tageblatt 


J. AADLER 


vorm. O. Dümke, Möbelfabrik 


Poznań, ul. Fe. Ratelezehn 36 d U Ee ile 


(Eingang durch den Hof). N i NÄEIINENUNUUNNIKUUUUNUBNUMENLINENN 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht-u. Krafianlagen 


sowie von 


NRadio anlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 


Landwirtschallliehe Zentralgenossenschaft 


Spöldz z ogr. odp. 


Poznan, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. 


92 
Mild o 


Schokoladen TA Wir ſuchen dau rnd 
& 2 G othetengelder 
und Dessert - Pralinen eee 
Zinsſätzen auf eritklaiiige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkakor“ Sp. 
3 o. o., Pograd, Stosna 8 
Tel. 1936. 


Agnes Sachse, 
POZNAN 
ul. Dąbrowskiego 5, I. 


gewerbsmässige 


Stelienvermift). 


Sprechstd. v. 10-1, u.4-6. 


— 


Dia Pani! 


eee Ae 


Frammophone 


nur weltberühmte Fabrikate mit reiner Tonwiedergabe 
Schallplatten, Künstleraufnahmen 
sowie die letzten Tanzschlager 

empfiehlt in riesiger Auswahl zu billigen Preisen 


Fa. Elektro- Grammophon 


K.Klosowski 


Poznan, ul. 27. Grudnia 8. 
= Telephon 119. 


Grösstes Unternehmen am Platze. 
ELI w 
Flügel- Klaviere 


f h Billigste Preise! Bequemste Ratenzahlungen! 
Tel. 19-61 Erstklassige in- und ausländische Fabrikate. el. 19-51 


Magazyn Eorteplandw Witalis Maik, Poznan, ul. św. Marein 43 
— Rheumatismus geheilt. 
Die Wage trügt nicht 


Um unieren wunderbaren Galvaniſchen Ring, 

welcher Sie von Rheumatismus, Schlaf- 
sie sagt Ihnen die Wahrheit! 
F % ro Centralin-Nährsalz- 


BILLIGER: 
Hertenp. in eigener 
Werkstatt hergesteilt 

von 155.— 2t an. 

Große Auswahi ı. Peiz- 
futter u. Felle jed. Art 
Massanfertigung! 

Pelzjack. u. Unterhos. 

Magazyn Futer i Odzieży 
B. Hankiewicz-Po:nan, 

ul.Wielka9(Eing.ul.Szeska 


Fer 


DEE TTDTITTTTTTTTTTT IT TRITT IT TTTTHTTTLTITFTTTTTTIPTNTTTETTT NUT 


Schlafröcke, Strickklelder, Seidene Strümpfe, 


Elegante Wäsche, Handschuhe usw. 
das sind dıe 


passendsten Weifhtnadhtsgeschenke. 


Große Auswahl empfiehlt 


S. KACZMAREK 


ul. 27. Grudnia 20. 
ATI ILL DT IT TTTTTITTTTTTTTTUTFPPTTTTT HTTP l I] 


m Aadio- Greil 


Automobil - Zubehör $ ratoczra15 noo 


saft 


Geschält 


H. BROMBERG 


Poznafi | Lödz 
St Rynek 95-96| Plowkowska 31 
l.Etg.Tel.26-37|1.Etg.Tel.5-84 
empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 
u d Herren-Pelze 
Saison-Neuheiten in grosser 
$ Auswahl! 
Bemerkung: 
In Poznan ausschliesslicher 
Engros Verkauf, 


SANANE ATUN 


J 


einzuführen, haben wir beſchloſſen, 
eine beſtimmte Anzahl koſtenlos 
abzugeben. Tauſende von Dank⸗ 
ſchreiben. Bei Nichterſolg Betrag zurück! Schreiben 


loſigteit, Gicht und ähnlichen Bes 
ſchwerden in kurzer Zeit befreit, 

Futterkalk wirkt 

Wunder und schützt 


| hD 


N > Nee Sins Sie noch heute um Sehn . en ee 
tzteile, tobereif i i N — x ſchein, ſowie um die Bedingungen, unter denen Sie 
Er ipn Me en i 1 wie Gelenenheitskänfe u. Verkaufs- Vereinen kostenlos einen Ring ARTA 5 Galvanic Ning 
oody ear, 85 „Dunlop, sämtliche Kugellager Rolnik, Drogerien Bad henhall 5 
sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen ° F Enni \potheken usw., wo Company: Ba r 
. į 1 % 
„Febauto“, Franciszek Beszterda 0 J es ) í 'chemiseheFahrit Centrali Lockenwickler, Brennsch 
x . ren zł. ockenwickier. rennscheren 
oznan, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6897 Verschiedene 3 u. 4 Röhren- 5 Poznan Kä Bü st Manikü ? 
ess Apparate 60—150 21. E < Waly Zygmunta Augusta 10a 5 nn rsten, anikür- 
Rur bis Neujahr! | Pe for N artikel, Parfümerien, Rasier- 


maschinen, Rasiermesser 


£ Verlangt überall Pelze Bea 
Bohner masse e (A. @enzlik, Poznań 


umgearb. n. d. neueſt. Mode D 4 und 6eckig | ; EEE 
empfehle auch zu d. aller bill 2 0 eh 2 % i . 
5 Preiſen Felle, Pelzmäntel f. 24 Preisliste Kr Pd g 
Herren u. Damen in groß. ILSE Alexander Maennel KALTE 2 a fe 
Auswahl a, auf Abzah ung. RR Fabryka ogrodzen druclanych OS ungen- T 2 Slei en 
ö Pracomnia Futer LI RR > 
ul. Sew Mieiżyńskiego 22. ir > * Belehrende Druckschrift Nr 11 kostenfrei 


diese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen Geruch II Eig. Front. DR. GEBHARD & co., DANZIG. 


Wer sparen will, verwendet nur die vieltausendfach bewährte 


IR .. 4, 
„ KRUPP-SCHROTMÜHLE les, 
sL Walzen-Schrot- und Quetschmühlen D. R P. — Exzelsior-Scheibenmühlen > Sy 


3 | 
SF KRUPPGRUSONWERK, MAGDEBURS "u, 


General-Vertreter tür Polen: Ludwig Lesser, Breslau 18, Carmerstraße 11. e 


ge 


Achtung! 


schon von 1815,— zł an, 


POZNAN, Wielkie Garbary 8. 
Vertreter für Motorräder „D K W“. 


vom 27. bis 31. Dezember geschlossen. 


Unverpeirateter 


Brennereiverwalter 


welcher mit den neuen Burs 
ſchriften vertraut iſt, von 
ſofort geſu cht. 
Zeugnisabſchr. z. rten an 
Hugo Chodan, dawn. 
Paul Seler, 
ul. Frzomyslowa 23, 


“> 


Unser Feiertagsprogramm 


Gemaltiges Drama unter dem Sitel: 


KarnevaluVenedig 


In den Hauptrollen: 


Maria Jakobini und Malcom Jod. 


Beginn der Dorführungen um 2½, 4½, 6½ und 8 ½ Uhr. 
Vorverkauf von 11½ Uhr, 


H 
KNN CAD CELIAE — 5 . R VER Sb 
SSS VE A S IHN DS 


| Motorradfahrer 77 


Die Meisterschaft von Polen errang das Motorrad 


‚DK ss 


ein Beweis für die Qualität!! 


Wir empfehlen dieselben daher unter Garantie in verschiedenen Typen, wie: 


E. 200 4PS. 
E. 300 SPS. 
E. 500 14 PS. 


Vertretung: 
„WUL-GUNg« 


Inhaber: 
A. Kwiatkowski 


Tel. 1864. Poznan, Wielkie Garbary S Tal. 1884. 
Auf Wunsch versenden wir Prospekte! 


AU 


nur erstklassiger Fabrikation verkaufen wir gegen Garantie 
zu niedrigen Preisen und bequemen Bedingungen. 


Sofortige Lieferung. 


Wir empfehlen gleichfalls unsere 


Auto-Ersatzteile, Oele und Fette 


sowie unsere neueste Vulkanisier-Anstalt. 


„WUL-GUM« 


Besitzer A. Kwiatkowski 


bleiben die Verkaufsräume unserer 
Textil-Abteilung in der Zeit 


Landwrisehll. Zentraicencsseusehaft 


< a Sr ANARA 
Stellengeiuche X 
URF NEJIN 


stellung in einem Fabrik 3 örſter 


25 verheiratet in Forſt⸗, Jagt 
VE nen, 5 u. Fiſchereiwiriſchaft firm, 
Ann. Exp. „Ko- mos“ Sp. wünſcht ab 1.4.29 Stellung 
54,8. Poznaß Zwierzy- u wechſeln. Off. an Ann.⸗ 
tecta 6, unter NE, 2044. Exped. Noe moe, Sp. 20, o., 
Poznan Swierzyniecka 6 

unter 2034 
— —— —ꝛ —— `s 


zwei Leute zur 


von auswärts findet 


Offe t. mit 


Poznań, 


ofener Tageblatt “ 


Achtung! 


zu bequemen Zahlungsbedingungen, 


Sofortige Lieferung! 


eaz» Reifen, Schläuche 
und Vollgummi, 


Telefon 1864. 


Kelims 


K. Kużaj 


27 Grudnia y 


— a 
Gärtner, 

47 J. alt, verheiratet, in 

ſeinem Beruf durchaus er 

fahren, kann auf Wunich 


iellen ſucht dane Stel. R 3 Š 
ao Mar} 1. 3 weis der speziellen Eignung erbeten unter 
Gefall. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 2043. 


Vorschnit er, 


energ ich u. zuverläſſig, 
mit Keuntniſſen im 
Zuckerrüben au, ſucht 
zum Friihjahr ma. 
S nitterleuten Stella 
Off an die Ann. 
emos Sp. 3 o. o., 
| ul, Zwierzyntectas, unt. 1995. 


Kino M 


„Wolga. 


Grotz der großen Kosten sind 


durch Heimarbeit ver- 
Strickmaſchin 
REKORD, — Fach⸗ 
kenntniſſe nicht not 
wendig. Gebraucht 
wird nur ein Kapital 
von 340 2 — Weft 
i auf Abza gung. 
i Die hergeſtellten Waren von dieſer Ma- 
ſchine kaufen wir ab zahlen für dieſe Her⸗ 
ſtellung und liefern Garne. 

Verl den Sie nähere Informationen fo- 
wie die Urteile unſerer Mitarbeiter. 


S „REKORD“ Gieszyn, ul. Trzech Braci 6 
BVertietung: Poznan, ul Strumykowa 11 
Herr Zygmunt Kucharski. 


pte 


in Poznan, (Dampf, Elektrizität, Gas, Wasser, 
Kanalisation vor anden) zu vermieten oder 
zu verkaufen, 

Off. an Ann.- Exp. Kosmos Sp. 2 o, o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2045. 


Berlin 


Bahnhof Friedrichſtraße 
gut möblierte Vorderzimmer wöchentlich, auch täglich 
zu vermieten. Dorotheenſtraße 58. 
Frau Napumocina Witton. 


En alterbeite Fabrikate 
für 
Hausgebrauch 
und Induſtrie 
zu günſtigen Preiſen und 
erleichterten Zahlungsbed. 


NähmaschinenhausWarta,@,PIEISCH, Poznań, Wielka?5 


Einige Schmiedelehrlinge 


per bald oder ſpüter geſucht. 


L 
Genf Padubrin, Fabrik landw. Geräte u. Maſchinen, 
Reparaturwerkſtatt und Hufbeſchlag, 
Rogozno Witp, ul. C arnkowska 133. 


Blechemballgeenwerk 


modern und leistungsfähig 


seriösen, bei der einschlägigen 
such Kundschaft best. eingeführten 


Vertreter 


gegen entsprechende Provision. 
Offerten mit kur em Lebenslauf und Nach- 


Arbeit 


W Pa 12677 an 
Tow. Reklamy M edzynarodowej, jen. repr, 


UD LF MOSSE, Warszawa, Wagens 
Tüdtiger Förſter und treuer Heger 


ſucht wegen Wüddiebsmord ff are anderweitige S ellung. 
öchſt anerkannt in Forſtwietſchaft, Baumſchulen, Saat- 

zämpe u zahmer Faſar en zucht mit Volierveſrieb; auch 
Exped | fa n evtl. mit einem gew ſſenhaften Kollegen auf Danei- 
ognar | ftetung geiauſcht werden. Off. an Ann Exp. Kosmos 
Sp. 3 o. . Poznan, nl. Zwierzyniecka 6, u. 2049. 


Großurtioes Fostprosrumm 


der genialen Regie von JurZafiski unter dem Sitel: 


In den Äauptrellen : 
Giljan Rall-Dareis, 5. A. Schleſſom und Szaliapin jnr. 


Beginn der Vorführungen um 3, 5, 7 und 9 Uhr. 
Dorperkauf von 11!/, Uhr. 


Außer Frogramm; Auftreten der „Wolga ·Napelle . 


dienen alle auf unſerer 


fran 


iS 
Größter Eosttuostilm 


Wolga...!” 


die Preise nicht erhöht morden, 


der 235 Jahrgang 


der autodidaktischen deutschen 


Handels-Kurse 


Die Lehrgänge sind abgefaßt in polnischer, 
übersetzt und erklärt in deutscher Sprache 
und bieten die beste Handhabe zur |; 
„ eu a der 3 
schen un euische rache in 
Wort und se 1 uk. 
Auf Grund des Zeugnisses über die bestan- 
denen Examen findet man leicht Stellung 
und mehr als 10.000 Absolventen beiderlei 


Geschlechts verdanken diesen dus te 
Sale Easy, a 
Banken und örden alg Buchhalter, 
Rechn hear, Korrospondenton Steno- 
graphen m 7 pistan, 3 Daak 
u en rn zur Al vorliegen. 
Spezial-Kurse 


für landwirtschaftliche Buchführung. 


Zentrale Poznań, Św. Marcin 29 
welche kostenfrei Auskünfte erteilt. 


Filiale: Nowy Tomyśl 
No Rynek 19 Telefon 12 
für A Kiise Sad Tomyśl und Gratz. 
Daselbst werden sowohl Jugendliche für 
den Beruf ausgebildet als auch für 


selbständ. Gesehäftsleute, 
Handwerker und Landwirte 
die d die Steuer- 
F 
u, Wirtschaftsbücher 3 und ge- 


einziger Schutz 
gegen Uebersteuerung. 
Voranzeige; 

Für die Kreise Obornik und Kolmar 

mit Sitz Rogasen 

wird auf Wunseh einer großen Anzahl von 

Interessenten und zwanzigjährigen Kunden 

nfang Januar 
eine neue Filiale 
eröffnet, Auskunft erteilen die Vertrauens- 
änner: 

— Karl Koebernik, Rogasen, Schrift- 
führer des landwırtschaftlichen Verbandes, 
Telefon 20, . 

Herr Felix Nowacki, Prokurist der Mö- 
belfabrık Woltmann & Co. 

Herr Ewald Tonn, Czarnikauerstrasse. _ 

Am 2. Januar nachmittags 5 Uhr 

findet bei Herrn Ewald Tonn eine 


Versammlung in Rogasen 


Tages-Ordnung: 

1. Aussprache und Beschluss! sun über 
Steuer-Reklamationen. 

2 Beschlussfassung über den Beginn der 
Kurse in Rogasen oder auch in Land- 
gemeinden, wo eine genügende Anzahl 
von Interessenten vorhanden ist. 

Weitere Interessenten werden hiermit 
eingeladen. ; 


j Pozn. Tow. Buchalterji 


(Posener Buohführungs-Gesellschait) 
egr, 1906 unter dem Namen „Buchführungs- 
ademie“ zur Selbstbildung nacn Bogdans 
System, 


Br. 
Der Aufsichtsrat: Der Direktor: F 
Rudolf Bogdan. Marjan Wyszyński. f Sti 


1 fl r\ 
=: 
verheiratet. kinderlos, wünſcht ſich zu verändern Cr 
biger war jahrelang im Ausland tätig, Fichmann füt 
Geſchöfte bücher. Verlags arbeiten, Ledernoies Schreib” 


mappen, zuletzt mehrere Jahre als M iſter tätig. Gefl. 
Anträge erbeten unter „Ungetündigte Stellung“ an das 


t; diss 
Inseratenbüro Rudolf Pszezolka, Cieszyn. 65 
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Die polnische Industrie 
für Landmaschinen und Geräte. 
Von Dr. Karl Heidrich-Breslau. 


Die Anfänge der polnischen Landmaschinen- und 
Geräteindustrie gehen auf den Beginn des vorigen 
Jahrhunderts zurück. Die älteste Gründung ist die 
L. Zieleniewski in Krakau 1804 errichtete An- 
sia al, die noch heute als 1 chinen- und Waggon- 
br besteht, den Bau von Landmaschinen und Ge- 
nen jedoch 1890 eingestellt hat. Die erste Land- 
maschinen- und Gerätefahrik in Kongresspolen wurde 
ron den Engländern Thomas und Andreas Evans (jetzt 
Lilpop, Rau und Löwenstein A.-G.) 1827 in Warschau 
ins Leben géfuien. re 'osenschen RN die erste 
Fabrik von E. Drewitz im Jahre 1845, in Pommerellen 
die heutige „Unja“ S. A., früher A. Ventzki, 1882 in 
Graudenz. Ein Jahr vor Ausbruch des Weltkrieg 25 
bestanden im Gebiete der heutigen Republik 195 
briken und ae mit 22 000 Arbeitern, datat 
110 Betriebe in mann, n l. 47 in der Provinz 
Posen, 27 in Pommerellen, Galizien. Ihr Pro- 
duktionswert erreichte 1913 — 66 21 en Gold- 
kranken. wovon auf Kongresspolen 3 Ilionen, auf 
das ehemalige preussische Teilgebiet 26 Millionen und 
Galizien 7 Millionen entfielen. K 
Während des Krieges ist eine 4 zahl Fabriken in 
1 i zerstört T ee 9 
orden ür ist in den Nachkriegsjahren, nament- fur A pren N en 
lich Fatrand der Inilation, eine Reihe neuer ent- 1 Ma d ch EB präsident 15 8 15 mit 
standen, von denen aber der ‚grösste Teil in dender Frage delle und in Holland widmete der 
Arisenjahren 1924/26 wieder eines penp ist. Der | Dire 
Krise sind auch zahlreiche ältere. etriebe zum Opfer 
gefallen. Im Jahre er betru ie Zahl der 


YV Die Holzpreise in der Bromberger Forstdirektion. 
Der Monatsausweis der Holzpreise in der Brombergei 
Forstdirektion für November auf dem Stamm und [øko 
Waggon Verladestation sowie Kosten der Verarbei- 
tung und des Transports bei einer dürchschnittlichen 
Entfernung von 7 km von der Bahnstation Bromberg 
je im: Bauholz auf dem Stamm 58 zł, loko Waggon 
67 zł, durchschnittliche Bearbeitungskosten 1.79 21 
Transportkosten 5.80 zł, Verladung 1.50 zl. Kie- 
fernes Grubenholz auf dem Stamm 25 zł, loko 
Waggon 32 zł, Bearbeitung 1.50 zł, Transport 4.50 zł, 
Verladung 1 zł je fm. Kiefernbrennholz aii 
dem "Stamm 11.30 zł, ioko Waggon 17.50 2. Bearkei- 
775 2 zł, Transport 3.50 zł und Verladung 0.70 20 
e rm. 

Steigen der Wechselproteste im November 1928. 
Die Zahl der bei der Bank Polski zu Protest gegan- 
genen Wechsel ist weiter gestiegen. Im Oktober be- 
trug sie 2,08 Prozent. im Noveniber betrug sie schon 
2,47 Prozent. Hier ist zu berücksichtigen, dass im 
Januar d. Js. bereits die Zahl von 2,69 erreicht wurde 
und durchschnittlich im ganzen Jahre von 2.20 bis . 
2,30 Prozent schwankt. Das Steigen der bei der 
Bank Polski zu Protest gegangenen Wechsel lässt es 
wahrscheinlich erscheinen, dass sich im Monat No- 
vember die Zahl der auf dem ganzen Gebiet der 
Republik zu Protest gegangenen Wechel ver · 
grössert hat. 


Die Verwendung der Entschädigung für die Cho- 
rzower Stickstofiwerke. Der Antrag der Hindenburger 
Gewerkschaften bzw. der sozialdemokratischen Land- 
tagsfraktion, die 35 Millionen Mark Entschädigung 
für die Chorzower Stickstofiwerke zum Bau einer 
neuen Stickstofi-Fabrik in Deutsch-Oberschlesien zu 
verwenden, dürfte insofern auf Schwierigkeiten 
stossen, als die Entschädigung bekanntlich den Baye- 
rischen Stickstoffwerken, und der Oberschlesischen 
Stickstoffwerke A.-G. nach einem bestimmten Ver- 
hältnis — auf mehrere Jahre verteilt — ausgezahlt 
werden wird. Das Reich hat nur insoweit Änsprüche 


= Die polnische Oelmühlen-Industrie umfasst ausser 
einer Anzalıl kleinerer Betriebe 5 grössere, von denen 
aber gegenwärtig nur 3 als modern eingerichtet be- 
zeichnet werden können. Die Verarbeitungsfähigkeit 
dieser Werke beläuft sich auf insgesamt ca. 108000 t 
jährlich, kann aber wegen Mangels an h- 
material im allgemeinen nur bis zur Hälfte aus- 
genützt werden. Die heimische Oelsaatenproduktion 
beträgt bei 110000 ha Flachs- und 45 000 ha Raps- 
anbaufläche im Durchschnitt ca. 110 000 t, gyon nach 
Abzug des für, die. Aussaat und den direkten Ver- 
brauch erforderlichen Quantums ohne Berücksichtigung 
des Aussenhandels noch etwa die Hälfte verbleibt, 
nämlich ca. 30 929 t Leinsamen und ca. 25 000 t Raps- 
und Rübsensa Unter Berücksichti, wig der Sälden 
aus der Hani ebnen für 1927 standen für das ge- 
nannte Jahr der Oelmühlenindustrie 42 500 t Lein- und 
ca. 10 co t Raps- und Rübsensamen zur Verfügung. 
Lediglich der Mangel an Betriebskapital hindert die 
polnische Industrie, die ganze 1 see Oelsamen- 
erzeugung zu verarbeiten. Produzfert wird in 
erster Linie Lein- und Rüböl sowie ferner Rhi- 
zinus- und Kokos ö] aus eingeführten Sämereien. 
Sojabohnen werden dagegen noch nicht verarbeitet. 


Oelkuchen, ein Kraftfuttermittel, dessen Wert 
(laut „Przegläd 'Gospodarczy‘‘) von der polnischen 
Landwirtschaft noch nicht richtig eingeschätzt wird, 
wurden in den vergangenen Jahren in steigendem Masse 
ausgeführt, obwohl — siehe die folgende Tabelle — 
eine beträchtliche Einfuhr notwendig ist. Bemängelt 
wird vor allem, dass Leinkuchen, als wertvol- 
leres Erzeugnis. ins Ausland geht (in den ersten neun 
Monaten dieses Jahres 7856 t im Werte von 3 298 000 

Zloty gegenüber 6949 t im Werte von 2635000 zł 
in der Vergleichszeit 1927), während minderwertigere 
Raps- und Sesamkuchen (in den gleichen Zeit- 
räumen 17951 t im Werte von 6 303 000 21 bzw. 
14154 t im Werte von 4078000 20 hereinkommen. 


Die allgemeine Entwicklung des polnischen Aussen- 
handels mit Oelkuchen zeigt folgende Tabelle: 


wiesen ist. Kongresspolen, das ehemals russische 
Teilgebiet, kommt für den Absatz deutscher wie über- 
haupt ausländischer Maschinen z. Zt. nur wenig in 
Betracht. In Galizien beherrschen tschechische Fa- 
bfikate den Markt, doch geht der dortige Grossgrund- 
besitz immer mehr dazu über, deutsche Marken, ins- 
besondere Spezialmaschinen, zu verwenden. Beson- 
ders grosser Nachfrage erfreuen sich in letzter Zeit 
deutsche Traktoren. Während noch vor kurzem 
Fordson wegen seiner Billigkeit vorherrschend war, 
hört man jetzt viellach Klagen über die Mangelhaitig- 
keit dieses Traktors und gibt deutschen Marken wie 
Eberhard und Gross-Bulldo den Vorzug. Nament- 
lich die letztgenannten finden in den Stärken von 
22—28 PS guten Absatz in ganz Polen. Nach polni- 
schen amtlichen Angaben sind gegenwärtig rund 2000 
Traktoren in Verwendung, davon 400 des Systems 
Gross-Bulldogg. Von deutschen Milchzentrifugen sind 
die Miehlefabrikate die bekanntesten. Im übrigen be- 
herrschen die schwedischen Molkereimaschinen, vor 
allem die Alfa-Laval, den Markt. 


Das Welt-Holz-Defizit. 


Kann Holz in Zukunit entbehrt werden? 
$ In der letzten Zeit hat man sich in den ver- 
schiedensten Ländern des öfteren mit dem Problem 
des noch vorhandenen Welt-Waldbestandes und seiner 
Aung beschäftigt; so z. B. anf dem in Rumänien 
gehaltenen internationalen Kougress 
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ae iervargerufene schnelle 5 1 Hölz- aus der Entschädigung, als die Oberschlesischen Stick- 
[ats e e Yard e a SuM , knee mas . osz 4 . seh mit tim as day Rare ir 

? y au uss pro Kopf der Bevölkerung sowie der te e 
genannten Jahr’ auf 1m Million. Zloty geschätzt. überhaupt Schr 8 Holzverbrauen en eres. re SHotentna 1927 2 = \ — 1 0 zi A a Stickstoliwerke A.-G. zu entrichten 
Dank der günstigen 9 nn ir, die seit 1927 also P Deutsche and, England und Frankreich, stellt sich] jahr 1926 14468 t 4153 000 21 [ist, auseinanderzusetzen hat. Diese Auseinander- 
anhält, und geschützt dur e, n del ; lzverbraüch nur auf 150200 O Fuss jährlich pro | Jahr 1025 8 637 t setzung ist, wie wit hören, späteren Jahren vorbe- 
gegenüber 12 105 b hat die Industrie ihre Kon) haben bei den N die Befürchtung] Jahr 1924 831 t halten worden. Neben der Barentschädigung in Höhe 
17 11 fihi Mr grossen Teil w ujk en lassen, dass Holz m nd mehr entbehr- ) von 35 Millionen für die Chörzower Werke schätzt 
15 145 m fy wieder- Ab Wert en und sein Gebrauch eh 1 immer mehr Ausfuhr man den Wert der der deutschen Stickstoff-Industrie 
Meine: 105 irtschaftskrieg hat egfall kommen könnte. Nach eingehender Unter- Januar/September 1928 10022 t` “ 4052000 zł | yon den Polen zugebilligten Lizenzen für qie Stick- 
ja: 15 oil, di tion Eee erde | N ung wird man diese Frage jedoch verneinen ERREN e 1927 1 o f 1725 000 a nn por rona in Fachkreisen auf 25 bis 

4 m ionen eichsmar 

au "Mc früher Marien, t herosa t wurden, [> Waldbesitz eines Landes bedeutet nämlich eine aa 1935 Hg - 4 341 000 zł Y Die Ausfulhrentwicklung der holzverarbeitenden 
wie drei- ung e S In lüge fur Trakigren, pee Adee fr seinen wirtschaftlichen Jahr 1924 3068 t, Industrie. Das Jahr 1928 hat der holzverärbeitenden 
moderne We oren, na atoren, Eggen mit des materiellen Wohlstandes und Indüstrie im allgemeinen eine günstige Konjunktur ge- 


(Die Wertzahlen für 1924 und 1925 sind weggeblieben, 
da sie, noch in Goldzſoty alter Parität ausgedrückt, 
keinen richtigen Vergleich zu den in Zloty neuer Pari- 
ät wiedergegebenen Werten der folgenden Jahre 
ilden.) Die Regierung hat dem 'Oelkuchen- Export 
Ende Oktober einen M Riegel vorgeschoben, indem sie 
ihn mit einem Zoll von 10 zi je dz belegte. Wie 
bekannt, blickt Polen auf eine sehr OEN Futter- 


Erhöhung des Lebensstandards sind stets von einer 
möglichst 1 Ausnutzung ung Verwendung 
sh 1 Rohate ale: zu gehen auch Holz gehört, 


bracht. Im Zusammenhang mit den wachsenden Aus- 
führmöglichkeiten ha beispielsweise die Industrie 
für gebogene Möbel die Produktion im Ver- 
gleich zum Vorjahr erweitern können. Auch der 
steigende Inlandsbedarf hat die Möbelin dustrie 
günstig beeinflusst. Ebenso konnte die Dickten- 
industrie im Laufe dieses Jahres trotz der ge- 
ringfügigen Absatzmöglichkeiten im Inlande ihre Er- 
zeugung m Rücksicht auf die Ausfuhrentwicklung 
erweitern können. Neben dem Hauptabsatzmarkt, 
Yorden sind. Es wird jetzt erwogen, entölte England, der wachsende Mengen polnischer Erzeug- 

Mache deren Ausfuhr sich in gen ER sinten Monaten | nisse der Dicktenindustrie aufnimmt, wurden in diese 
dieses Jahres allerdings nur auf 714 ti Werte von Jahre Sperrplatten auch auf neue Märkte in giese 
214000 zł belief feegenüber 606 t im Werte yvon Per usaähel: und Diektenexport Polens 
196.000 21 im gleichen Zeitraum 1927), eventl. davon zu bezit erte sich |; den einzelnen Quartalen 1928 im 

or 


befreien, wie übe hl m iinisterieller Genehmi- 
MR erkannt möglich“ ist, „um Tach‘ pengi: Vereleich zug Weft 


flache en Zähnen, bängersp 107 für Pilüge, Getreide- 


‚Sämascı in vi alten, Sämaschinen zur 
A W Ka 55 nerina 70 i m Breite, "Furchen- 


zieher für Rüben a n für Pier antrieb, 


hä ewesen. 8900 ffe für Hel müssen sich, 
ie au yesen ER esc hränken. Wo in Ländern 
schliessileh kein Holz gebraucht wird, ist das fast aus- 
schliesst a Zune des Holzmangels zuzuschrei- 
ben. 5 4 aber leidet die allgemeine Wirt- 
schaihl age alısserordentlich darunter. Das beste Bei- 
erluf a Nord-China, wo Holz sehr 
ti w 12805 rüher so waldreichen Gebiet ist 
Nr w ab nd infolge gr u 
gro usw., fast ausgerottet, und nur 
E n E d e 5 Amaga 
ich Wälder. Von hier aus ansport infolge 
15 aan 1 105 di 9 25 
k 


Pflugschleifen, automatische en, komplette Damp 


. 


e aschinengarnituren, 
yt 4 * A me lung hervorgeht, er- 


[trec kt U, ie Kr ie vorwiegend auf 
„ und Ge erät * fend a 
le nr higer ` ee 
t herg raktoren, 
Wilchzentr ind vers Maene Ih 


mittelernte zurück, so dass ausser uchen auch 
afer und Heu inzwischen mit Ausfuhrzöllen Telas et 


primitiven -Transportmi rart schwierig und 


stspielig, dass sich der Holzabsatz nur auf einen gung 20llir k i 
k einen, wohlhabenden Abnehmerkreis beschränkt. Die er 1 Qeiranhien Rechnung Zu 1 er i 
reichen d ätze des Lan leibe, ngenutzt, { n Vergleic er ertangaben in der 5 0 0 
ur ziehen Preis. "decken im 8 s n, ace de Spring Ahl, Inch strie ist bag, Tabele zeigt. Ibrigens, auch, dass die Oel- E Gygptal 90 ion: t En t 
E kaum onskesten, die sich fle kanm vorhanden, und die Einwohner leben m- preise in etzten Jahren stark an- mS 2900 f 1460 i Not 500 f 


deen Am Aussenhandel Polens mit Oelkuchen 
SE Susser Deutschland die Tschechoslowakei, 
wi Rumänien und Ungarn beteiligt. 


olens Aussenhand it Oelsä ien ist in d 
s a WA ne ist in den 


"= Aus der oberschlesischen Hüttenindustrie. 


kan en in gen Dr Re verbal: |? 
Schlesische A.-G, für Bergbau und Zink- 


olge yeral teter n tar * 
richtungen 1 h e 2 e [I He “a 1 
e Ah 1 e 
e un e 


erflossenen Jahren $ ne ständige Ver- 

erden Ë x gr e f ae ee die per Juli d 

re edit i abtauen A 11 rlangen un en lieh in Zukunft schwieriger zu beschaffen sein sollten. uhr he 100 sk 8 e e 3 Vorgelegt, Ai u Ueberschuss 
l Unter diesen We 10 Miselvetonde zugewiesen werde In 


einer wesentlichen 
Broduktionssteigerung nächsten Jahre kaum zu 
echnen, so dass zur EI vgn Jahr zu Jahr 
Stark zunehmenden Bedarfes aueh in Zukunft eine 
eee Einfuhr notwendig sein wird. Den Import 
r letzten Jahre illustriert nael 8 Tabelle: 


in deen Zug “À Ya tausend A 


n ser Tel er nationalen Industrie 

Lellelak sh u verwen erden, a den Bedarf 

hi ran 15 befinde Wadih, natürlich die Pro- |\ 

tion anderer oife in gleichem Masse ien ert 

Würde. Der Holzbedaff der Vereinig 4 
Staaten ist grösser als in irgend einem ander 


5 1 1 Si het ir 
0 chem 


mite, wurde neu pe Binke Kr oenigs in f 
n von An Ges 
kapital von 40 Millionen Zioty rund 13 Millionen 210 
Die Polnischen Werke der Zinkindn- 
85 rie A.-G; (Polskie Zäklady Przemystu Cynkowego 
p. Akc.), Bendzin, haben auf ihrer letzten — 


lung, i 
Bestii e ele werde de Feb un f 


och im Jahre 1924 nur 17768 t (divan 

Leine und 9238 t Raps- und Rübsensamen) aus- 
gefiihrt sowie 1715 t (162 bzw. 10 t) e eingefi führt. Der 
verminderte Export wird ar der polnischen Presse 
enn an sich zwar immer noch zu hoch — günstig 
beurteilt, da die Hergäbe eines Rohst offes, 


res 910 11 2 sen Me 


Oelsamen, einer organischen Phosphor-, Kali- un 
E 45 8% loch Mn, ar Mu 95 hier der ge pee e able Rant r L at Kapitals von} aut 3 Millionen Zioty pesch} 
y j och selbst wenn sich der Konsum a - |bedeute. Die Ausfuhr lässt ch Ari u. a. da er- 
1 ji 825 wärtige Höfe niken, solite,- übertrifft der Schat: klären, dass der 8 für die ollie mit iE = Das Ankaufskontingenf des Spiritusmonopols 7 
12811 holz-Bedarf der U. S A; ie i aller Hehe Ke L ir midten fühlbare Kapitalmangel sie zu Be- 3 
T Senne und r zwei er Kampagne nicht in die Lage setzt, aus-|pagne 1929/30 ist nach einer soeben im „Mo 10 


der heimischen Produktion in der Breu uk | 


anal d Weltbedarfs aller Holzsorten dar. Inner- 


en de 8 
H der S. A. wurden 70 Prozent des heimischen rei f EREMAN Se MEN: st i ie vo Finanzminister au O0prozent 
Aus 


Era wirts 
nte unter e i m 


VASI (Nr. 286) Per AS Don pi i eren 


0 pete Eh p e en laa 


* dem ersten geführt: Aud verbraucht oder vernichtet, wo Nach- 80 itus festgösätzt worden. Damit A 1 egie 11 
Fr $ 1. Hälfte 80 chs angetroffen wird, ist dieser von geringerer [verkaufe Die in der zweiten älfte 2 Kan dem on uns bereits vor einigen Wochen mitgeteilt 
927 1928 Haitat als vorher. Von den noch vorhandenen gien |p 15 note di ge ein ELIN: 15 Ha das Kür: schluss des staatl. 10 0 ei sie der, e 
"nt Zioty Holzvorräten der U. S. A. werden 65 Prozent — ir det e sogar fick be Mee Eni 4 Ai 
an schein so 


Bierdenfitze 2 808 618 das ist die Hälfte allen zum Verkauf zur Verfügu un 


Toren aus Polen erden 
t en Vere en Staa m? ein zuneh — n u live brauch von Spiri 
Mala j Kan el den aloe aA, oakin i ebe Ei laden folgenden Tabelle” Ta 40 ede i vor allem wohl h 5 technischen Zwecken = 
Ile h K E iba und Ozeane angetroffen. Aus 2, Wäldern stammt E esamten Aussenhandel mit Oelsamen die besonders | rechnen, wenn man auch die auf eine Erhöhung 
71 dritte Teil’ des gesanten, in Amerika Feraris! r A hemerkenswerten Lein- bzw. Raps- und Rübsen- Monopoleinkaufskontingente um 200000 hi hinaus- 
5 1 Holzes, te sich ein Holzmangel in d 7 mereien einzeln angegeben sind, sei bemerkt, ‚a 8 Eee geh Wünsche der landwi 118 aftlichen Breie 
A Y für Kun, bemerkbar machen, so bliebe immer noch er ae" Wertzahlen für 1925 weggeblieben And. h e. eien zunächst nür zu einém k Tell erfüllt 
f 05 Wurf 4. w 11 h an aueh pehi Era 0 1 ge e alter 3 n men | * DU eier en Wr Das La * yat 
2 Han s 10 - > rig ergleich 2 n stabilisierten wirtschaftsministerium verpachtet demnäc 0 
dhe , H e ee e BIR e 1058 cer Werten” der Tante le 182 mani E 1 al ae W ani 
\ t e Guts- 
Kan e 10 H 1 e 1 eb ae, mang dete ii Zu Shen. Die Ken BRA 
Mand- u. Pferde m e 214 1 h nur einige niuhr Ahr e i gt staatlichen er 
Purchenzieh en Rer. Halzsor het, don sk ee Indusiriezweige insgesaint Leinsamen ede Gere st en ki 1 ver 4 ty ik 
Rü für Kartoffeln pad er 1 dla a ae S Rif hita in Re opa de Hg Jan./Sept. 1928 6435600 s 0 208055“ A5 — 
ler Veherschuss v 1 21 102080002! 352 000 27 
| gate ler an 15% 3% 2 ken Hl a cn ee Annani lan Au 5213 d, t Märkte. 
Dr he 8 3800 n es hi “zug Dec 7 5 m Nardeurapa, der Jedgel 1926 er 2 2 6 1921 80 K Vieh und derer de = RE z, der 
l v a enen t t 
Reini 515 ji 2 824 162 Bedarfs b endti Aude Au W die siiirischen 1925 ai, er ne Schweine, woyon allein auf die polnfse è Einfuhr 1 1 
Maschinen zur Reinigung Wälder die einzi ige Bape an weicheren ge 1 Ausfuhr I Stück entfallen. Notiert wird fir 1 kg Lebendgewicht: 
von Klees + 1. 3 mehr als zwei tel des . ament” | Jan. / Sept. 192 fleischige Schweine 1.70—2.25, alte Bauernschweine 
Phen 1 e a 1 h schen: s also um |Jau./Sept. 1928 7921 t 1559 t pi 10 
l 1588: fen lie nii 0 e EA 5 elite 15 werden 6 288 000 zł von 7445 000 f 0—2. EN, n la 2.25—2.35, englische Krey- 
4 80 Ivorr ih 105 N Hi ir 10 1757 st, 105 e m ch d anderen 1927 22 620 t 1542 f 5849 t | zungen 2.05—2.3 
r Hackfr 12 A hrer 1926 16 443 000 . 760 000 21 10 393 000 zł e w 5 RL wird n uk 
. 12 897 144 6 esch einse teuer; Hammelileisc T 
ches 11 Sehe o Iio 10 £ 19550 0 e 9776002 ef 940 fl 488d 00b 2rd. in besonderen alen. Sue 1530-177 I 
Alm Presea 165 98 2 alien 1 SER. n e 1925 25944 t 9 ia e Handsschweine Tici2 30-13. ne Waro 11.50 
e 288 13 179% P Was die He dbs ameneinfuhr bis 13. in Polen geschlachtete Ware 10.50-11.25. 
rkunft Leins einf 


Basteurisier-Apnarate, i 
Buttermaschinen, son- l 
„Stige Malkereimaschinen w 1836 1 250 
Kunstdünger- u. Knochen- 
ühlen 113 12 
stige landw. Maschinen * 1510 
le von landw. Ma- 8 $ 
schinen 18 f8 2 509 1.464 
Mc ger und Apparate 3 
Ur Gartenbau- und à 
\ Sienenzucht 75 174 
Das eigentliche Absatzgebiet für deutsche Ma- 
bine ist das ehemals Fasses pahe die 
ſeutigen Wale wods chaften Posen und Pommerellen, 
s könnten auch ur den jetzt schwierigen Verhält- 
sen noch grös c Umsätze e ielt werden, wenn 
| zumellen strenge nennen den mitt- 
* e nieht Lam Kauf abhalten würden, der; 
NA 


er 8 ier ve ältnismässi t steht, infolge 
Ma angels p Siep bier verhit a Kredit ange- 


Ziegen 4—6 tschech. Kronen. Marktverlauf ruhig. 


Fische. Warschau, 22. Dezember. Am hiesigen 
Fischmarkt ist das Geschäft wie üblich vor den Feier- 
tagen recht lebhaft. Im Grösshandel sind die Ge- 
schäfte im grossen und ganzen schon vorüber. Das 
Angebot ist ausreichend. Notiert wird für 1 kg 
Lehendgewicht: Karpfen 4.25—4.50 zł franko Waggon 

leinhandel, in dem sich 12 das grösste Ge: 
schäft abwickelt, wird für 1 kg in lej notiert: 
Karpfen lebend 5—5:50, Schleie lebend 7, Karauschen 
6—8, Lachs 25, Zander 9, Hecht lebend 12, tot 10, 
Heringe 1.50—2, Dorsch 3, kleine Fische 1.50-—2.5N. 
mittlere Sorten 2.50—3. Das Hechtangebot hält sich 
in sehr engen Grenzen, da der Fischfang des schwa: 
chen Eises wegen sehr erschwert ist. 

Naphtha und Naphthaerzeuguisse. Borysiaw 
22. Dezember. Der Kartellpreis für Boryslawer Rolı 
naphtha ist unverändert. Gas 7.57 21 für 100 cbm. 


entge ie ket w erden, enn alle Spar- und En 
ai ungsi e en nur zeitlich Kite be- 
anz n. 


215 uren send kann man also feststellen, dass es 

Soh die Zukunft der Welt-Holzproduktion nicht gerade 

15 aussieht, dass in. en Halamangel mit 

Se ne nge olg zu erwarten g 

f Is alen Ri 25 de see elt Ei Waldkulturen ver- 

ene E sg i werden. Dagegen ist die 

Möglichkeit eines Ersät 0 Holz durch 11 
Nose e ffe seh bab er prt „und die Frage, ob 

EN werden k 
Perle nt a 


= Zur Ausiun ci ie lorsaures Kali. Nach 
eins pr sp Bk n 171 ans, e 286) N 
ichte eka chu 8 ina inisters sin 
Ass den sd a ten Aalen PA alle 
Eisenbahn- und Seezollämter innerhalb der politischen 
u ge Republik ioler zur Ausstellung der 
Prina besehgin «Maren ermächtigt, die zur 


b ihrt 
RR ede. Js: gewährten 


anlangt, so stam ten in den ersten 9 Monaten d. JS. 
3861,2 t i. W. un 518 000 Aare 
Ausserdem, k 4 700 Lieferanten Argentinien, die 
Niederlande,  eitland‘ und die Nordamerikanische 
Union in Betracht. _ Fast die ganze Raps- und 
een 29 on ei 

eutsc it 2147.7 t v z 
auf. Kleine eden a nach den Niederlanden, 
der Tschechoslowakei und Dänemark. 


Anziehen der Rohnaphthapreise. Wie wir aus 
Borystaw erfahren, herrscht in den letzten Tagen auf 
dem dortigen Rohnaphthamarkte eine feste Tendenz. 
Es wurden 197—198 Dollar je Zisterne Rohnaphtha 
gezahlt. In Base den 8 Naphthakreisen ist man 
überzeugt, dass die nächsten Wochen eine weitere 
Preissteigerung bringen werden, die um Neu- 
jahr ihren Höhepunkt erreichen dürfte. Es ist mög- 
lieh, dass der Preis sich dann bis 210 Dollar je Zi- 
sterne — dem Stand vom 1. Januar 1928 — erheben: 
wird. Diese Preiserhöhung würde zweifellos die 
Bohr- und Suchtätigkeit begünstigen, aber den Inter- 
essen der Raiiinerien sehr zuwiderlaufen. 


anf, muss daher 


Der Złoty am 22. Dezember 1928. Zürich 58.20, 
Landen 43.27, New York 11.25, Riga 58.75, Budapest 
oten) 64.10—64.40, Prag 377.80. 


> ae zageblaff s 


TENTI 


N T. ARLT, pl.Wolnosci 18. Tel. 18-77} 


Elegante Fussbekleidung. Neue Formen, schöne Modelle, 
in den modernsten Eben und Seiden weichem Leder. 


Deipnachtswunie! 141 


: | Die Verlobung unſerer Meine Rerlobun mit Fräulein Landw ev. 30 Ja gr.. 
Als Verlobte grüßen 8 Erich. dem es amenbek. 
Hanny Feist 5 jüngſten Tochter Lifelalte mit Bilelotte Aßmann, zungſten I fi g e Beim gr 
Sugen Schultz Anna Tismer Herrn Ulrich Greulich aus V di, SE 205 Lebel. 
* Polen beehren wir uns hier- denten ulins Aßmann und ag, Bild erg an 5 
2 Heinrich Stahlhut durch ergebenft anzuzeigen. £ feiner Frau Gemahlin El e, Er 204 5 6 G) 
Orzeczkowo Gowarzewo $ geb. Fincke zu Bromberg, Deutichtatpolin, 25 J alt. 


Weihnachten 1928. Superintendent fe 


Aulius Aßmann e 
und Frau Elfe ser Finde. Alvich Gveulich. en S Ken 
Ausſteuer vorhanden. Off. ſhe 


Bromberg, Meihnachten 1928. Pafen, Weihnachten 1928. mit Angabe der Berhältn. $ 


Weihnachten 1928, 9 5 ich mich hierdurch erge⸗ gebildet, muſtkal. häuslich, 


wünſcht m. deutſchkath. Herrn 
heut anzuzeigen. in Briefwechſel zu treten, } 


Statt Karten. 


DLLPFEPPTETPETTTEEIITTTITT TUT 


Ilse Reiß 


Elly Wiese Aelmut Bach ee 
r Derlobte rzyniecka 6, unter 2039. 
Paul Hinz 


Verlobte 
Wollstein, Weihnachten 1928. 


Posen Weihnachten 1928 Buk 


Weihnachtswunſch 


Junges heiteres Mädchen, Fe: 
23 J. alt, vermög. kath., 
wünſcht die Befanntid.eines 
beſſ. Herrn in geſich. Stell R 
zwecks pät. Heirat. Offerten 
mit Bild u. nähere Angaben 
unter Diskretion an Ann.⸗ 
Exped Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 2018. 


Statt besonderer Anzeige. 


Infolge Herzschlag verschied plötzlich und uner- 
wartet im vollendeten 40. Lebensjahre mein lieber, 


guter Sohn, teurer Bruder, Schwager, Neffe und 
Vetter 


Jchann Reiners 


Dr. rer. pol. 


Etta Reiners, geb. Peters. KONDITOREI 

Erich Reiners u. Frau Ella 

Familie Falk geb. Seifert. 
Tarnowo podg., den 23. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Dez. 1928, 
bre pa Ph Uhr vom 1 aus statt. 


Heute morgen entſchlief pl öblich unſer 
einziger Liebling 


Arnold 


im Alter von ½ Jahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Arnold Sulzberger und Frau 
Poznan, den 22. 12. 28. 
ul. Wierzbiecice 41b. 


Nanna Winkler 


Nans Lawrenz 
Derlobte 


Weihnachten 1928 Son 


Zieliniec 


TEL. 32-28, 


Maskenkoſtüme 


erſtklaſſige neue Modelle 
verleiht F-a „Femina“ 
Sew. Mielzynskiego 3. 


Am Freitag, dem 21. Dezember, ſtarb nach ſchwerem Leiden, im RN 
64. Lebensjahre unfer allverehrter Herr 


Paſtor Otto Rü idert 5 


Seit dem Jahre 1900 hat er unſere Gemeinde als Pfarrer A 
Seine treue Pflichterfüllung, feine warme Anteilnahme an der Gemeinde 
und feine unermüdliche Hilfsbereitſchaft ſichert ihm die allgemeine Liebe 
und Verehrung der Gemeinde über das Grab ien 


Der Gemeindebirchenrat u. die Kirchenvertrefung 
der Kirchengemeinde Murowancı Goslinn-Doinska, 


von Winterfeld, ſtellvertr. Vorſitzender. 


im Glas 
Am 22. Dezember früh 1 Uhr ſtarb nach 6 tägigem c eee 
Krankenlager meine herzensliebe Frau, unſere herzensgute 15,00 zł, 25 Amp.⸗Std. 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Minna Loppe 


4 Volt im eich. 
Aachen 12 Amp.⸗Stunden 
geb. Hintz 
im Alter von 42 Jahren. 


37.00 zł, 25 Amp. Std. 
53,00 zł., 25 Amp.⸗Std. 
67,00 zł. empfiehlt 
Witold Stajewski 
ona, Stary Rynek 65. ® 
nn nn nn 


Winter- Damen - Mäntel $ 


Neue ſchöne Faſſons und 

entzückende Stoffarben, ſtets 
großes Lager, auch Maßan⸗ di 
fertig. Billigſte Einkaufsſtelle 
ul. Wielka 1#, l. Etage. 


Zurichten, Färben } 


aller Fellarten, auf ſämtl. 
Farben ſchnell preisw., vi 
Schonende Behandlung 
an eee 
„POLFUTRA“ TL 
Poznan-Wilda, Wybieklego 12 
mm nn nn ů «—Ü[(uA h 


Kiefern⸗ 


einige Tau end wieter zu N 
kaufen geſucht. Offer n 
m. Preisang. a. Ann.⸗Exv. fthäl 
Kosmos Sp. z o. o. Po 
Zwierzyniecka 6, u. 2048 


| CASINO Wii — 


j Lachrekord! Weg mit der Traurigkeit! Lachrehord, en 


üngerer Genoſſenſchaft i 
Grosses Feiertags-Programm gane Stab, IM ch! 


Ihe 


In tiefem Schmerz 
Guſlav Loppe 


u. Kinder. 


Pudewitz, den 12 Dezember 1928. 


Die Peroa findet am 26. Dezember nachm. 3 Uhr von der 
Kirche aus ft 


Murowana Goslina, den 22. Dezember 1928. 


Dankſagung. 


; Für die uns erwieſene Teilnahme und reichen Blumen: 
ſpenden beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen ſagen 
wir allen unſeren herzlichſten Dank. 


Geschwister Steinke. 
Poznan, Waly Krol. Jadwigi 2a, den 24. Dez. 1928. 


Am 23. d. Mts. verschied plötzlich infolge Herzschlags der 


Dr. Johann Reiners 


in seiner elterlichen Wohnung in Tarnowo (Schlehen). 


Der so unerwartet aus dem Leben Geschiedene war Mitbegründer 
unseres Verbandes, und bis zu der Zeit, wo er längeren Aufenthalt in 
Deutschland nahm, Mitglied des Vorstandes und Geschäftsführer. Durch 
Wort und Schrift suchte er die Interessen der deutschen Ansiedler zu 


vertreten. Der Verband wird ihm für seine TRUGEN. ein ehrendes Au N. 1. 5 
5 Er, Sie Lowe 
N ® und der 5 An si E Pre M. 
f 3 forderung erbeten p 
Der Verband deutscher Ansiedler O Pi 


1 75 gen ais aittei s D aE 


den Hauptrolle Möbl. Jimme 


; 2 ; In 
Reineke, Klinksiek, Rosener, Aumann. JACK DUFFY — HARRISON FORD — PHILLIS HAVER f| elete. Licht, Bad, jucat 4h 


Herr v. . l. b. 15. 5. 29. & 
Beginn der n um 5, 7 und 9 Uhr. mir geis an Aun.⸗Eup.g u 
Sonn- und Feiertags um 4 Uhr. — Für Jugendliche gestattet. mos Sp. z o. o., Pow 


| Bipiergyniccta 6, unt. 20] 


die „Times“ ſprechen in einem Leitaufſatz ihre 
foke Genugtuung über die britiſche Aner- 
nnung der Nationalregierung 
[hinas und den Abſchluß eines Handelsver⸗ 
ages aus. Die einzige Ausnahme in der An- 
tennung Chinas bilde Japan, denn ver⸗ 
gbiedene andere Länder einſchließlich der Ver- 
ünigten Staaten von Amerika hätten 
Anerkennung durch Unterzeichnung von Ver⸗ 
agen faktiſch ſchon zugeſtanden. 

Daß die britiſche Regierung unabhängig von 
apan vorging, könne als Beweis dafür gelten, 
th Großbritannien zwar wünſche, jo eng wie 
öglich dem Buchſtaben und Geiſte na 

Angiten Verſtändigung über diplomatiſches Zus 
mmenarbeiten ſeſtzuhalten, aber nicht zulaſſe, 
Mb feine Politik dadurch ſteriliſiert werde. 
papan [heine trotzdem verſtimmt zu 
«Hin, denn es laſſe erklären, Großbritanniens 
r. ſorgehen werde die erklärte Politik Japans 
1 icht im geringſten beeinfluſſen, daß die 


4 


Der Herr Reichspräſident empfing Sonn⸗ 
bend vormittag den eipsgerihtsprähdenten 
Pr. Simons zu einer Ausſprache über den zwi⸗ 
‘Wen dem Staatsgerichtshof und der Reichsregie⸗ 
fung entſtandenen Konflikt. xin der Beſprechung, 

Ne bis nach 12 Uhr dauerte, nahmen ferner der 

MEAE A der miete 
ter, ſowie Staatsſekretär Dr. eißner teil. 
Am Schluſſe der Ausſprache erklärte Reihs- 
erichtspräſident Dr. Simons, er fei zwar nach 
en Darlegungen des Reichspräſidenten, des 
leichskanzlers und des eichsjuſtizminiſters 
überzeugt, daß die Abſicht eine Mik- 


— 


Aus der 


polen und Litauen. 


i verſammelten 
it des von der li⸗ 


N 


) edürfen werde. 

Bericht d 

Völterbu Profeſſor olde⸗ 
Naras dahin beantwortet, daß dieſer Bericht 
E: eher als in 1½ Jahren fertiggeſtellt fein 
erde. Res 
Kritik des „Robotnik“. 


Warſchau, 24. Dezember. Der „Robotnik“ 
chreibt im 5 mit dem Rücktritt des 
derrn Meyſztowicz, daß die Leitung des Juſtiz⸗ 
Rginiſteriums vom rein fachlichen Standpunkt 
Feine Aenderun en Gesicht werde, daß 
iber vom politiſchen Geſichtspunkt aus die 
-Demijjion des Herrn Meylztowicz 1 
inen recht ſtarken Schlag gegen denkon⸗ 


lervativen Flügel des Regierungsblocks 
deute. Zu der Ernennung des Herrn Car be- 
merkt das Blatt, daß fein bisheriges Vorgehen 
| urhaus keinen Optimismus wete. Es 
tinnert daran, daß der neue Juſtizminiſter bei 

> tiner Reihe von Exeigniſſen der Urheber ſolcher 
> Schritte in der Regierungspolitit geweſen fei, die 
x die innerpolitiſche Lage rapide verſchärften. 


- Einheitsdenkmal. 
Warſchau, 24. Dezember. Nach einer Meldun 
ger olniſchen Were oedhrdita at ber 


eimklub des Regierungsblocks auf Anregung 
Feines Vorſitzenden, des Oberſten Slamet, die 
Dumme von 1690 Zloty für den Bau des „Ein⸗ 
beitsdenkmals“ in Edingen niedergelegt. 


N Selbſtregierung für Indien 


gefordert. 


„Kalkutta, 23. Dezember. (R.) Der Allparteien⸗ 

envent unter dem Vorſitz von An fari hat heute 

Mme Oppoſition eine Entſchlie — angenommen, 

t der gefordert wird, daß Indien die verfaſ⸗ 

Stellung eines ſich par 
r 


ungsmä ige 
Ben ominions in der 

Schweres Flugzeugunglück. 
„Chattanooga (Tenneſſee), 23. Dezember. (R.) 
in Flugzeug, das zum Fluge nach Atlanta auf: 
tiegen war en kurz Ju em Start in 
grand und ſtürz e ab. Vier Inſaſſen wurden ge⸗ 
tet, ein fünfter verletzt. 
Kingſton (Jamaika), 23. Dezember. (R.) Ein 
geträchtlicher Teil von St. Ann's Bay wurde 


regie⸗ 


N Beilagen. 


das Erdbeben auf den Philippinen. 


‚Manila, 24. Dezember. (R.) Die Stadt Cotto 
dato (Provinz Mindanao) ijt außer von dem ge: 
leldeten Erdbeben auch von einer Springflut 
pri 154 0 worden. Die Stadt iſt ſo gut wie 
5 l 1 Vier Perſonen wurden getötet und 102 
erletzt. 


uſtraliens | 


ch Feuer zerſtört. Menſchenleben ſind nicht 


-+ Pofener Tageblatt 


| Engliich-japaniiche Verſtimmung. 


Anerkennung durch Japan erft nach Erledigung 
der —.— China und Japan ſchwebenden 
Streitfragen erfolgen könne, während andererſeits 
China erkläre, die Erledigung dieſer Fragen 
ſei unmöglich, ſolange noch japaniſche Truppen 
in Schantung ſeien. 

Sehr unzufrieden ift der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“, der überzeugt 
iſt, daß ſich die britiſche Regierung in dem 
Handelsvertrag durch wertloſe, weil bedingte Zu⸗ 


ſagen der chineſiſchen Regierung übers Ohr habe ] 


hauen laſſen. 


an der 


Konſtantinopel, 22. Dezember. Die Polizei hat 
eine Anzahl Verſonen verhaftet, denen 
zur Laſt gelegt wird, an einer Verſchwörung 
zum Sturz der türkiſchen Regierung be 
teiligt zu ſein. Es verlautet, die Verhaſteten 
hätten in Verbindun 


milie des früheren Sultans geſtanden. 


Dr. Simons beharrt auf Rücktritt. 


Das Ergebnis der Ausſprache beim Reichspräſidenlen. 


achtung des Staatsgerichtshofs und ſeiner Ent⸗ 

ſcheidung ſeitens der Reichsregierung nicht 

vorlag, müſſe aber dennoch mit Rückſicht auf 

die von ihm von Anfang an eingenommene grund⸗ 

K liche Stellungnahme auf ſeinem Ab⸗ 
hiedsgeſuch beharren. 

Gleichzeitig erklärte ſich der Reichsgerichtsprä⸗ 
ſident auf Wunſch des Reichspräſidenten und der 
Reichsregierung und im Hinblick auf die Ge⸗ 
ſchäftslage des Reichsgerichts bereit, ſein Amt 
fuhr zum April kommenden Jahres weiterzu⸗ 
ühren. 


Republik Polen. 


Beim Verkehrsminifſter. 

Warſchau, 24. Dezember. Wie polniſche Blätter 
melden, hatte der Verkehrsminiſter K n mit 
Vertretern des Verbandes der polniſchen Jour⸗ 
naliſtenſyndikate und des Syndikats der 
Warſchauer Journaliſten, den Herren Gie!⸗ 
zyüſki und Groſztern, eine Unterredung, 
nach der dem Miniſter eine Denkſchrift des 
Verbandes 14111175 Journaliſtenſyndikate in 
Sachen der ESiſenbahnfahrkarten für die 
Journaliſten unterbreitet wurde. 


Zum: 27. Dezember. 

Poſen, 24. Dezember. (Pat.) Der 
Wojewode hat von der Zivilkanzlei des Staats⸗ 
präſidenten eine Depeſche erhalten, in der 
der Staatspräßdent mitteilt, at zu den Feier⸗ 
lichleiten am 27. Dezember nicht nn Poſen 
kommen könne, und den Wojewoden bittet, ihn 
bei den Feierlichteiten zu vertreten. 


Würdevoller Weihnachtsglaube. 


Poſen, 24. Dezember. Als ein Aus ni bes nach 
der Luganotagung ſehr ſtart einjegenden Jahe 
feldzuges der polniſchen Preſſe gegen Deutſchland 
und die Deutſchen iſt folgende Notiz des „Kurjer 
Poznanſti“ zu betrachten: 

„Die Blätter melden von ſonderbaren 
Verhältniſſen im Warſchauer Elektri⸗ 
zitätswerk. Nicht nur daß Maſchinen in 
Deut n and gekauft werden, man vergibt 
ſogar Ingenieur⸗ und Bauarbeiten an deut⸗ 
ſche Firmen. So finden Deutſche Arbeit 
in Polen (in Deutſchland finden gegen dieſe 
20 Ingenieure rund 200 000 gie Arbeiter 
Brot und Lohn! Red.), indem ſie dabei ſicherlich 
auch nicht die Unterſtützung ihrer Regierung ge⸗ 
nießen, der dieſe Infiltration ſehr zur Hand geht. 
Solch Vorgehen olniſcher Unternehmen iſt wirk⸗ 
lich unzuläſſig. ir haben vor allen Din⸗ 
gen genug polniſche Arbeiter und 
polniſche ngenieure und außerdem 
zeugt es ſchlecht von unſerem Gefühl der natio⸗ 
nalen Würde, nach dem, was in Lugano ge⸗ 
Den ift, wenn wir bei Deutſchen Hilfe 
uhen.“ (Jawohl! Red.). 


oſoner 


die letzten Telegramme. 


Das Befinden des König von England 


London, 24. Dezember. (R.) Nach dem geſtern 
abend e Bulletin ſind im Befinden 
des Königs langſame Fortſchritte zur Beſſerung 
zu verzeichnen. 


Familientragödie. 
Röthenbach (Mittelfranken), 24. Dezember. (R.) 
p erſchoß der erwerbsloſe Kaufmann Dietſch 
eine Frau, ſein einjähriges Kind und ſich ſelbſt. 


Ein chineſiſcher General beſchlagnahmt 
die Lokomotiveeines Diplomatenzuges 

London, 24. Dezember. (R.) Die Blätter be⸗ 
richten aus Peking, daß die Lokomotive des Son⸗ 
derzuges, in dem vier Geſandte, darunter der bri⸗ 
iſche, mit ihren Stäben nach der 3 
der neuen Tarifverträge mit der Nanking⸗RNegie⸗ 
rung von Nanking nach Peking zurüdjuhren, in 
clan von einem Hinetiden eneral be: 
ſchlagnahmt wurde, jo daß die fremden Geſandten 
ſechs Stunden lang auf die Ankunft einer neuen 
Lokomotive warten mußten. 


Großfeuer in einer Porzellanfabrit. 
Kirchenlamitz (Oberfranken), 24. Dezbr. (R.) 
Durch ein Großfeuer wurden geſtern in der Por⸗ 
zellanfabrik Winterling die geſamte Homojen- 
anlage, die Maſchinenhalle und die Former⸗ 
anlage zerſtört. 


mit Angehörigen der Fa- |f 


Unterredung 
mit dem neuen Juſtizminiſter. 


Der neue Juſtizminiſter hat dem „Il. Kurjer 
Codzienny“ eine Unterredung gewährt, in der er 
lih zu der Einführung der neuen Verfaſſung der 
allgemeinen Gerichte äußerte. Er ſagte u. a.: 

„Die Grundſätze, auf die ſich die neue Ver⸗ 
faſſung der allgemeinen 1 y y in Polen jtügen 
ſoll, find nach mehrjährigen Arbeiten der Kodi- 
fitationskommiſſion auf Grund des Vollmachts⸗ 
geſetzes in Form einer Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten am 7. Februar d. Is. veröffentlicht 
worden. Der Sejm hat auf ſeiner Frühjahrs⸗ 
eſſion kein näheres Intereſſe für dieſe 
Angelegenheit gezeigt. Erſt im November trat 
man in die Erörterung eines diesbezüglichen 
Antrages ein. Plötzlich wurde im Toute er 
Arbeiten von ſeiten der Nationalpartei ein Ans 
trag auf Hinausſchiebung des Inkraft⸗ 
tretens der nämlichen richtsverordnung einge: 
bracht. Da die Regierung in ihren Vorberei⸗ 
tungsarbeiten zur Reform des Gerichtsweſens 
chon zu weit de AAEN war, konnte 
te natürlich dieſem Antrag nicht 8 
Die gewiſſen Mängel, von denen der 5 Lieber⸗ 
mann ſprach, hätten nach Anſicht der Regierung 
verbeſſert werden ſollen, nicht daß man die Hin⸗ 
ausſchiebung erſtrebte. Daß die Hinausſchiebung 
in drei Leſungen beſchloſſen wurde, das war eine 
taktiſche Oppoſition, aber keine ſach⸗ 
liche. Das Argument der angeblichen Antaſtung 
der Unabſetzbarkeit der Richter ift ſtark au fg e- 
bauſcht worden. Wenn gewiſſe Veränderungen 
im Gerichtsweſen eintreten werden, dann werden 
ſie keine größere Anzahl von Perſonen betreffen.“ 


Sum Rücktritt des Juſtizminiſters. 


Poſen, 24. Dezember. Der Rücktritt des Juſtiz⸗ 
miniſters eee, lag eigentlich ſchon 
egete Zeit in der Luft. Als man vor etwa einem 
halben Bee von tiefgehenden Veränderungen im 
Kabinett ſprach, wurde ziemlich allgemein die 
Meinung geäußert, daß es mit dem Wechſel auf 
dem Poſten des Verkehrsminiſters und des Kul- 
tusminiſters nicht abgetan ſein werde. Nun 
wurde das Dekret über die Neuordnung des Ge⸗ 
1 zum unmittelbaren Anlaß für den 
Rücktritt des bisherigen Juſtizminiſters. Uebri⸗ 

ens könnte man dieſen Rücktritt auch als eine 

rt „Weihnachtsgeſchenk“ an die Revolutions⸗ 
fraktion der kA P. S. auffaſſen, weil auf der Ta⸗ 
gung diejer Partei in Kattowitz der Rücktritt der 

eiden konſervativen Miniſter im Kabinett ge⸗ 
fordert worden war. Jedenfalls betrachtet man 
den Wechſel auf dem Poſten des Juſtizminiſters 
in gewiſſen politiſchen Kreiſen als eine ſtarke 
Verſchiebung des Schwerpunktes in der Re⸗ 
gierung nach links. Der neue Juſtizminiſter, 

er der eigentliche Verfaſſer des erwähnten De⸗ 
krets iſt, gilt als einer der nächſten Mit⸗ 
arbeiter des Marſchalls Pilſduſki feit dem 
Jahre 1918. 

— — 


Die Lage in Afghaniſtan. 

Neu⸗Delhi, 23. Dezember. (R.) Die Meldun⸗ 
gen, daß König Amanullah ſeinen Hof nach 
Kandahar verlegt habe, werden in Peſchawar 
und an der Grenze nicht allgemein für ya 
ehakten. Man iſt allerdings der Anſicht, 3 
ſich außer der Königinmutter vielleicht die Köni- 
sin nach Kandahar begeben hat. Es wird jetzt 
elannt, daß die Freimachung der Straße von 
der britiſchen Geſandtſchaft nach dem SIugpla, 
die es ermöglichte, die Frauen und Kinder mit- 
tels Flugzeug zu retten, auf die eee zurück⸗ 
ujühren war, daß die Regierungstruppen die 
ufſtändiſchen zurüdgedrängt hatten. Vor 
dieſem Erfolg war die Geſandtſchaft in dauern⸗ 
der Gefahr, da ſie zwiſchen dem Feuer beider 
Parteien lag. Das Haus des britiſchen Militär⸗ 
attachees iſt, wie berichtet wird, durch Granat⸗ 
feuer zerſtört worden. 


die Frage der amerilaniſchen 
Beteiligung am Sachverfländigen⸗ 
ausſchuß. j 


Paris, 24. Dezember. (R.) Der „Chikago Tri- 
bune“ wird aus Waſhington berichtet: Es ijt 
offiziell bekanntgegeben worden, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht formell an der Be⸗ 


ratung über die Neparationsregelung durch 
wirtſchaftliche Sachverſtändige teilnehmen wollen. 
Wenn Europa die amerikaniſche Mitarbeit be⸗ 


nötigt, dann muß es ſelbſt die amerikaniſchen 
Sachverſtändigen ernennen, wie ſchon bei dem 
ene Die Vereinigten Staaten 
wollen ſich lediglich vorbehalten, die Auswahl, 
die Europa trifft, zu billigen oder zu miß⸗ 
billigen, ohne jedoch irgend eine Verantwortung 
zu übernehmen. Amerika würde es 2811571 
wenn Europa ſeine eigenen Probleme allein 
regeln würde, weil es befürchtet, daß bei der 
Reparationsausſprache auch * 
die Schuldenfrage erörtert werden wird. Als 
Männer, die in den Augen der europäiſchen Re- 
gierungen das größte Anſehen genießen und da⸗ 
r als ame rikaniſche Sachverſtändige in Frage 
ommen könnten, wären zu nennen; der Bize- 
präſident Charles G. Da wes, Owen D. Noun 
und Charles Evans Hughes. Natürlich i 
nunmehr die Frage zu klären, welcher Weg zur 
Ernennung der amerikaniſchen Delegierten ein⸗ 
geſchlagen werden ſoll, nachdem die Vereinigten 
Staaten dieſe Ernennung nicht vornehmen wollen. 
———ů— 


Eine Rede Hoovers. 


Neuyork, 24. Dezember. (R.) Eine Stärkun 
der kulturellen 1 zwiſchen Nord- un 
Südamerika erklärte der neugewählte Präſident 
der Vereinigten Staaten, Hoover, in einer 
Rede für notwendig, die er auf einem ihm zu 
Ehren gegebenen Bankett in der braſtlianiſchen 
Be: Rio de Janeiro hielt. Durch 
ulturelle Auf pen ae würde ein beſſeres Ver⸗ 
ſtändnis geſchaffen werden, als durch den bis⸗ 
erigen ns von 1 und die Vor⸗ 
ührung von Filmen. Denn dieſe beiden Ver⸗ 
tändigungsmittel vermittelten nicht immer den 
richtigen Blickpunkt für den Nationalcharakter 
anderer Völter und bedürften daher einer Er- 
gänzung. 


Annäherung Stalins an Crotzki. 


Berlin, 24. Dezember. (R.) Wie der „Volks⸗ 
wille“, das Reichsorgan der linken Kommu⸗ 
niſten, aus Moskau erfährt, hat Stalin ver⸗ 
anlaßt, daß Trotzki in einen Kurort Südrußlands 
geſchickt wird, wo er jó von feiner ſchweren Ma⸗ 
lariaertrantung erholen foll. In dieſem Schritt 
fuß man, ſo fährt das Blatt weiter fort, in 
ru der Parteikreiſen die Beſtätigung für den 
Annäherungsverſuchs Stalins an Trotzki, 
der bisher abgelehnt hatte die ihm für eine Ver⸗ 
ſtändigung vorgelegten Bedingungen anzu- 


nehmen. 
— —ꝛ 


Aus Uirche und Welt. 


Nach dem letzten Jahresbericht der britiſchen und 
ausländiſchen Bibelgeſellſchaft in Londoi, die auch 
in Warſchau eine Filiale hat, wurden 9836 714 
Volksbibeln gedruckt. 15 neue Ueberſetzun⸗ 
gen von Teilen der Schvift find veröffentlicht, jo 
daß, alle Te überſetzungen mit eingerechnet, die 
Bibel in 608 verſchiedene Sprachen 
üierſetzt ijt. k 

Der amerikaniſche Kirchenbund, hinter dem mehr 
als 50 Millionen Proteſtanten ſtehen, feiert in die— 
ſen Tagen ſein 20jähriges Beſtehen. Nur dieſem 
Zuſammenſchluß verdanken durch zwei Jahrzehnte 
die amerikaniſchen Kirchen ihre ſo einflußreiche 
Stellung. 


Deutſches Reich. 


Kampf mit einer Bulldogge. 

Berlin, 24. Dezember. (R.) In einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft in der Müllerſtraße entſpann ſich ein 
heftiger Kampf zwiſchen den Gäſten und einer 
Bulldogge, die ein Gaſt in das Lokal gebracht 
hatte. Vier Männer wurden ſo ſchwer ar 
daß fie das Krankenhaus aufſuchen 
mußten. Schließlich wurde die Polizei zur Hilfe 
gerufen, die die Bulldogge erſchoß. 


Der Schiedsſpruch E 
in der rechtsrheiniſchen Textilinduſtrie 
Köln, 24. Dezember. (R.) Nach einer Blätter⸗ 
meldung haben der deutſche und der chriſtliche 
Metallarbeiterverband den Schiedsſpruch für die 
rechtsrheiniſche Textilinduſtrie abgelehnt. 


Volitiſche Weihnachfsruhe. 

Berlin, 24. Dezember. (R.) Das Reichskabinett 
* ſeine Beratungen bis nach Neujahr vertagt. 

aut „Montagpoſt“ verbringen Reichspräſident 
von Hindenburg, Reichskanzler Hermann 
Müller, Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann und die meiſten Mitglieder der Negie⸗ 
rung die Feiertage in Berlin. 


Das vierte Todesopfer der Brand- 

kataſtrophe in der Schönleinſtraße. 

Berlin, 24. Dezember. (R.) Die Brandkataſtrophe 
in der Schönleinſtraße hat ein 4. Todesopfer ge⸗ 
fordert, und zwar die Arbeiterin Erna Spiel⸗ 
berg aus Neukölln, die durch Stichflammen 
ſchwere Brandwunden erlitten hatte. 


Berhängnisvolles Spiel 
mit Chriſtbaumkerzen. 
ar 24. Dezember. (R.) Am Sonnabend 
find in Neuftadt bei Koburg drei Zimmerbrände 
ausgebrochen, u. a. in der Wohnung eines 
Gießers. Hier beſchäftigten jih die Kinder 
mit dem Anzünden von Chriſtbaum⸗ 
kerzen, wobei die am Ofen hängende Wäſche in 
Brand geriet. Ein vierjähriges Kind erlitt der⸗ 
artige Brandwunden, daß es im Krankenhauſe 
feinen Verletzungen erlag. 


Mus anderen Ländern, 


Die Weinernte in Frankreich. 

aris, 24. Dezember. (R.) Die diesjährige 
Weinernte in Frankreich wird ohne Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen auf fajt 58 Millionen Hektoliter 20 Beit 
Der Ertrag des Vorjahres betrug etwa 49 Is 
lionen 8. toliter. In Elſaß⸗Lothringen 
iſt die Weinernte um mehr als die Hälfte höher 
als im Vorjahre. Auch in dem nordafritaniſchen 
Rebenland Algier ift die Weinernte um mehr 
als die Hälfte höher als im Vorjahr. 


Abgeſchlepptes Segelſchiff. 

Rom, 24. Dezember. (R.) Im Mittelländi⸗ 
uber. Meer Kef e ein alleniſches Segelſchiff auf 
hoher See ohne Sa e asche Schi und ab⸗ 

eſchleppt. Das italieniſche Schiff hat eine 

adung Marmor an Bord. Ueber das Schickſal 
der Mannſchaft iſt nichts bekannt. 
ertigſtellung 
eines Ganzmekallluftſchiffes. 

London, 24. Dezember. (R.) In Croydon traf 
die Nachricht aus Amerika ein, daß das erite 
Ganzmetall⸗Luftſchiff jetzt ſo gut wie 
fertiggeſtellt ijt und daß es le unter: 
nehmen wird, ſobald die tterverhältniſſe es 
zulaſſen. Es wird als erſtes Luftſchiff von 
Dampfturbinen getrieben werden. 


— —— — -t ꝓ 
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Vom 25. Dezember: 
„DerRitterdesschlafenden Panthers“ 


In den Hauptrollen: 
Margarita De La Motte und Wallace _eery. 
Für Jugendliche gestattet! 


Moſener Tageblatt 


aaa e P kaat A Re oird S EN SA é 2 ER 7 22 I 1 — "i 
i = m I 
* 1 
f rivat-Actien-Bank 
; FILIALE POSEN 1 
i Poznan, ul. Pocztowa IO 

1 x | 

Effekten + Devisen + Dokumenten-Incaso + Akkreditive + Rembours 

> 

25 2 a a 

$ Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung in Złoty und Dollar. 

ge de TTP a 

T | 

* martin ~ 5 A: TH 5 

|  Erbsen-Ausiesemaschine "Masern 


Motore 


mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 
kühlung, feststehend und fahrbar von 
2—10 PS. für 
Landwirtschaft und Gewerbe 
offeriert als General-Vertreter tür Polen 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan, Sew. Mielzyüskiego fl. Tel.52-25 
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BL Die kleine Maschi 0 
Neul 228175 Ber 2 


l Rübensamen - Stoppelmaschine 


verwendbar, offeriert 


| Woldemar Günter, Pozna‘ 


| 4 - ndmaschinen 
Sew. Mielżyńskiego 6 Tel. 52-25 


Krediverein sw. Poznań 
Wir verlegen unsere Geschäftsräume 


in den ersten Jagen des kommenden 
Jahres nach der 
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Soeben eingeiroflen 


die weltbekannten Automobile 


GRAHAM-PAIGE  \NleieMareinkowskienoi 


mit dem konkurrenzlosen Schnellgang-Getriebe 
Verlangen Sie Offerten 


„KOMNA“-Antomobile. Poznań (fri Bankhaus Hartwig Mamroth & Co.) 


ul. Dabrowskiego 83-85. Telephon 77-68 u. 54-78 


Danksagung! 


Beim Heimgange meines lieben Mannes, 
unseres guten Vaters, des Rektors i. R. 


FRIEDRICH ILLGEN 


sind uns so viele Beweise herzlicher Teil- 
nahme zuteil geworden, daß es uns nur 
auf diesem Wege möglich ist, unsern 
tiefgefühltesten Dank zum Ausdruck 
zu bringen. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Martha Illgen 


Der Jag der Üerlegung wird 
besonders bekannt gegeben. 


; HUSTEN, HEISERAEIT 
bei Erwachſenen und Kindern beſeitigt ſchnell und 
cher echter uſtentee und Bonbons unter 
em Namen „EINS-Z WEI-DREI”. „ änzen⸗ 
bewährt. Tee 1 25 zl, Bonbons 40 gr. Erhältlich 
in Apothek. und Drogerien, wo nicht zu haben, Probe⸗ 
Verfand Dirett gegen Nachnahme von 3.— zl. 
| ST. Müller, Laborat. Poznan. Wrocławska 15 


Lassen Sie sich 


beim Ankauf 


landw. Maschinen und Geräte 
durch Ihre landwirtschaftliche Organisation 


beraten! 


Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über alle ER 
neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte u. bedient Sie AR 


unbedingt preiswürdig. 


Ss g p À 
und Schreibmaſchinenkurſe für Anfänger u. Fortge⸗ 
ſchrutene fangen am 4 Januar an. (Maſchinen aller] 
Syſteme). Monatliche, vierteljährl. u. halbjährl. Kurſe 
Buchführ privat. Anm. bei L. Tyran, Strzelecka 33 
Ecke Pl. Swietokrzuſki, von 11-1 u. 5-9, außerdem 
in Jerſitz, Poznanſka 28/30, III., von 8-11. u 3-5, 


Schluß der Busenined an 


Wenn Sie noch keine Treibjagd veran⸗ 
ſtaltet haben verſäumen Sie nicht, Ihren 
Bedarf an rauchloſen Jagdpatronen zu 
decken. Ich empfehle Ihnen nur die 
Marken„Expreß “, „Bachmann⸗Rottw il“ 
und „Pocisk“ mit beſtem Hartſchrol ges 
laden bei billigſter Preisberechnung „Pocist-⸗ Patronen m. U⸗Zündhütchen 
11 jetzt 36.— und 38, — zl 100 Stück. Blutauffriſchung 
muß fein! Warten Sie nicht langer, die Fangzeit ift turą! 
Geben Sie ſchon jetzt Ihre Aufträge, damit ich Sie prompt > Künstl. 
nach Wunſch beliefern kann, in allen Arten von lebendem n und Beinen, 


Al. Marcinkowskiego 24 f 
Tel. 3879 Gegr. 1910 Tel. 3879 


Wild. Prof. Dr. Neumeifter’s Kalt-Salzlediteine has orthopädischen | 

Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung verhüten Naſenbremſen, vungen⸗, Leber⸗ und Eingeweide⸗ ANN: Apparaten, 

4 ab unserem Lager Poznan: 1 Aie 5 | 
Walzen-Schrot- und Quetschmüllen A Sera en, Gr gürtel. Bauch- | 
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0 Original „Krupp“ in mehreren Größen EI Tonfteultton, AI . 
Kartoffel-Dämpfer Original „Ventzki“ ; tenann 15 ' 
; und andere bestbewährte Fabrikate weihbildung. ; l 
Kartoffel-Dämpfer Original „Jaehne“ E| -Sa aaue modelle. 
5; mit eingebauter Schnecke und Quetsche ; r f ENGROS-VERKAUF 9 

f solange der Vorrat reicht unter Fabrikpreisen. ane e er > 


von Pinseln und Malergeräten.| 


| Dampf-Erzeuger, eigener Bauart 


zum Kartoffeldämpfen und zur Lupinen-Entbitterung, 
den ausländischen Erzeugnissen gleichwertig, aber 
wesentlich billiger. 


Rüben-Schneider 


tür Klein- u. Großbetrieb, besonders preiswert j RK? 
Rüben-Schneider Original „Greif“ 
PE mit Messertrommel, für besonders große Leistung 
Kartoffel-Quetschen eigenes Fabrikat 
Stroh-Schneider 


Breitdrescher „Mecentra“ eigenes Fabrikat 


Passende Geschenkartikel 
Oeihnachtsfest! 
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5 t beide e zum Pre von zi 7700.— ab Posen. Weihnachts-Fremiere u. d:/fitêl ce GROSTES JPECIALHAUS 
j Häcksel-Maschinen far Hand-, Göpel- und Kratibetrie I „Madame Pompadour | 


i büngerstreuer Original „Westfalia“ 


Fr 2 y mit Feinstreuwalze Wig 
büngerstreuer Original „Pommerania-Nova“ $A 
bDüngerstreuer Original „Triumpf“ | 
; speziell zur Koptdüngung geeignet. 


ansehe n Fir ea | 


in der Hauptrolle mit Dorothy Gish und den 
beliebten Frauenliebling Antonio Moreno ein. 


PELZWA 


GARTEN 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
— 


GE; 


Fernspreci-Anschluss 7018 


Paul Pitt, Architekt 


Poznan ul "Wiazdowa 3 J. 3 Poznań, ulica Bukowska 33 
7 } A . ee nie — rn — — s 3 2 mm 
"RB E T (TT S lebende Änanenhähne ial 1} krojkope gebraucht 
1-2 öbl. i f > t 3 0 
als J. dS 999 A gefucht En DIE 1 lebenden Silberhahn, 1 90 1, / eaten Ele sener 


Off. an die Annoncen⸗Expedition Ko mos Sp. z v. o 1.1.29, evtl Kochgel. z. verm 


verkauft: 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 2038. ul. Sniadeckich 4, Hochpart. 1 


1 irma Greif, 
Herrſchaft D LON pow. rawick.i Apollo⸗Paſſage. 


